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Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

über die örtlichen Fragen hinaus beginnt die
furchtbare Hamburger Gaskataſtrophe Bedeutung

durch internationale Zuſammenhänge zu gewinnen,
die ſich bereits in den erſten Phaſen der Unkerſuchung
gufgekan haben. Einmal n en Anfrage im eng
liſchen Unterhaus, ob hier nicht ein Verſtoß Deutſch
lands gegen die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trags vorliege. Ferner handelt es ſich um die Be
ziehungen zwiſchen der Fäbrik, in deren Grundſtück
die Phosgenvorräte lagern, und der Sowjetregierung.
Zwiſchen der ſozialdemokratiſchen und der kommunit
ſtiſchen Preſſe iſt eine heftige Polemik darüber ent
brannt, ob das Giftgas im Auftrag der ruſſiſchen
Heeresleitung hergeſtellt war, und es ſind dabei
Unterlagen veröffentlicht worden, die die Zuſammen
hänge zwiſchen der Hamburger Fabrik und dem
Sowjetmilttärismus wenigſtens für eine nur ſehr
kurz zurückliegende Vergangenheit unwiderlegbar be
Zeugen. Dieſe Enthüllungen ziehen aber noch weitere
Hreiſe. Sie deuten darauf hin, daß in der Zeit des
Ruhreinbruchs zwiſchen nativnaliſtiſchen und militä
riſchen. Deſperados in Deutſchland und ruſſiſchen
Militärkreiſen der Plan einer gemeinſamen kriege
riſchen Aktion gegen die Weſtmächte ſich ſo weit ver
tieft hatte, daß man in die techniſche Vorbereitung
eines ſolchen Verzweiflungskampfes eintrat dieſem
Zweck ſollte auch die Gifkgaserzeugung dienen, mit
Der die Hamburger Fabrik Stolzenberg in ihrem
eigenen Werk und in Unternehmungen, die in Ruß-
land errichtet werden ſollten, betraut wurde. Die
politiſche Entſpannung und der Kurswechſel in
Deutſchland haben dieſe Pläne vereitelt, die auch ſonſt
von vornherein zum Scheitern verurteilt waren und
rn namenloſes Unheil über Deutſchland gebracht

ätten.
Hie Hamburger Kataſtrophe

im engliſchen Anterhaus
Chamberlain will Jnformationen

einhvlen?
London 24. Mai. Jm Unterhaus wurde die

Anfrage geſtellt, ob angeſichts der Beſtimmungen des
Verſailler Vertrags geplant ſei, hinſichtlich der Gift
gaskataſtrophe in Hamburg bei der deutſchen Regie
rung Vorſtellungen zu erheben.

Staatsſekretär des Auswärtigen Chamber
Ia in antwortete, es ſei ihm bis jetzt, mit Ausnahme
deſſen, was in den Zeitungen enthalten ſei, keinerlei
Nachricht über die Exploſton zugegangen. Er ſei des
halb nicht in der Lage, zu ſagen, ob auf Grund des
Verſailler Vertrages Vorſtellungen bei der deutſchen
Regierung erhoben werden würden.

Von Ramsden wurde an den Staatsſekretär die
Frage gerichtet, ob Chamberlain der Anſicht ſei, daß
die Beſtimmungen über die Herſtellung und Ver
wendung von Kriegsmaterial von 1927 von der deut
ſchen Regierung durchgeführt werden, ferner
ob der Staatsſekretär den Völkerbund

auffordern werde,
die Exploſionsangelegenheit zuunterſuchen.

Chamberlain antwortete, es wäre verfrüht, über
den Kurs, den die Regierung in dieſer Angelegenheit
einſchlagen werde, irgendeine Meinung zu äußern.
Ob vie engliſche Regierung bei der deutſchen Regie
rung Vorſtellungen erheben ſolle oder nicht. be
giehungsweiſe oh ſie die Aufmerkſamkeit des Völker
hundes auf die Angelegenheit lenken ſolle oder nicht,
ſeien Fragen, die erſt entſchieden werden könnten,
wenn er im Beſitz ausführlicherer Jnformationen ſei
er ſei im Begriff, Schritte zur Er
kangung dieſer Jnformationen zu tun.

Auf eine Anfrage Hardys, ob es ſich bei dem frag
lichen Gas nicht um eine Gasſorte handele, die ge
woöhnlich zur Herſtellung beſtimmter Warenprodukte
benutzt werde, erfolgte keine Antwort.

Völkerbundsintervention?

London, 24 Mai. (WTB.) Wie hier ver
lautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die nächſte

Zuſammenkunft des Völkerbund srates in
Genf mit der Exploſion des giftigen Phosgengaſes
in Hamburg und der Frage der Herſtellung und
Lagerung größerer Mengen ſolchen Gaſes befaßt
wird. Für den Fall, daß der Völkerbundsrat den
Fall für ernſt halten ſollte, wird angedeutet, daß
der Völkerbundsrat die ſtändigen militäriſchen Be
rater erſuchen könnte, den Plan für eine Unter
ſuchung der Frage zu entwerfen, ehe der Rat eine
Entſcheidung darüber trifft, ob und welche weiteren

Schritte getan werden ſollen.
Wie wir hierzu aus Berliner politiſchen Kreiſen

erfahren, hält man es für gänzlich ausgeſchloſſen,
daß der Völkerbund mit dieſer Angelegenheit befaßt
werden könnte.

Eine amtliche Unterſuchung
iſt im Gange,

deren Ergebnis abzuwarten bleibt. Sollten ſich
tatſächliche Verſtöße gegen das Kriegsgerätegeſetz
oder ſonſtige internationale Abmachungen heraus
ſtellen, wofür Anzeichen bisher nicht vorliegen, ſo
wird gegen die Schuldigen nach den Beſtimmungen
den Strafgeſehbuches vorgegangen werden.
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Die engliſchen Harteiführer in Aktion General Smuls hinter den

Kuliſſen
Bevor noch Außenminiſter Chamberlain ſich ent

ſchloſſen hatte, die Kelloggnote an die ſechs Groß
mächte der Gegenwart zu beantworten, hatten ihm
die engliſchen Parteiführer im Unterhaus und Ober
haus in nicht mißzuverſtehender Weiſe mitgeteilt,
welche Wünſche ſie beſitzen. Macdonald plädierte
unumwunden für die Annahme der Kelloge vorſchläge
ohne Einſchränkung und ohne Vorbehalte. Lloyd
George bemerkte zur Sache, daß die Briten keinerlei
Rückſichten auf andere nehmen ſollten. „Laßt Frank
reich ſehen, wie es mit ſeinen eigenen Schwierigkeiten
ferkig wird und laßt das Auswärtige Amt im Namen
Großbritanniens und des Weltreiches antworten!“
Jm Oberhaus hatte Lord Reading ſeine Kollegen ein
geladen, einer Reſolution beizuſtimmen, die beſtimmt,
daß die Peers den Vorſchlag des amerikaniſchen
Staatsſekretärs Kellogg „herzlich“ willkommen
heißen und daß die britiſche Regierung ihr Einver
ſtändnis mit ſeinen Grundſätzen erklärk. Das Haus
der Lords war mit dieſen Vorſchlägen Lord Readings
einverſtanden.
Der britiſche Außenminiſter Chamberlain machte

ſich ſeine Aufgabe weſentlich ſchwieriger, als die
Führer der Liberalen und der Arbeiter im Ober
und Unterhauſe wünſchten. Er bemühte ſich, eine
Vermittlung zwiſchen den Vorſchlägen Kelloggs und

Briands
herzuſtellen und ſtreckte in ſeiner Note die eine Hand
nach Waſhington und die andere nach Paris zur Ver
ſändigung hin. Dies wurde natürlich ſofort von den
Diplomaten jenſeits und diesſeits des Atlantiſchen
Szeans bemerkt und gewürdigt. Dabei zeigte ſich
ſehr ſchnell, wie undankbar heute jede Vermittler
tätigkeit iſt. Jn Frankreich, vornehmlich in franzö
ſiſchen Regierungskreiſen, ſcheint die Befriedigung
indeſſen weſentlich größer zu ſein, als in Waſhington
Jm übrigen nehmen die mahnenden und warnenden
Stimmen, die in der amerikaniſchen Preſſe zu Wort
kommen, ſtündlich zu.

Chamberlain hat in ſeiner Antwortnote
klar herausgearbeitet, daß die Vereinigten
Skaaten. Nordamerikas, Großbritannien,
Frankreich und Deutſchland grundſätzlich
in drei Fragen übereinſtinmen. Erſtens: die
Kelloggſchen en berühren nicht das

er

ie Firma P
hat, bedeutet allein keinen Verſtoß gegen die
beſtehenden Beſtimmungen, da der Handel mit
Phosgen zu induſtriellen Zwecken für deutſche
Firmen international anerkannt iſt.

Die Firma Skolzenberg äußert ſich.
Die Firma Stolzenberg aus der Hamburger

Giftgaskataſtrophe gibt eine längere Erklärung heraus,
in der es heißt Die n e ergaben, daß die
Schweißſtelle des in Fräge ſtehenden Keſſels
porös ſei und dunkle Schlackenbildung
zeigte. Trotz dieſes Fehlers hat der Keſſel am
25. Juni 1927 die amtliche Druckprobe auf
22 Atmoſphären laut Keſſelpapieren ausgehalten. Der
Druck im Keſſel, der ſtändig unter gewiſſenhafter fach
männiſcher Kontrolle ſtand, betrug an dem dem Un
glücksfall vorangehenden Tage 1,5 bis 1,8 Atmoſphären.
Eine Erhöhung des Druckes an dem Unglückstage iſt
unwahrſcheinlich, da die Maximalaußenktemperaturen
plus 18 Grad betrugen. Das entſpricht der Tenſion des
Phosgens, die bei 1071 836 Millimeter, bei 2071
1215 Millimeter, bei 3031 1750 Millimeter beträgt.
Phosgen hat einen Siedepunkt von plus 82 Grad.
Auf einen geringen Druck deutet auch die Tatſache hin,
daß der abgeriſſene Mannloch-Deckel mit intakten Ver
bindungsſchrauben und intakten Ventilen neben dem
Keſſel liegt. Das darüber befindliche Wellblechdach
zeigt keine mögliche Spur des Anpralls.

Das Reichskabinett
zur Hamburger Gaskataſtrophe
Berlin, 24. Mai. (WTB) Jn der heutigen

Kabinettsſihzung iſt das Unglück zur Sprache ge
kommen, das in Hamburg durch die Exploſion eines
Phosgengasbehälters verurſacht worden iſt. eben
dem tieſbedauerlichen Schickſal der von dem Unglück
betroffenen Perſonen lag für das Kabinett der An
laß zur Prüfung der u e in den Be
ſtimmungen, die das bekannte Kriegsgerätegeſetz vom
Juli 1936 über die Herſtellung von Giftgas und den
Handel damit enthält. Das Kabinett nahm den Be
richt des Reichswirtſchaftsminiſters über die von den
ſtändigen Hamburger Behörden joſort eingeleiteten

mr e n

An erſter Stelle käme in Frage, in der Präambel
des Kelloggſchen Sechsmächtepakkes einen Satz auf
zunehmen, der das Recht der Selbſtverteidigung ver
kündet. An zweiter Stelle ſoll in der Einleitung
dieſes Vertrages ſtehen, daß die Unterzeichner des
Sechsmächtepaktes automatiſch der eingegangenen
Verbflichtungen entbunden ſind, wenn eine der ver
tragſchließenden Großmächte in einen Krieg ver
wickell wird. Sollte dieſes Verfahren von Kellogg
abgelehnt werden, dann wird als dritter Ausweg vor
geſchlagen, daß Sondererklärungen der einzelnen
verkragſchließenden Mächte zugelaſſen und ange
nommen werden, ſo daß auf Grund dieſer Er
klärungen die einzelnen Großmächte nur inſoweit
Verpflichtungen eingehen, als ſie in ihren Er
klärungen enthalten ſind.

Es iſt das Verdienſt des ſüd afrikaniſchen
Generals Smuts, ſchon vor Erſcheinen der
Antwortnote Chamberlains in einer Unterhaltung
mit dem Kapſtadter Berichterſtatter der Londoner
Times vortrefſliche Erläuterungen zu dieſer Note
gegeben zu haben.

Auf Grund des Völkerbundspaktes, bemerkte der
General, war der Krieg, ſowohl der Angriffs- wie
der Verteidigungskrieg, nicht in jeder Hinſicht ver
boten Die in dem Pakt beſtehende Lücke ſucht nun
Kellogg durch den von ihm angeregten Pakt auszu
füllen, der den Krieg ſchlechthin ächtet und ihn abſolut
für außerhalb der Geſetze er exkkärt. Das iſt
Um ſo erfreulicher, als das Kreuz und die Haupt
ſchwierigkeit jeder Volkerbundsaktion im Artikel 16
des Volkerbundspaktes liegt, der ein wirtſchaftliches
Vorgehen gegen den Friedensbrecher vorſieht, alſo
eine Maßnahme, die ohne Mitwirkung der Ver
einigten Staaten Nordamerikas abſolut nicht durch
führbar iſt.

General Smuts beſitzt auch den Freimut,
auf die Sonderverträge hinzuweiſen,
die Frankreich mit ſeinen europäiſchen Ver
bündeten geſchloſſen hat. Er erklärt offen,
daß dieſe mit dem Geiſt des Völker
bundes nicht vereinbar ſind, wohl
aber mit dem Buchſtaben und den Statuten der
Genfer Völkerbundsorganiſation.

Aus dieſen Sonderverträgen Frankreichs ergeben
ſich jetzt die größten Schwierigkeiten für den Abſchluß
des Kelloggpaktes. Dazu kommt, daß der Sechs
mächtepakt ſo lange unvollkommen bleibt, wie ihm
Sowjetrußland nicht beigetreten iſt.
Wäre einmal dieſes Ziel erreicht, die Großmächte der
Gegenwart alſo unter ſich und mit Sowjetrußland
über die internationale Achtung des Krieges h
dann müßte das a nen der allgemeinen Ab
rüſtung in ein neues Stadium eintreten und endlich
einmal aus den theoretiſchen Erörterungen heraus-
kommen.

Unterſuchungsmaßnahmen entgegen. Der Miniſter
teilte mit, daß er wegen der weitreichenden Bedentung
des Vorſalls auch von ſich aus einen Sachverſtän
digen ſeines Reſſorts nach Hamburg entſandt habe.
Bei der Erörterung im Kabinett konnte bereits feſt
geſtellt werden, daß die Phosgenvorräte der be
teiligten Firma nicht für Zwecke oder im Auftrage
ne militäriſcher Stellen aufbewahrt wor

en ſind.

Rücktritt des Reichskabinetts am Tage
vor dem Zuſammentritt des Reichstags

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner heutigen
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen
Sitzung, unter voller Zuſtimmung des Reichs
präſidenten, zur Zeit von einer Demiſſion abzuſehen
und in Ausſicht zu nehmen, am Tage vor dem
Zuſammentritt des Reichstages dem Reichs
präſidenten ſeine Demiſſion zu unterbreiten.

Hie „Ftalia“ über dem Vordpol
Oslo, 24. Mai. (TU.) Wie dem norwegiſchen

Telegraphenbüro aus Spitzbergen gemeldet wird, hat
die „Jtaliag“ gegen Mitternacht den Nordpol über
flogen. Ob eine Landungsmannſchaft ausgeſetzt wor
den iſt, iſt nicht bekannt.

Nach einem inzwiſchen von General Nobile auf
gefangenen Funkſpruch wurde über dem Nordpol die
ſtalieniſche Flagge und das vom Papſt geſegnete
Kreug abgeworſen. Ein weiterer Funkſpruch beſagt,
daß die „Jtalig“ den Rückflug nach Kingsbay
angetreten hat.

Schwere Hagelunwetter in Süd
deutſchland.

München, 24. Mai. (TU.) Eine ſchwere
Hagelwetter- Kataſtrophe hat in einem beträchtlichen
Teile des Chiemgaues, ebenſo wie im vorigen Jahre,
großen Schaden angerichtet. Die Hagelſchloßen
fielen in einer Größe von Taubeneiern und ver
nichteten in acht Gemeinden faſt alles was der Froſt
der letzten Tage zu vernichtem übriggelaſſen hatte.
Die Obſtbäume, die in voller Blüte ſtanden, ſtehen
fahl wie im Winter Die Acker müſſen reſtlos wie
der umgepflügt werden.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig

im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet. 5Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags,
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
m

r

Giftgaſe über einer Wellſſadt

Was den Großſtädtern in einem Zukunftskrieg
bevorſteht.

Giftgaſe über Hamburg! Dieſer Schreckenss
ruf verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in der Millionen
ſtadt. Aber ſchon hatte die furchtbare, unheimliche
Macht, die man moderne Giftgaſe nennt, ſich langſam
und unwiderſtehlich über den Hamburger Hafen und
die Elbinſel Wilhelmsburg herangewälzt, Tod und
Verderben verbreitend. Ahnungsloſe Paſſanten wur
den von dem Phosgengas, dem gefährlichſten aller
Giftgaſe, überraſcht Und im Nu wären ſie die Opfer
dieſer unheimlichen Giftwolke. 11 Todesopfer ſind be
reits zu beklagen und mehr als 90 Menſchen liegen
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen darnieder.
Es muß als ein ſeltenes Glück im Unglücke bezeichnet
werden, daß zu der Zeit der Exploſion, die die Gift
gaſe zum Enkweichen brachte, Regen einſetzte, durch
den die verheerende Wirkung ſtark abgeſchwächt wurde
Denn Feuchtigkeit jeder Art, nicht nur Regen, bildet
den beſten Schutz gegen Phosgenvergiftungen. Auch
die Windrichtung, durch die die Giftgaswolken nach der
Lüneburger Heide getrieben wurden, verhinderte
weiteres Unglück. Die Schuldfrage wird erſt noch
genau zu prüfen ſein. Verſchiedene, ſehr dunkle Dinge
werden da ihre Aufklärung finden müſſen. Woher
ſtammt das gefährliche Phosgengas! Iſt es noch ein
Reſtbeſtand aus der Kriegszeit oder hat es die Firma
Dr. Hugo Stolgenberg, die ſich in Konkurs be
findet, und bei der der Gaskeſſel explodiert iſt, ſich auf
ungeſetzlichem Wege in den Beſitz dieſes gefährlichſten
aller Gifte geſetzt Sind alle Vorſchriftsmaßnahmen,
die für die Aufbewahrung und Fabrikation von Gift
und Exploſivſtoffen geſetzlich gelten, getroffen worden.
Und ſchleßlich, was wird man tun müſſen, um für die
Zukunſt ein ähnliches Unglück zu vermeiden?

Vielleicht ſind die Opfer nicht umſonſt geſtorben
Mit unheimlicher Eindeutigkeit hat das Hamburger
Unglück die Schrecken eines zukünftigen Krieges

uns vor Augen geführt.
Es gibt keinen Militärſachverſtändigen von Rang,

der nicht offen eingeſtehen würde, daß der künftige
Krieg mit chemiſchen Mitteln, d. h. alſo mit Giftgas,
ausgekämpft wird. Flugzeuggeſchwader können wehr
loſe Städte überfallen Und in dem Bruchteil einer
Sekunde Tod und Verderben bringen. Es gibt keinen
wirklichen Schutz gegen Giftgaſe. Auch Gasmasken
ſind ungenügend Denn die moderne chemiſche Wiſſen
ſchaft iſt in einem unaufhaltſamen Siegeszuge be
griffen und in ihren Laboratorien werden täglich neue
Erfindungen gemacht, die jeden Schutz wieder illuſoriſch
machen. Auch iſt es unmöglich, alle Einwohner eines
Landes mit ſo koſtſpieligen Schutzmaßnahmen, wie es
Gasmasken ſind, zu verſorgen. Verderblich wäre es,
auf irgendwelche internationale Abmachungen zu
hoffen. Das beſte Beiſpiel bietet der Weltkrieg, in dem
krotz der Genfer Konvention Giftgaſe verwandt wur
den Auch vor der Zivilbevölkerung wird man in
einem zukünftigen Krieg nicht haltmachen. Die ein
zige Hoffnung bleibt, daß die Furchtbarkeit der
modernen und zukünftigen Kriegführung den Krieg als
Mittel zur Austragung von Streitigkeiten zwiſchen
den Völkern unmöglich macht. Das Hamburger Un
glück, das verurſacht wurde durch ein paar Kilogramm
Phosgen, das durch eine Exploſion ausſtrömen
konnte, möge ein Warnungszeichen ſein.

Was iſt Phosgengas? Es iſt eine Phos-
phorverbindung, die in ihrer Wirkung zu den furchtbaärſten Verbindungen gehört, die die Seniſcho Wiſſen

ſchaft bisher gefunden hat. Ein halbes Gramm Phos
gen genügt, um pro Kübikmeter Luft einen Menſchen
der dieſe Miſchung nur eine Minute einatmet, unfehl
bar zu töten. Die Menſchen ſterben unter ſchweren
Erſtickungs- und Vergiftungsſymptomen. Jm Kriege
wurde Phosgengas neben den berüchtigten Gelbkreus
und Blaukreuzgeſchoſſen verwandt. Heute iſt Phosgey
noch für gewiſſe chemiſche Farbverbindungen unent
behrlich, aber es wird nur in ganz minimalenMengen aufgeſpeichert und verwandt und unter Ein
haltung aller nur erdenklichen Vorſichtsmaßregeln
aufbewahrt. Auf jeden Fall iſt es nun Aufgabe der
Behörden, die Schuldfrage eingehend zu prüfen. Be
deutende Berliner Chemiker ſind nach Hamburg ge
fahren, um den Sachverhalt zu unterſuchen und um
die Gefahren abzuſchwächen. Daß ſich der Bevölke
rung begreiflicherweiſe eine große Beunruhigung be
mächtigt hat, iſt nicht wunderzunehmen, aber gleich
zeitig kann mit aller Entſchiedenheit behauptet
werden, daß dieſer Fall einzig daſtehend iſt, und daß
ein Grund zur Beunruhigung nicht vorliegt.

Die Giſtgaſe ſind in ihrer Wirkung verſchieden.
Zu den erſtickenden Gaſen gehören Chlor, das die
Schleimhäute heftig angreift, es iſt zweieinhalb mal
ſchwerer als die Luft und hält ſich am Boden.
Schwefeldioxyd erkennt man daran, daß es bei Gegen
wart von Waſſer die Pflanzenſtoffe entfärbt (daher
erhält bei einem mit ihm ausgeführten Gasangriff
die geſamte Vegetation ein geiſterbleiches Ausſehen
Erſtickend und Tränenerzeugend wirken Phosgen und
Ammonigak, ferner Chlorkohlenſäuremethyleſter,
eine ſcharfriechende Flüſſigkeit, die Chlor abgibt.
Stark giftig iſt in ſeiner Wirkung ferner gasförmiger
Phosphorwaſſerſtoff (Phosphin). Jn den letzten
Kriegsjahren wurde auf beiden Seiten beſonders
Senſgas verſchoſſen und die furchtbar giftige Blau-
ſäure. Jnzwiſchen hat die chemiſche Wiſſenſchaft be
ſtimmt neue Verbindungen entdeckt, die noch verheim
hicht werden und die in ihrer Wirkung die bisher
bekannten ſicherlich übertreffen. Es iſt keine ſchöne
Aufgabe, ſich mit dieſen unheimlichen Waffen die die
moderne Wiſſenſchaft zu Vernichtungszwecken ge
ſchaffen hat, zu beſchäftigen. Und es iſt gewiß nicht



es.

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Mai 1928. Nr. 121.
die Aufgabe der Wiſſenſchaft, e
das Leben vernichten, ſondern ihr
ſein, Kräfte und Energien
erhälten, fördern und erhö

Die Harlamentswahlen
in Mitteldeutſchland

Reichstag.
Wahlkreis 10 (Magdeburg).

Mai 1928: Dez. 1924

6 ſchaffen,
en.

Sozialdemokraten 3889 949 851 775
Deutſchnationale 147249 208 920
Zentrum e 15 094 17024Deutſche Volkspartei 128094 139 348
Kommuniſten 65 642 46 329Demokraten 4(43 3148 62 277
Linke Kommuniſten S 3 389
re (44 582 30 699VNatidnalſozialiſten 15703 27 292Deutſche Bauernpartei 80 326

Den Demokraten naheſtehend)

e SChriſtlichnat. Bauernpartei 2 564
Volksrechtpartei (f. Aufw.) 12 717

Sonſtige 5 856 SWahlkreis u (Merſeburg).

Sozialdemokraten 170085 135 078
Deutſchnationale 1558 608 214 727
Sache e 9987 10 024eutſche Volkspartei 72 944 87 451Kommuniſten e 175 287 163 617
Demokraten 33077 49 700Linke Kommuniſten 3 495 SWirtſchaftspartei (42 598 20692
Nationalſozialiſten 18996 31 424Sonſtige Parteien 550584

Wahlkreis 12 (Thüringen).
Mai 1928: Dez. 1924:

Sozialdemokraten e e e 364 431 316 089
Deutſchnationale a 89618 138020
entr um e (45842 51 198eutſche Volkspartei n e l122 852 168851

Kommuniſten a e 136218 147 988
Femok raten r (42641 58 826Linke Kommuniſten e 1460
e e 84205 48 936Nationalſozialiſten 10505 60 297Chriſtlichnat. Bauernpartei 126509 135 872
Volksrechtpartei (f. Aufw.) 18272 5 538

Landtag.
Wahlkreis 10 (Magdeburg).

Mai 1928: Dez. 1924.
Sozialdemokraten z 501 699 267 099
Deutſchnationale 117 958 173 664
Wir 2 606 14 567eutſche Volkspartei 9117 92 992Kommüniſten a e 6950338 35 829Demokraten Se e n 36 989 50 192
Wirtſchaftspartei 35 799 26 533
Nationalſozialiſten 11 005 21 162

Wahlkreis 11 (Merſeburg).
Mai 1928: Dez. 1924.

Sbzialdemokraten e 170085 184590
Deutſchnationale 168608 212 654
Dentrum 9987 10 157Deutſche Volkspartei 72944 86 891Kommüniſten 175287 164 178
Demokraten e w. 33012 49343
Wirtſchaftspartei e e e a 42 598 21 158
Nationalſozialiſten 7 574 29 294

Wahlkreis 12 (Erfurt).
Mai 1928: Dez. 1924:

Sozialdemokraten 83481 65 155
Deutſchnationale 14156855 66 287
Zentrum 37 289 41 713eutſche Volkspartei 832500 36 878
Kommuniſten 8325598 40 199
Demokraten 14280 15 621e ehe e 23232188 15 090Nationalſozialiſten 1 10067 15 481

Das Reichsverkehrsminiſterium
zum Tariſantrag der Reichsbahn.
Berlin, 22. Mai. (TU.) Das Reichsverkehrs-

miniſterium hat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
auf ihren Antrag auf de er mitgeteilt, daßdulachſt noch die Klärung einzelner Fragen erforder

lich iſt. Dieſe betreffen insbeſondere die Einnahmen
für das laufende Jahr, die Abſchreibungsmaßnahmen
der Geſellſchaft in den verfloſſenen und künftigen
Geſchäftsjahren ſowie die Finanzierung des Anlage
zuwachſes.

100 Jahre Kaſpar Hauſer.
(Nachdruck verboten.)

Am 26. Mai dieſes Jahres ſind es hundert Jahre
her, daß e Hauſer auf dem Unſchlittplaßz in
Nürnberg plötzlich erſchien. Zwei Schuhma er
meiſter bemerkken ihn zuerſt. Seine Vergangenheit
konnte damals nicht m eklärt werden, und iſt bis
heute noch nicht aufgetlärt worden. Fünf Jahre
er an einem regneriſchen Winternachmittag,
and man Hauſer in Se te bei Ansbach mit
einem e r in der linken Bruſt, der drei Tage
ſpäter den Tod im re hatte. Wiſſenſchaftler
aller e beſonders Juriſten, dann auch
Laien haben ſich mit mehr oder minder Geſchick be
müht, Licht in das Dunkel des Falles Hauſer 3
bringen. Unterlagen boten zwei geheimnisvolke
Briefe an den Rittmeiſter v. Weſſenſg, Hauſers
Aufenthalt bei verſchiedenen Lehrern und Erziehern
in Nürnberg, ſeine Bekanntſchaft mit dem Earl vf
Stanhope, ſeine Verpflanzung von Nürnbetg zu
dem Schulmeiſter Meher in Ansbach, ſeine Erzäh
lungen über ſein früheres angebliches Kerkerleben
und die Gerüchte über ſein badiſches Prinzentum.

Die Hauſer-Forſchung iſt noch längſt nicht ab
eſchloſſen. Neuerdings geht beſonders der Hamhurger Rechtsanwalt Barkning in Gemeinſchaft mit

dem gerichtlichen Schriftſachderſtändigen Brunner
(Zürich) dem Problem ſcharf zu Leibe. Bartning
iſt durch ſeine gründlichen Unterſuchungen heute in
die erſte Reihe der e alte gerückt. Für
ihn als Juriſten und Kriminaliſten war, wie er
kürzlich ausführte, immer beſonders wichtig und an
ziehend die Frage, wie Hauſer ſeinen Tod gefunden
hat, und zwar deswegen, weil es der e und
am beſten durch Zeugenausſagen belegte Vorgang
eines ganzen Lebens iſt. Seit fünfundneunzig

Jahren wird darüber geſtritten, ob Hauſer ſich den
Dolchſtoß, den er am 14. Dezember 18883 in dem un

u finden, dieo Ziel muß
ie das Leben

Rennwagen mit dem Feuer

Mai 1928: Dez. 1924 r

Der ungeſühnte Mord von Ansbach

Vom Rennwagen
Dichtung wird Wahrheit Der

Als vor ungefähr r Wochen durch Jndiskretion
die e Nachricht über die geplanten Verſuche an
die Offentlichkeit drang, glaubte alles an einen ver
ſpäteten Aprilſcherz, und nur wenige en nwaägten es, jene erſte Meldung en. An
n Tage wurden die Opelwerke beſtürmt mit

nfragen, ob denn das „Hexenmärchen von dem
chweif“ ſeine Richtigkeit

Werke zu jener offiziellen
Beſtä April 1928 gezwungen, in derie e zu ihren Verſuchen bekannten und für die

Jdee des Stratoſphären und Weltraumfluges ein
traten

Was war denn nun eigentlich das grundlegend
Neue und das überraſchende dieſer Verſuche War
es die Möglichkeit, bisher unerreichbare Geſchwindig
keiten ſpielend zu meiſtern? Nein! Es war

der Beweis, daß die Frage der Fort
bewegung im lufſtleeren Raum, alſo

auch im Weltraum, gelöſt war.
Das Fliegen mit Maſchinen ſchwerer als dieLuft iſt, ſeit Lilienthal, ſeit den erſten motori

chen Flügen der Brüder Wright, ohne Anderung
ürſprünglichen. Prinzipien weiterentwickelt

worden. Die Verbeſſerung der Flugzenge, die Ver
beſſerung und Liſtungserhöhung der Motoren habenen eine Steigerung aller ſliegeriſchen
Nöglichkeiten hervorgerufen und heldenhafte perſön

liche Leiſtungen, wie die Ozeanflüge, möglich ge
maächt, aber an dem e Problem des
Jluges iſt man vorbeigegangen. eute wie vor
Jahrzehnten wühlen wir uns mühſam durch die
Lu e von großer Dichte, die über der Erd
oberfläche lagern.

Wir mühen uns ab, mit rieſigen Maſchinen
leiſtungen den ſozuſagen dicken Luftſchlamm zu
durchfliegen, während wenige Kilometer höher
die widerſtandsarme und unwetterfreie Stra-
toſphäre uns zu Flügen mit verzehnfachter
und verfünfzigfachter Geſchwindigkeit geradezu
einlädt.

Warum hat man von dieſen Möglichkeiten bisher
keinen Gebrauch gemacht ürchteke man den ver
minderten Druck, den Sauer toffmangel, die Kälte
Die Unterſeeboote haben gezeigt, daß es der heutigen
Technik ein leichtes t den normalen Druck, die
normale e eit, die normale Temperatur
aufrechtzuerhalten. Das Hindernis lag an anderer

telle, beim Exploſionsmotor, deſſen ungeheurer
Zuftbedarf in größeren Höhen nicht zu befriedigen
V v daß die ne Leiſtung, aber auch der

irkungsgrad der Luftſchrauben mit ſteigender Höhe
rapid abnimmt.

Es galt alſo ein Antriebsmittel zu finden, das in
doppelter Weiſe von dem Medinm der Luft unab
hängig war. Es mußte die Luft als Sauerſtoffträger
und die Luft als

hätte So ſahen ſich die
Beſtätigung vom 12.

Mittel zur Umſetzung der motori-

zum Weltraumſchiff
Hexenwagen mit dem Feuerſchweif

ſchen Energie in Bewegungsenergie entbehren können.
Dieſes einzige Mittel iſt die Rakete,

die Rakete, die ſich völlig unabhängig
von dem umgebenden Medium nach

dem Geſetz von der „Erhaltung des
Schwerpunkts“ fortbewegt,

und zwar in der wie daß die chemiſche Energie
des Treibſtoffes durch kontinuterliche Verbrennungen
in Druck umgeſetzt und wiederum der Druck der
Da en Gaſe bei ihrem Austritt aus einer

in Geſchwindigkeit n wird.
ie geſtrige Abusbahn Vorführung war

lebendiger Beweis dafür,
daß die Rakete als praktiſches Antriebsmittel

verwirklicht iſt.
Nach dieſem erſten und einzigen Start auf, der

Avus wird als zweite Etappe ein gleicher
oder ähnlicher Wagen zu einem Angriff auf den
Weltrekvord der Geſchwindigkeit eingeſeht wer
den, der auf 383 Stundenkilometer ſteht, der aber
leider mangels geeigneter Straßen auf Eiſenbahn
ſchienen ſtakktfinden muß.

Von der dritten Etappe ab wird Opel ſi
ausſchließlich dem Problem des Fluges widmen un
Jan mit 300 bis 400 Kilometer Geſchwindig
eit fliegen laſſen.
„In der vierten Etappe wird ſich Opel der

Höhenforſchung zuwenden und Regiſtrierinſtrumente
in bisher unerreichte Höhen hinauftragen, Dieſe
Verſuche ſind für die Meteorologie von außerordent
licher Bedeutung, müht man ſich doch ſchon ſeit Jahr
gehnten vergebens, größere Höhen als 90 Kilometer
u erreichen. Auch die Radiotechnik wird endlich erſahten können, auf e Einflüſſe die in höheren

Schichten auftretende eflektion der elektriſchen
Wellen zurückzuführen iſt.

Jn der fünften Etappe wird Dpel zu be
mannten Raketen n i und ſchrittweiſedie erträglichen Andrücke beim Abflug und die Sicher
heit der luftdicht gekapſelten Flugkammern erproben.

fe Jn e ſe ch e We e dugzwecke geeignete Flugzeug geſchaffen und Höhenvon 20 bis 30 Kilometer un Geſchwindi keiten en
ſeits der Tauſendkilometergrenze errei ht werden.
Dazu ſind Fernflüge über dem europäiſchen t
an und man hofft, daß es im Bereich der ög
ichkeit liegt,

einen Flug um die Erde in weniger als einem halben
Tag zurückzulegen.

Die ſiebente und letzte Etappe wird die fort
währende Steigerung der Geſchwindigkeit und der
ne Höhen bringen. Und das Weltraum-

iff?

Die ſiebente Etappe bietet vielleicht die
Möglichkeit, venachbarte Himmels

körper zu erreichen,

ein

Opels Raketenauto auf der Avus.

Das Raketenauto in raſender Fahrt auf der Avus Bahn.
Fritz von Opels e en Raketen Fahrt auf der Berliner Avus Bahn iſt reſtlos gelungen. Die V orfüh

ehörden, der Wiſſenſchaft, der Sportwelt und der Preſſetretern der
T D

e worden ſei. Eine Waffe wurde damals nicht
gefunden. Trifft die Tötung von anderer Hand zu,
ſo muß man, da ein Raubmord ganz ausgeſchloſſen
iſt, immerhin auf ſehr erhebliche höchſtwahrſchein
lich politiſche Beweggründe für einen mit geradezu
nern e Frechheit ausgeführten Meuchelmord
ſchließen. Von hierher kann alſo rückwärts ein Licht
auf Hauſers früheres Schickſal fallen. Von größ
tem Jntereſſe iſt ein am Tatort gefundener kleiner
ſeibener Beutel, den Hauſer nach ſeiner gericht
lichen Ausſage auf dem Totenbett von einem un
bekannten Fremden empfangen haben ſoll, der ihm
im Augenblick der Überreichung mit der rechten
R n Dolch zwiſchen die ſechſte und ſiebente

ippe ſtieß.
Bartning erhebt den Anſpruch, daß zur Zeit wohl

niemand mehr über dieſen geheimnisvollen Vor
ang vom 14. Dezember 1888 wiſſe, als er ſelbſt.r Jene nicht nur durch die Vermittlung des hoch

perdienten und heute wohl an erſter Stelle ſtehen
den HauſerForſchers Dr. Pies in Saarbrücken die
zum größten eil noch ungedruckte vollſtändige
kriminelle Unterſuchung des Falles in Ansbach,
ſondern er habe an Ort und Stelle mit Unter
ſtützung ſeines Mitarbeiters Studien angeſtellt, wo
bei ſich zum Beiſpiel herausgeſtellt habe, daß man
die Kleider Hauſers ſeit ſeinem Todestage noch nicht
mit der nötigen Genauigkeit auf die Stichmarken
des Dolches unterſucht habe. So iſt zum Beiſpiel
von Bartning feſtgeſtellt worden, daß der Dolch nicht
nur Rock und Weſte, Chemiſett und Hemd, ſondern
auch die aus ſchwerem ſchwarzen Tuch gearbeitete,
mit er her Leinwand verſtärkte Hoſe Hauſers
durchbohrt hat. Die Zeugenausſagen widerſprachen
3 gegenſeitig. Die Art, wie die Unterſuchung ge
ührt worden iſt, verdient auch heute noch den
chweren Tadel, mit dem König Ludwig T von

ayern die erſten polizeilichen Maßnahmen nach der
Tat bedacht hat. Neun Zehntel der e

zu

mittelbar bei Ansbach gelegenen Hofgarten erhielt,ſelbſt beigebracht habe oder ob er von fremder Hand

Bevölkerung glaubte eben an eine verſehentli
tief gen Selbſtverletzung Hauſers, die er ſich
beigebracht hatte, um die allmählich eingeſchlafene
Teilnahme an ſeiner Perſon neu zu wecken und ins

e S S

ſtatt.

beſondere ſeinen Beſchützer Lord Stanhöpe davon zu
überzeugen, daß er in Deutſchland nicht ſicher ſei,
und daher mit nach England genommen werden
müſſe. Eine ſehr exakte Prüfung des vorliegenden
Materials, das noch keineswegs abgeſchloſſen iſt
rer und Brunner planen eine gemeinſame
größere Arbeit), führt aber zu dem Ergebnis, daß

Hauſer den Stich beſtimmt nicht ſelbſt bei
gebracht r kann. Lord Stanhope iſt neuerdings
in den Verdacht der Mitwiſſerſchaft geraten Er
ſoll ſogar verſucht haben, Zeugen zum Falle Hauſer
zu beeinfluſſen. Die Forſchung erſtreckt ſich heute
vor allem noch auf einen eigentümlichen, in Spiegel
ſchrift verfaßten Zettel, der in dem erwähnten
kleinen Beutkel gefünden wurde. Alles hängt in
letzter Linie davon ab, ob Hauſer dieſen S ſelbſt
geſchrieben hat oder nicht. Der chriftſach
verſtändige Brunner hat ſich auf Grund von Mikro
photographien für die Urheberſchaft durch eine
fremde n entſchieden. Daß über Hauſer und
n Leben in gewiſſen Archiben noch manches
Material ruhen muß, erſcheint den dern un
zweifelhaft. Eine andere Frage iſt freilich die, wann
es ans Tageslicht kommt.

Hundert Jahre ſind nun über Hauſer dahin
gegangen Gelwaltige Erſchütterungen haben Deutſch
land und ganz Europa heimgeſucht Millionen
Tote ſind dahingeſunken. Und dieſer eine Tote, von
dem man nicht Namen noch Art weiß enſan
immer aufs neue die Gemüker. Es ſtellt jedenfalls
den Forſchern ein ehrendes Zeugnis gus, wenn ſie
nichts unberſucht laſſen, die Wahrheit aufzudecken.
Ob das je gelingen wird, ſteht freilich dahin. Die
neueſten Unterſüchungen haben aber wertvoſſſte
Fingerzeige gegeben.

Kunſt Rundſchau

Amerikaniſche Kunſt in Paris. Unter dem Pro
tektorat des Präſidenten Calles von Mexiko und des

wenn auch nicht einzuſehen iſt, was wir ausgerechnetauf dem dern erhoren haben. Solche Jdeen ber

wirren nur die Begriffe und lenken von der prakti
ſchen Arbeit ab.

All das n Fritz v. Opel geſtern vor ge
ladenem Publikum aus.

Minuten voll fiebernder Spannung, während
dann der tapfere Sportsmann die Schutzkleidung an
zieht und ſeinen Sitz einnimmt. Aber vor dem Start
muß der Wagen zur Verhütung von Unfällen hundert
Meter von der Tribüne zurückgezogen werden. Plötz
lich ſteht man ihn mit raſender Geſchwindig
keit losſchießen. nahekommen, und ehe man ſich
deſſen beſinnt, befindet man ſich ſelbſt mitten drin in
einem ohrenbetänbenden Lärm, in undurchdringlicher
Waberlohe, die für bange Sekunden jeden Ausblick
verſperrt. Man weiß: der Wagen iſt vorbeigeſauſt,
aber man kennt noch nicht ſein Schickſal. Da lichtet
ich der Qualm, und auf der anderen Seite der Bahn
ieht man das feuerſpeiende Ungeheuer anf der Rück
ahrt begriffen:

195 Kilometer Geſchwindigkeit!
Als Fritz v. Opel wohlbehalten das Ziel erreicht

at, löſt ſi die Erwartung in freudigen
übel und begeiſterte Zurufe auf. Seinen

Nerven wäre nach dieſer wägemutigen Tat Ruhe zu
önnen. Aber gebuldig hält er noch eine gute WeileL ihn ſtürmiſch umdrängenden Photographen ſtand

und gibt ſich Mühe, alle ihre Wünſche zu erfüllen.

In Kürze
miniſters Dr. Streſemann hält an.

Mißhandelte Polizeibeamte. Vor einer Gaſtwirt
ſchaft in der Alexanderſtraße in Berlin wurden
zwei Polizeibeamte, als ſie einen Arbeiter feſtnehmen
wollten, von einer Horde von etwa 150 Perſonen
Umringt, zu Boden geſchlagen und mit Fäuſten und
Füßen bearbeitet. Erſt als weitere Polizeibeamtehinznkamen und von ihrem Polizeiknüppel Gebrauch
machten, ließen die Täter von den Angegriffenen
ab und flohen. Einer der mißhandelten Polizei
renten hat bei der Schlägerei Rippenbrüche er
itten.

Kein allgemeines Moratorium in Rumänien. Wie
der Handelsattache der rumäniſchen Geſandtſchaft in
Berlin mitteilt, ſind die Gerüchte wonach die
Handelsorganiſationen in Rumänien bei der
rumäniſchen Regierung ein allgemeines Moratorium
beantragt hätten, vollkommen aus der Luft gegriffen.

eder von den Handelsorganiſationen, noch von den
Handelskammern oder ſonſtigen Stellen in Ru
mänien ſein ein allgemeines Moratorium verlangt
worden. Die ganze Frage ſtehe überhaupt nicht zur
GErörterung.

Bombenattentat in Buenos Aires.
9 Tote, 40 Verletzte. Wie „Aſſoeiated Preß“
aus Buenos Aires meldet, explodierte dort im
italieniſchen Konſulat eine Bombe, durch die neun
Perſonen getötet und 40 verletzt wurden. Der Ur-
heber des Attentats iſt bis jeßt noch nicht bekannt.

Fritz v. Opel in ſeinem Raketenwagen.
rung des neuartigen Autos fand vor 2000 Ver

Gegenſtände ſtammen aus dem ganzen Gebiet der
Neuen Welt von Alaska bis Argentinien,

Leſſiugtaler. Die Stadt Braunſchweig will für die
LeſſingGoethe Feier des nächſten Jahres einen Leſſing
taler prägen laſſen. Der Entwurf ſtammt von dem
Direktor der Braunſchweiger Handwerker- und Kunſt
gewerbeſchule Prof. Poſſelt.

Moderne öſterreichiſche Kunſt. Jm September wird
in Prag eine Ausſtellung der modernen öſterreichiſchen
Kunſt eröffnet werden. Je ein Saal wird den Werken
u Kokoſchkas, Faiſtauers und Klimts gewidmet

ein.n

Erich Kleiber, Leo Blech und Alexander von Zem
linſky wurden als Gaſtdirigenten für die Duſſel
dorfer Oper verpflichtet.

Ein Univerſitätsfilm. Die „Britiſh Univerſities
Film Company dreht augenblicklich einen Film, der
das Studentenleben in Oxford zeigt. Der Film
wird den Namen „Die Stadt der Jugend tragen.

Ein Wiener Dreibühnenprojekt. Direktor Emol
Roland Richter beabſichtigt neben den beiden von ihm
geführten Theatern Roland-Bühne und Neue Wiener
Bühne auch die Volksoper zu übernehmen. Neben der
Oper ſoll auch klaſſiſche Operette und Schauſpiel gepflegt werden.

Volkabühne Halle. Don Gil“, muſikaliſche Komödie von
Braunfels, als 8. Werk am Donnerstag, 20 Uhr, für J. Für
S erganeigee G wird dieſe Oper am II. Juni nachgeholt.
Die geldſten G. Marken des 8. Werkes behalten für den I. Juni
Gültigkett. Dieſenigen Mitglieder die „Hon Gil“ noch nicht
geſehen haben, können nunmehr Karten in der Geſchäftsſtelle
erhalten. Die Operette „Wie einſt im Mai“ wird für unſere
Mitglieder am Sonntag dem 3. Juni 1928 Uhr, gegeben
Karten wahlfret in unſerer Geſchäftsſtelle. Als Werk wird
für die zweite Spielreihe gegeben „Oktobertag“ von Georg
Kaiſer, und zwar am 26. Mai für S, ferner am 30. Mai für
und am 4. Juni für J. Einlöſung umgehend erbeten.

Bühnenvolksbund Halle. Wäahlfreie Sondervorſtellung
Pfingſtmontag, den 28. Mai, 20 Uhr, „Wie einſt im Mai“.
Pofſe mit Geſang von Walter Kollo. Kartenausgabe ab
heute, Donnerstag, den 24. Mat. Sofortige Kartenbeſorgung
empfiehlt ſich. Donnerstag, den 81. Mat, Pflichtvorſtellung

„Don Gil“. Muſikaliſche Komödie von Braunfels.,
Präſidenten Doumergue findet in Patis eine Aus
ſtellung altamerikaniſcher Kunſt ſtatt. Die gegeigten

rtencusgabe 29. bis 31. Mat. Sonnabend, den 2. Junt,t B ge, Komödie von Shaw. Kartenausgabe
Mai dis 2. Juni.

Die Beſſerung im Befinden des Reichsaußen
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eine Unfälle exeignet.

Schmale Straße-Obere Breite Straße

Nr. 121. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Mai 1928. Seite 3.

Merſeburg umd Umgegend

24. Mai.

Die Stadt verjüngt ſich
Wie ſchnell ſich unſere Straßen verändern! Wir

merken es nur nicht, weil wir in die Veränderungen
hineinwachſen. Mir fiel dieſer Tage eine Photo
graphie von 1920 in die Hände. Da ſtanden die
Häuſer grau in grau nebeneinander, die Farben ver
blaßt, der Kalk abgebröckelt. Die Faſſaden geſchunden
und mißgeſtaltet von jahrelanger Ungepflegtheit.
Ein billiges Ausſehen der Häuſer, gleichſam ein
Mißmut darüber, daß man ſie nicht verſchönern
könne.

Meine Photographie belehrt mich darüber, daß
ſich die Häuſerreihe in den acht Jahren der Zwiſchen
zeit verjüngt hat. Man hat etwas an den Häuſern
getan, und die Straße iſt jetzt kaum wieder zu er
kennen. Friſche Farben ſind eingezogen. Die
Lebendigkeit des neuen Straßenbildes
hat im Ausſehen der Straße einen Wandel geſchaffen

Hier und da iſt an einer Gartenmauer etwas
geändert worden. Das hat die Zeile der Vorgärten
ſcharf nachgezogen.

Straße. Um ſo freundlicher grüßen die Häuſer hinter
den kleinen Gärten. Ein Haus leuchtet in ſeinem
neuen Anſtrich, als wäre es eben erſt vom Architekten
fertiggeſtellt, und ſteht doch ſicher ſchon ſeine vierzig
bis fünfzig Jahre. So werden die Häuſer in neue
Kleider hineingeſteckt. Jſt das ſo zu verwundern
Nicht nur die Jugend will modern gehen. Die alten
Damen ſtehen doch auch keineswegs zurück. Seht
ſie euch doch nur an!

So werden die alten Stadtteile wieder jung. Hier
wird etwas gebaut und dort. Schließlich ein ge
waltiges neues Haus zwiſchen altem Gerümpel, aber
das alte Gerümpel muß Schritt für Schritt fallen,
und nicht mehr zehn Jahre, dann haben ſich auch
die anderen Häuſer angepaßt. Der neue Stil-
geſchmack hat ſich durchgeſetzt. Die Stadt iſt jünger
geworden.

Die Steinachſche Verjüngungsmethode mit Stein,
Mörtel und Farben

Eine Verbreiterung der Geiſelbrücke, welche
die Preußerſtraße mit dem Sand verbindet, wird
gegenwärkig vorgenommen. Von der Ecke des
Meiſterſchen Grundſtückes wird die eine Seite in
Richtung n die gegenüberſtehenden Linden ab
geſchrägt, während auf der andern eine Erweiterung
Um etwa 3-4 Meter eintritt. Der Umbau geſchieht
in Verbindung mit der geplanten Neupflaſte-
rung des Sand mit Kleinpflaſter, die bald nach
den Feiertagen erfolgen ſoll. Die Pflaſterung des
Sand iſt eine unbedingte Notwendigkeit, die er
forderlichen Mittel ſind im Etat für 1928 ſchon vor
geſehen.

Der Verkehrsſpiegel an der Ecke Naumburger
Straße-Weißenfelſer Straße hat ſich bewährt. Seit
ſeiner Anbringung haben ſich an dieſer Gefahrenecke

t Wie wir hören, ſollen nunmehr weitere Verkehrsſpiegel angebracht werden und
zwar zunächſt ein Spiegel an der ſcharfen Ecke

Später
wird dann noch an der Domapotheke ein Spiegel an
gebracht werden.

Die Militärrenten werden am Dienstag, dem
29. Mai, in der Rentenſtelle des Poſtamtes während
der üblichen Zeit gezahlt.

Jm Zeichen der Bautätigkeit.
Zweigſtelle Merſeburg der Allgem. Häuſerbau A.G.

von 1872 Abdolf Sommerfeld.
Wir haben an dieſer Stelle mehrfach auf die
großzügige Siedlungsanlage auf dem früheren
Blanckeſchen Terrain, welche die Firma Allgemeine
HäuſerbauAktien- Geſellſchaft von 1872 Adolf
Sommerfeld, Berlin“ errichtet, aufmerkſam gemacht.

Die Firma, welche ſich bereits ſeit Jahrzehnten
mit großem Erfolge im hieſigen Jnduſtriegebiet in
der Ausführung von Bauten aller Art betätigt, hat
ſich nunmehr entſchloſſen, hierſelbſt eine Zweig
ſtelle zu er richten. Die Geſchäftsſtelle be
findet ſich Bismarckſtraße 46. Die Leitung liegt in
den Händen des bewährten Architekten M. Ver
hülsdonk.

Die Errichtung dieſer Zweigſtelle iſt als Zeichen
dafür zu bewerten, daß man auch in Baufachkreiſen
der Überzeugung iſt, daß in unſerer engeren Heimat
in den nächſten Jahren noch ſehr viel gebaut werden
wird.

Vor den Elternbeiratswahlen.
Volksſchule II.

Jn der Turnhalle der Wilhelmſtraße fand am
Mittwoch abend eine n de wahlen
ſtatt, welche die Aufgabe hatte, die Wahlen zu
dem Elternbeirat vorzubereiten. Die Ver
handlungen leitete Lehrer Rechenberg. Eine an
ſehnliche Zahl von Vätern und Müttern der Kinder
hatte ſich eingefunden.

Zunächſt wurden die miniſteriellen Beſtimmungen,die ſich mit der Wahl, Zuſammenſetzung und e
nis der Elternbeiräte befaſſen, verleſen. Es wurde
auch betont, daß letztere keine Aufſichtsbefugniſſe über
Schule und Lehrerſchaft auszuüben hätten ſondern
daß es ihre Aufgabe ſei, ein gedeihliches Verhälknis
zwiſchen Schule und Haus zu erhalten vder herzu
ſtellen.

Die Ausſprache, die ſich ergab, nahm teilweiſe
recht lebhafte Formen an. Es wurde dem zuletzt be
ſtehenden Elternbeirat der Vorwurf gemacht, daß er
verſagt habe. Auch die Lehrerſchaft ſei ſchließlich
nicht mehr zu den Verhandlungen erſchienen. Hier
zu wurde erwidert, daß das Lehrerkollegium weder
Zeit noch Luſt habe, politiſche Anſprachen und
Agitationsreden, die man ſich in den Verſammlungen
des Elternbeirats geleiſtet habe, entgegenzunehmen.
Der Lehrerſchaft ſei es guf ſachliches, Zu
ſammen arbeiten angekommen; dazu wäre ſie
ſtets und gern bereit geweſen. Um zu zeigen daß der
im Werden vbegriſfene Elternbeirat ſich von ſachlichen
Geſichtspunkten leiten laſſen wolle möge ſchön bei
Aufſtellung der Kandidaten al le Parteipolitik
ſchweigen und eine Einheitsliſte ne kommen.
Ein Vorſchlag, der freilich keine eſondere Gegenliebe fand. Es muß alſo damit gerechnet werden,
daß auch diesmal von ge oder Parteien Wahl
vorſchläge eingereicht werden.i ine d Redner einen Vorſtoß machte gegen
Religion und Religionsunterricht, konnte ihm geſagt
werden, daß

Nicht zum Nachteil der ganzen

Eine Studienfahrt in den ſüdlichſten Teil der
Provinz Sachſen, den Exklavenkréeis Ziegen
rück führte der Provinzialausſchuß am 22. und
28. Mai aus. Der landſchaftlich ſchöne Kreis
Ziegenrück, der aus 6 Exklaven beſteht, hat in wirt
ſchaftlicher Hinſicht Bedeutung erlangt, ſeitdem die
Talſperrenpläne an der oberen Saale Geſtalt ge
wonnen haben. Der Prvvinzialausſchuß wollte ſich
einmal an Ort und Stelle mit einem der wichtigſten
waſſer wirtſchaftlichen Probleme der Provinz Sachſen
vertraut machen. Nach dem Einführungs-
vportrag des Leiters des Talſperrenamtes, Reg
Baumeiſter Salfeld, wurde die auf preußiſchem
Gebiet geplante Talſperre bei Hohenwarkhe, am
Nachmittag die in der Hauptſache thüringiſche
Bleilochtalſperre, an der bereits gearbeitet
wird, beſichtigt. Beſonderes Jntereſſe erweckte auch
der großzügige Brückenbau bei Saalburg.
Mit der Talſperrenbeſichtigung wurde auch die Ein
führung in die Probleme der Geländeumlegung ver
bunden Landeskulturamtspräſident Bartenſtein
leitete nach einem Vortrag in Ziegenrück eine Flür
beſichtigung in der Gemeinde Liebengrün.

Am Abend wurden die Mitglieder des Provinzial
ausſchuſſes vom Kreisausſchuß Ziegenrück empfangen
Landrat von Wolffersdorff hob hervor, daß die Pro
vinz ſich des infolge ſeiner wirtſchaftlichen Verhält
niſſe leiſtungsſchwachen Kreiſes ſtets beſonders an
enommen hätte. Seit mehr als hundert

Jahren gehöre der Kreis zu Preußen
und zum Provinzialverbande. Nachdem auch der
Bürgermeiſter Straßburger, Ziegenrück, Will
komm entboten und auf die 600jährige Geſchichte der
Stadt hingewieſen hatte, dankte Oberbürgermeiſter
Weber, Halberſtadt, als Vorſitzender. Er betonte,
der Provinzialausſchuß habe gerade für die abge
trennten Gebietsteile ſtets beſonderes Jntereſſe ge
habt. Er berührte weiter die mitteldeutſche Frage.
Soplange wir ein Preußen und ein Thüringen
kennen, werde der Kreis zu Preußen gehören. Es
ſei ſehnlichſter Wunſch, in die Zerriſſenheit
des Vaterlandes Ordnung zu bringen,
und es ſei auf eine Regelung zu hoffen, bei der der
Kreis Ziegenrück bei Preußen bliebe. Gewiß würde
der erhoffte Länderaustauſch zwiſchen Preußen und
Thüringen ſo ausfallen, daß auch die Bewohner des
Kreiſes Ziegenrück zufrieden ſein würden.

m Mittwoch vormittag fanden die

Beratungen des Provinzialausſchuſſes
ſtatt, der ſich erneut mit den

ſchweren Hochwaſſerſchäden in der Provinz
beſchäftigen mußte. Auf Vorſchlag einer Kommiſſion,
welche die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda und
Jerichow II bereiſt hat, wurde beſchloſſen, dem Bei
ſpiel des Staates zu folgen und die von der Provinz
aus Anlaß der Überſchwemmung 1926 gegebenen
Kredite niederzuſchlagen. Es handelt ſich
um 232500 RM. für den Kreis Schwei-
witz, 222000 RM. für den Kreis Lieben-
werda und 834387 RM. für den Kreis
Jerichow II. Jn Anbetracht der großen Laſten,
die immer wieder durch Hochwaſſerſchäden erwachſen,
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt:

Die Hochwaſſerkataſtrophen, von denen im Laufe
der lehten Jahre auch die Provinz Sachſen ſchwer
heimgeſucht worden iſt, veranlaſſen den Provinzial
ausſchüß, die folgende Vorſtellung an die
Staatsregierung zu richten:
Die überſchwemmungen verurſachten namentlich
in den an den großen Flußläufen der Provinz
liegenden Kreiſen ſo gewaltige Schäden, daß einem
Teile der ackerbautreibenden Bevölkerung wirtſchaft
licher e drohte. Der Staat leitete eine
Aktion zur Retkung der in ihrem Nahrüungsſtande
gefährdeten Landwirte ein, an der die Provinz ſich
in gleichem Maße beteiligte. Da Jahr für Jahr ſichſolche Notſtände wiederholten, hat die Provinz

während der leſen Jahre etwa
5 Millionen Reichsmark aufwendenmüſſen. Der Provinzialausſchuß hat nun die Über
zeugung gewonnen, daß ein großer Teil der Unwetter
nicht ſo verhängnisvoll und zerſtörend ſich hätte aus
wirken können, wenn in den betroffenen Gegenden
der Zuſtand der Hauptvorfluter nicht nur
ſondern auch ihrer Zubringer nicht rückſtändig
und z. T. vernachläſſigt geweſen wäre. Auf Grund
der Feſtſtellungen unterliegt es keinem Zweifel, daß
der größte Teil der gezahlten Beihilfen hätte ge
ſpart werden können, wenn beſonders auch die

von 1111 Kindern der Volksſchule II nur 22 vom
Religionsunterricht abgemeldet

ſeien. Es iſt das gewiß ein Zeichen davon, daß die
Kinder dieſen Zweig des Unterrichts gar nicht ſo aben gegenüberſtehen, wie von ewihe Seite ſoviel

etont wird
Am Mittwoch, 6. Juni, ſoll dann die in den

miniſteriellen Beſtimmungen geforderte zweſte
Elternverſammlung ſtattfinden.

Jn der Volksſchule I
fand am Mittwoch abend bereits die zweite Eltern
verſammlung ſtatt. Rektor Röth hieß die Eltern
willkommen und verlas die geſetzlichen Beſtimmungen
für die Wahl der Elternbeiräte. Sodann ſchritt man
zur Wahl des Wahlvorſtandes, die nicht ohne Schwie
rigkeiten vonſtatten ging, da verſchiedene Vorſchläge
eingereicht wurden. Als Wahlmodus wurde einfache
Abſtimmung durch Stimmenmehrheit feſtgelegt. Die
Mehrheit der Verſammlung zeigte ſich tolerant und
wählte je zwei Vertreter der beiden Liſten. Über
den 5. Sitz entſchied die Mehrheit. Es wurden ge
wählt: e Förſter, Rechnungsinſpektor Meuche, Landesoberinſpektor Muth,
Kontrolleur Hirſe mann und Arbeiter Eckardt.
Der Wahlvorſtand wählte zum Obmann den Schuh
machermeiſter Förſter. Die Vorſchläge für die
Elternbeiratswahl müſſen bei dem Vorſitzenden ein
gereicht werden.

Blindenkonzert
im Schloßgartenſalon.

Man wird an ein Blindenkonzert ſtets mit einer
ganz beſonderen Einſtellung herangehen müſſen, darf
nicht reſtloſe Offenbarung eines künſtleriſchen Geiſtes
erwarten, ſondern Wiedergabe eines nach innen ge
richteten Schauens und Suchens. Daß rein techniſch
immer eine gewiſſe Unſicherheit im Greifen von
Jntervallen wie überhaupt im Anſchlag beſtehen
bleiben wird, iſt ganz ſelbſtverſtändlich Man hatte

des erblindeten Tonkünſtlers und Komponiſten
Arno Heydrich am Mittwoch abend im Schloß
gitelalen Vielleicht war die Unſicherheit im
Anfang ſtärker und verlor ſich mit der Dauer des
Spieles. Ganz allgemein läßt ſich feſtſtellen, daß
Heydrich eigene Kompoſitionen weit beſſer gelangen

als die zum Vortrag gebrachten Werke von Schubert,

dieſes Empfinden auch wieder bei dem Konzert

Provinzialausſchußſitung in Ziegenrück
Provinzialexklave. Rund 800 000 RM. Hochwaſſerkredite niedergeſchlagen.
Umſchuldungskredite. Brückenbau bei Tangermünde. Dr. Kverlin Mit

glied des Provinziallandtages.
Binnenentwäſſerung in vrdnungsmäßigem Zuſtande
ſich befunden hätte. Auf die Dauer kann weder die
Provinz noch auch der Staat derartige hohe Auf
wendungen tragen. Es gilt vor allem, in den am
ſchlimmſten heimgeſuchten Gegenden der Provinz
die Waſſer wirtſchaft entſprechend den bereits
vorliegenden Projekten der Kulturbauämter zu
regeln. Hier iſt hauptſächlich an die überaus
ungünſtigen Verhältniſſe gedacht im Kreiſe Oſter-
burg und benachbarten Landesteilen, im Kreiſe
Jerichow II und in den beiden KreiſenSchweinitz und Liebenwerda, wo die uner
träglichen Uberſchwemmungen der Schwarzen Elſter
Abhilfe heiſchen. Der Provinzialausſchuß erachtet
es für ſeine Pflicht, der Staatsregierung die Bitte
zu unterbreiten, die Ausführung dieſer Projekte
nicht nur unverzüglich in Angriff nehmen zu laſſen,
ſondern ſie mit allen Kräften zu beſchleunigen, und
zwar in ſolchem Grade, daß die Bauzeiten verkürzt
werden.
wirtſchaft liegenden Maßnahmen muß eine ſo weit
gehende finanzielle Förderung zuteil werden, daß die
Durchführung der Arbeiten nicht ins Stocken geraten
kann. Der Provinzialverband von Sachſen wird
ſeine Beteiligung an ſolchem energiſchen Vorgehen
nicht verſagen.“

Im Auguſt 1927 ſind die Landwirte in Hüpſtedt
(Kreis Woxrbis) durch Hagelwetter ſchwer n e
worden. Einer Hilfsaktion des Staates ſchloß ſich
der Provinzialausſchuß mit dem gleichen Betrage wie
der Staat (12000 RM. an.

Der Provinziallandtag hatte beſchloſſen, an
der land wirtſchaftlichen Umſchuldungsaktion

die Provinz Sachſen zu beteiligen und den Ausſchuß
ermächtigt, die Einzelheiten zu regeln. Der Pro
vinzialverband von Sachſen wird nunmehr für Um
ſchuldungskredite, die von der Umſchuldungskredit-
bank zur Sicherung der rativnellen Weiterführung
der Wirtſchaft an Landwirte der Provinz Sachſen
gewährt werden, bis zur Geſamthöhe von 10 Mil
lionen Reichsmark die Bürgſchaft übernehmen. Vor
ausſetzung iſt, daß Reich und Preußen die Rücken
deckung von mindeſtens s des Bürgſchaftsriſikos
tragen.

Die Frage der Elbbrücke bei Tangermünde

die Zuwendung von 800 000 RM. ſeitens des Preu
ßiſchen Staates nach jahrelangen Verzögerungen in
ein günſtiges Stadium getreten. Jnsbeſondere iſt
auf Anregung der Provinzialvperwaltung nunmehr
auch von den unmittelbar beteiligten Kommunalver
bänden bindend die finanzielle Beteiligung aus
geſprochen worden. Die Städte Tangermünde und
Stendal haben je 100 000, der Kreis Jerichow II hat
100 000 RM bewilligt. Da auch das Reich die Über
nahme von der Koſten in Ausſicht geſtellt hat, iſt
die Ausführung des Projektes zu erwarten. Auf
Grund der Ermächtigung des Provinziallandtages

TDrägerſchaft und die Bauleitung der
Elbbrücke guf die Provinz zu übernehmen.

Es wurde dann die haushaltsplanmäßigen Mittel
Es wurden dann die haushaltsplanmäßigen Mittel

Unterſtützung leiſtungsſchwacher Kreiſe
und Gemeinden auf den Gebieten des Hilfs-
bedürftigen- und Wegeweſens beſtimmt ſind.
Verfügung ſtanden rund 300 000 RM.
konnten berückſichtigt werden.

Die vom Provinziallandtag zur
Förderung der Jugendpflege

bewilligten 200 000 RM. wurde ſo verteilt, daß 98 000
Reichsmark für das aeeeentee 100 000
Reichsmark zur Förderung der überörtlichen Jugend
pflege und 2000 RM. für den Ausbau einer Bade-
anſtalt in Ranis beſtimmt wurden. Die Mittel
werden den Spitzenverbänden zugeleitet.

Für Abhaltung akademiſcher Wochen
erhielt die Univerſität Halle eine Beihilfe von
5000 RM. Den Pfeifferſchen Anſtalten zu Magde
burg-Cracat wurde aus Anlaß der Grundſteinlegüng
des Mutterhauſes ein Jubiläumsgeſchenk von 83000
Reichsmark gewährt.

Bedeutſam iſt der Beſchluß, den Provinzialver-
band an der
Gasfernverſorgungsgeſellſchaft Goldene Aue-Eichsfeld
mit einem Betrage von e 000 R M. zu beteiligen.

470 Anträge

Die Provinzial Denkmälerkommiſſion

hatte für die Erhaltung hiſtoriſcher Bauten und für
Ausgrabungen folgende Beträge bewilligt: für die

T

Raff, MendelsſohnBartholdy uſw. Eigenartig das
häufige Uberhaſten einzelner Taktteile. Die
Kompoſitionsmanier Heydrichs ſcheint in die Rich-
kung der Liſztepigonen zu weiſen, iſt auf jeden Fall
impreſſioniſtiſch, klangſchön, tonmaleriſch. Bei den
„Frühlingsklängen“ machen ſich zweifellos auch noch
andere Einflüſſe geltend. Dieſe „Frühlingsklänge“
am Schluß. Die Vortragsfolge erfuhr eine will-
kommene Bereicherung durch Geſangs und melo
dramatiſche Vorkräge von Gertrud Fiſcher-
Heydrich. Schade nur, daß der Beſuch des
Konzertes manche Wünſche offen ließ. Man ruft
nach einer Belebung des künſtleriſchen Lebens in
Merſeburg und hält ſich ſelber ängſtlich fern

Wohnungsnot auf dem Markte.

Zu einer Schlägerei kam es am letzten Wochen-
markt zwiſchen zwei Standinhabern auf dem hieſigen
Marktplatz. Einer Merſeburger Händlerin war vor
längerer der von der Marktpolizei der Stand ent
zogen worden und ihr dafür ein anderer angewieſen,
mit dem ſie aber nicht zufrieden war. Kürz ent
e ſuchte ſie ſich ſelbſt einen anderen, der aber
chon ſeit Jahren im Beſitz eines anderen Händlers
iſt. Natürlich ließ ſich dieſer die Verdrängung nicht
gefallen. Es ſetzte Püffe und Stöße, bis der Markt
meiſter erſchien und die eigenmächtige Handelsfrau
vom Platze wies

Wir vwerenittelee
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

„Merfeburger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Dieſen im Jntereſſe der geſamten Volks

iſt nach der Erklärung des Handels miniſteriums über

hat nun der Provinziglausſchuß beſchloſſen, die

Zur

Inſtandſetzung der katholiſchen Kirche in Heuthen
2000 Reichsmark, der evangeliſchen Kreuzkirche in
Suhl 1000 Reichſsmark, der Michaeliskirche in
Erfurt 1500 Reichsmark, eines Feſtungsturmes
in Schleuſingen 1000 Reichsmark, des Kirch-
kurmes in Sauſedliß Kreis Delitzſch) 1000
Reichsmark, des Schloßturmes in Hettſtedt
1000 Reichsmark, der Marienkirche in Salzwedel
2000 Reichsmark, der Stadtmauer in Aken 1000
Reichsmark, des Rathausſaales in Tanger
m ün de 1000 Reichsmark und

für Ausgrabungen auf der Oberaltenburg
in Merſeburg 1000 Reichsmark.

Der Provinzialausſchuß erklärte ſich mit dieſen Vor
ſchlägen einverſtanden.

Einer kleinen Anderung der Provinz
gren ze im Kreiſe Liebenwerda, die durch die Auf
löſung eines Gutsbezirkes notwendig wurde, iſt zu
geſtimmt worden.

Die haushaltsplanmäßigen Mittel zur
Förderung des Handwerkes

und des gewerblichen Unterrichts wurden in der
Weiſe verteilt, daß die Provinzialmeiſterkurſe in
Magdeburg 4500 Reichsmark, die Handwerks-
kammern in Magdeburg und Halle je 2500 Reichs
mark und die Handwerkskammer in Erfurt 1500
Reichsmark erhielten. Die zur Unterhaltung von
Hufbeſchlaglehrſchmieden bereitgeſtellten Mittel wur
den an die Schmieden in Merſebürg, Stendal,
Halberſtadt und Langenſalza verhältnismäßig ver
teilt, ebenſo die Beihilfen für die Fiſcherei an die
entſprechenden Vereine für die Provinz Sachſen und
für Anhalt, für den Regierungsbezirk Erfurt, für
den Verein in Ziegenrück und die Schüutzgenoſſen
ſchaft für die Schleuſe.

Durch Wegzug aus der Provinz iſt der Provin
ziallandtagsabgeordnete Medizinalrat Dr. Kühn-
hein ausgeſchieden. Als ſein Erſatzmann wurde
Studienrat Dr. Koerlin aus Merſeburg feſt
geſtellt. Das Mitglied des Bezirksausſchuſſes
Bürgermeiſter a D. Seydel in Halle a. d. S. hat
ſein Amt niedergelegt. Als Nachfolger rückt Land
gerichtsrat Lohmeher in Naumburg nach. Das
Mitglied der Spruchkammer des Landeskulturamtes
Otto Schinke in Niegripp iſt verſtorben. Zum
Nachfolger wurde der Landwirt Hermann Krauſe
in Elſterwerda gewählt

Die nächſte Sitz ung des Provinzialausſchuſſes
findet am 25. Juni in Merſeburg ſtatt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Nachdem ſich für kurze Zeit eine öſtliche Luft
ſtrömung über Mitteldeutſchland duxchgeſetzt hatte,
die ſofort einen nicht unerheblichen Temperaturan-
e mit ſich brachte, ſind am Mittwoch wieder kühle

Jeſtluftmaſſen hereingebrochen, an deren Front eine
Kette von Gewitterherden dahinzog. Stellenweiſe
ſind dabei mehr als 10 Millimeter Niederſchlag ge
fallen
im Norden und ein anderes im Süden.
witterfront bezeichnet die Grenze der beiderſeitigen
Strömungsſyſteme. Da ſich die Energien di
Strömungsſyſteme ungefähr die Waage halten, ſo
zieht die Schlechtwetterfront nur langſam und un
regelmäßig weiter, ja, kann ſogar zum
pendeln kommen.

werden wenig anTemperaturen im ganzen einſteigen Die Vorherrſchaft ſcheint in einigen Tagen
aber wieder auf das polare Syſtem überzugehen.

Die Wetterlage zeigt ein Hochdrückgebiet
Die Ge

dieſer

Zurück
Unſer Wetter wird daher noch

weiterhin Neigung zu Niederſchlägen aufweiſen, die

Ausſichten Langſam abnehmende Neigung zu
Niederſchlägen, Temperaturen ein wenig anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 24. Mai. Beim Sängerwettſtreit

in Quetz am Himmelfahrtstage errang ſich der
MGV. Neu-Röſſen verdient den 1. Preis
der Stadtklaſſe. Jm wiederholten Aus
ſcheidungsſingen um den Wanderpokal des Unter
ſtaatsſekretärs von Graevenitz unterlag jedoch der
MGV. Neu Röſſen mit 2 Punkten dem Gemiſchten
Chor „Liederhort“ Hohenthurm-Roſenfeld, welcher
mit dieſem Siege den Wanderpokal zum zweiten
Male gewann

X Neu Röſſen, 24. Mai. Die Poſtzuſtellung in
unſerer Kolonie hat ſich in der letzten Zeit in ver
ſchiedenen Bezirken erheblich verſchlechtert. So
wird zum größten Teil die Frühpoſt in der
Goethe-, Schiller und Spergauer Straße erſt kurz
vor 12 Uhr ausgetragen, auch wenn dieſe
zweifellos bereits am vorhergehenden Abend oder in
den frühen Morgenſtunden in NeuRöſſen ein
getroffen ſein muß!

Aber darüber hinaus beliebt es der Poſt neuer
dings, Briefe und Karten, deren Aufgabeorte an den
großen Eiſenbahnverkehtsſtraßen liegen und bequem
in 3 5 Stunden zu erreichen ſind, erſt nach Ab
auf von 386 40 Stunden dem Empfänger
auszuhändigen. Es unbedingt erwünſcht, daß in
einem Ort von über 6000 Einwohnern die erſte Poſt
beſtellung gegen 9 Uhr erfolgt, d. h. nicht nur in
Teilbezirken, ſondern im geſamten Beſtellbezirk.
Eine derartige Verzögerung, wie oben angeführt, iſt
jedenfalls unter den heutigen Verhältniſſen nicht
mehr angängig und wäre es Pflicht der Poſt
verwaltung, ganz entſchieden für Abänderung dieſer
Mißſtände Sorge zu kragen!

Biſam und Waſſerratten.
X Neu-Röſſen, 24. Mai. Jn der letzten Zeit

haben die Biſam- und e beſonders fluß
abwärts vom Waſſerwerk Daspig, in ganz er
ſchreckender Weiſe zugenommen. Die bisherigen
Hinweiſe und Bekanntmachungen dürften kaum ge
nügen, um dieſem Übel gründlich abzuhelfen. Kann
man doch in der beginnenden Dämmerung kaum
noch den Weg von der Röſſener Badeanſtalt bis
Daspig zurücklegen, ohne bei jedem Schritt einer
gewahr zu werden. Es iſt durchaus notwendig, ſich
bei einem ſolchen Spaziergang mit einem handfeſten
Stock zu verſehen. Doch dürfte trotz der lockenden
Prämien des Zweckverbandes ohne Schußwaffen
nicht viel auszurichten ſein. Es wäre daher ſehr er
wünſcht, wenn ſich die Jagdinhaber der genannten
Fluren ernſtlich der Sache annehmen wollten.

Auch die Waſſerrattenplage hat in dieſem
Jahre an der Saale und den umliegenden Teichen
ganz erheblich zugenommen und wäre es dringend
erwünſcht, wenn auch hier Mittel und Wege ge
funden würden, Dur Plage Herr zu werden

uslegen von Giftbrocken in den Hunden und
anderen Tieren unzugänglichen Uferhöhlungen wäre
wohl am vorteilhaſteſten oder auch die Aufſtellung
von Fallen aller Art. Wenn es auch keine Prämie
für die Waſſerratten gibt, wäre es doch Pflicht der
Sagdpächter im Intereſſe der Allgemeinheit auch
dieſem Schädling eine Patrone zu opfern.
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Stadtverordnetenſitzung.
S Bad Lauchſtädt, 24. Mai. Zu Beginn der

Sißung widmete e Grimm dem vere Ehrenbürger nene Kann einen warmen
dachruf. Nach verſchiedenen enntnisnahmen und

den Rechnungslegungen für Bürgerſchule, Wohl
ahrtsamt und e an wurde die neuee für die Sparkaſſe angenommen. Eine

Einladung zur Teilnahme an der Arbeitsgemein
ſchaft „Saaletal“ wurde abgelehnt, da der Stadt dar
gus keine Vorteile erwachſen. Um die hiſtoriſchen
Bauten der Stadt n onen und ihren Charakter
zu erhalten, hat der Magiſtrat eine neue

Ortsſatzung gegen Verunſtaltung der Stadt
in Vorſchlag gebracht. Sie enthält zwar einigeHärten durch Anpaſſung in der Bauweiſe, wurde
aber von der n mit Stimmenmehrheit ge
nehmigt. Die Baukommiſſion iſt mit der über
wachung dieſer Angelegenheit beauftragt worden.
Die Bewilligung einer neuen Heizungsanlage für
die Wohnungen des Bürgermeiſters und des Schul
wärters G. ſcheiterte an der Koſtenfrage. Um eine
engue Fremdenkontrolle zu erhalten, iſt das
ühren von Fremdenbüchern in den Gaſt

äuſern ne Sämmtliche Ortsfremde n
innerhalb 24 Stunden bei der Poligei anzumelden,

Das mit dem hieſigen Schützenfeſt zuſammen
fallende

Heimatfeſt ſoll auf den 9. Juli verlegt
werden. Die Verſammlung erkannte die Gründe
der Schützen eſellſchaft an und entſchied im gleichenSinne. a die Beſoldung des Parkwärters
ſtehen aus Provinzmitteln nur 800 RM. zur Ver
fügung, der übrige Teil ſoll von der Stadt e

n. erwerden. Die Vorlage wurde angenomme
öffentlichen Sitzung ſchloß ſich eine geheime Be
ratung an

Sonderbares Pech.
S Bad Lanuchſtädt, 24. Mai. Ein hieſiger Auto

beſiher fuhr einen Fahrgaſt auf der Querfurter
e als vor e ne ſich an einer Kurve
ein Hinterrad vom Auto loslöſte und in hohem
Bogen etwa 40 Schritt vom Wege auf dem benach
barken Getreidefeld landete. Die beiden Jnſaſſen
des Autos blieben wunderbarerweiſe unverſehrt

S Delitz a. B., 24. Mai. Jnfolge des ſchlüpf
rigen Weges fuhr auf der Landſtraße nach Lauchſtädt
ein Motorradfahrer gegen einen Baum und erlitt
ſtarkblutende Verletßungen, die ihn zwangen, ſich in
ärztliche Behandlung zu begeben. Auch das Rad
hakte bei dem Anprall ſehr gelitten.

Vier Arbeiter in Lebensgefahr.
Ein Pole erſtickt.

S Holleben, 24. Mai. Hier ſtürzte ein Pole
in einen drei Meter tiefen Gärbottich, als er nach
den Ventilen ſehen wollte. Ein Arbeitskollege fand
ihn nach einiger Zeit beſinnungslos im Bottich
liegen. Bei dem Verſuch, ihn herauszuholen, ſtürzte
er ebenfalls hinein, desgleichen der Brennmeiſter und

ein anderer Pole. Nur der Aufmerkſamkeit eines
Arbeiters iſt es zu danken, daß die drei gerettet
wurden; Wiederbelebungsverſuche hatten vollen Er
foölg. Nur bei dem erſten war jedes Bemühen um
ſonſt; der Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

8 Ermlitz, 24. Mai. Wenn ſich das Wort: „Was
lange währt wird gut bewahrheitet, dann muß die
Brücke über die Elſter tgdellos werden Vor Oſtern
vorigen Jahres mußte ſie für den Verkehr geſperrt
werden. Die Verhandlungen wurden von der Ge
meinde ſofort eingeleitet. Jeht ſind ſie zum Abſchluß
ekommen. Die e e iſt der billigſten Firma

b m m er, Zſcherneddel, übertragen. Die Waſſer
verhältniſſe ſind in dieſem Jahre nicht ſo günſtig
wie im vergangenen; doch hofft man den Bau bis
zur Heuernke fertigzuſtellen.

8 Schkeuditz, 24. Mai. Der Wochenmarkt
gah geringen Antrieb in Ferkeln. Bei ſchleßpendem

a ſchwankten die Preiſe je nach Größe und
Schwere zwiſchen 18 bis 18 Mark.

Ein vierbeiniges Kücken.
Schkeuditz, 24. Mai. Einem hieſigen h el

züchter brütete die Glucke ein ſonderbares KHütcken
gus. Das Tierchen hatte neben den normalen zwei
Beinen noch zwei, die ſich unter den Flügelnbefanden. Das Kücken hat nur kurze Zeit gelebt.

S Schkeuditz 24. Mai. Die Fleiſcherin nung Schkeuditz begeht am 17. Juni das
n ihrer Fahnen weihe An dieſem Feſte
nehmen auch auswärtige Jnnungen keil, fernerwirken mit die Geſangvereine der Fleiſcher innungen
von Halle und Leipzig. Das Feſtprogramm ſieht
einen Empfang der auswärtigen Gäſte im Rats-keller und Se warſch nach dem „Waldkater“ vor.
Die Weihe der Fahne vollzieht Pfarrer Bovettger.

Kreis Querfurt
Unfall auf einem Neubau

S Dechlitz, 24. Mai. Der Arbeiter R. Kreß,
beſchäftigt beim Maurermeiſter Steinfelder, Neu
mark, verunglückte auf einem Neubau dadurch, daß
ihm beim Einſchlagen eines Pfahles das Beil ab
rutſchte und in den rechten Fuß drang. Der
Schwerverletzte wurde mit dem Querfurter Kranken
wagen in die Klinik nach Halle gebracht.

Mit Motorrad und Weinflaſche.
Zeuchfeld, 24 Mai. Aus Richtung Freyburg

kamen de auf einer gen neuen e rerfreien DKW. Maſchine zwei Motorradfahrer heran
geraſt. Jnfolge des ſchnellen d e ſtreiften ſie
in der Kurve vor dem ZeuchfeldSchlebervdaer Weg
einen Baum und riſſen den Kilometerſtein 18
heraus. Das Motorrad ſtürzte in den ziemlich
tiefen Graben und wurde vollſtändig zertrümmert.
Der Fahrer ſtürzte mit in den Graben und der
Sozius landete in hohem Bogen auf dem Acker
Letzterer hatte außer einigen Hautabſchürfungen
nichts davongetragen. Der Fahrer ſchien innere
Verletzungen dabongetragen zu haben. Neben ihm
befand ſich ein Wein ſflaſche. Das Unglück
dürfte demnach auf allzu reichlichen Alkoholgenuß
zuvückzuführen ſein. Ein vorbeikommendes Laſt
guto der Engelhardtbrauerei Merſeburg lud
Rad und Verunglückte auf. Die Fahrer ſollen aus

Genickſtarre.

Carsdorf, 24. Mai. Der zweijährige Sohn desSchuhmachers Bornſchein von hier iſt an Genick

ſtarre erkrankt. Er wurde mittels Krankenwagens
nach Halle gebracht.

F Laucha a. d. U. 24. Mai. Der Auftrieb zum
Ferkelmarkt war nür gering. Die W für
Ferkel bewegten ſich zwiſchen 28 und 34 RM. pro
Paar. Läuſerſchweine wurden mit einem Preiſe von
durchſchnittlich 70 Pf. pro Pfund bezahlt. Der
Markt wurde nicht geräumt.

Die Hoheitszeichen der Provinz Sachſen
Jm Jahre 1927 ſind die Hoheitszeichen der Provinz Sachſen bei enger lehnte an das geſchicht

lich Gewordene neu geſtaltet worden. Dadurch wurde
die Aufmerkſamkeit erneut auf die heraldiſchen
gern e e gelenkt. Jſt doch dieSerritoria Aſ te dieſes im Jahre 1815 neu ge
bildeten preußiſchen Landesteils ſo mannigfaltig, daß
ſchon bei der e e des alten Wappens, das
nur etwa ein halbes Jahrhundert in Geltung war,
große Meinungsverſchiedenheiten entſtehen mußten

Als 1876 der Provinzialverband in ſeiner jetzigen
Geſtaltung e wurde, empfand man nicht mehr,
wie im Jahre 1815, daß das Hauptaugenmerk der
Verwaltung im Süben der rovinz, in dem „neu
reußiſchen“ er Sachſen liegen müſſe. Nach
em Wiener Kongreß und der uralte ſtaatsrechtliche

Beziehungen zerreißenden Teilung Sachſens hatte
man die neuen Gebiete erſt renheh machen und in
kluger Weiſe Rückſicht auf die Empfindungen der
neuen Landeskinder nehmen müſſen. Darum war
auch der Name der Provinz nach ihrem Süden ge
wählt worden. So war denn auch das Symbol
des Herzogtums Sachſen, der autenkranz auf ſ warzgelbem Felde, in den Dienſtſiegeln
uſw. gelegentlich gezeigt worden. Jm Jahre 1876
war man über die er ba er längſt anweg. Die „Neupreußen“ hatten ſich völlig in dem
Staatsverbande Preußens eingelebt. Der Ausbau
des neuen San Kommunalverbandes machte nun
auch die e von Hoheitszeichen notwendig
Da war es für das Territorialgefühl in der Provinz
überaus bezeichnend, daß der Provinziallandtag in
einem Kommi ſionsgutachten aus dem Jahre 1878
eine Wappenform vorſchlug, in der auch der Norden
der Provinz zur Geltung kam. Es hieß damals, es
ſei nicht erwünſcht, das Rautenkranzwappen zum
Hauptemblem der Provinz erhoben zu ſehen. Viel
mehr wurde empfohlen, das Schild für die Provinz
in vier Felder mit einem Mittelſchilde zu teilen; in
dieſes ſollte für das Herzogtum Sachſen das Rauten
kranzwappen, in das Schild links oben für die Alt
mark der rote Adler Brandenburgs eingeſetzt werden.
Das zweite obere Feld ſollte das Wappen des Herzog
tums Magdeburg erhalten. Die beiden unteren
Wappen n inks das Zeichen des Fürſtentums

n t und rechts den Thüringer Löwen zeigen
ie Überordnung Preußens ſollte zum Ausdruck

kommen durch die Adlerfahne des Schildhalters. Mit
dieſer uſammenſtellung wollte man die geſchichtliche
Entwicklung des Provinzialgebietes zum Ausdruck
bringen. Der damalige Vorſchlag der Abgeordneten
war zweifellos glücklich. Er verhinderte die einſeitige Bevorzugung des Südens der Provinz, ohne
ſich in Einzelheiten zu verlieren. Würde doch ein
„vollſtändiges“ Wappen über 80 Einzelzeichen ent
halten müſſen! So aber waren nur die großen
Hauptgebiete berückſichtigt.

Jm Heroldsamte zu Berlin iſt dieſer ren
nicht angenommen worden. Vielmehr blieb, als im
Jahre 1881, alſo fünf Jahre nach Gründung desPröbingialverbandeb, im Kabinett die Entſcheidung

iel, der ſä ſiſche Rautenkranz entſprechend dem
amen der ropinz das Hauptſtück des Wappens.

Damals wurde die allgemein bekannte Form des
Wappens feſtgelegt und eine große und kleine Form
unterſchieden. Wie alle preußiſchen Provinzwappen,
ſo wurde auch das der Provinz Sachſen von zwei
er hatters flankiert. Die offizielle Beſchreibung
autet:

„Jn einem von Gold und Schwarz zehnmal guergeſtreiften Felde ein ſchrägrechts liegender grüner
Rautenkranz. Auf der Mitte des oberen Schild
randes ruht ein mit einer Blätterkrone gekrönter
ſtahlblauer offener Turnierhelm, auf welchem eine
von Gold und Schwarz zehnmal quergeſtreiſte und
mit einem ſchrägrecheen grünen Rautenkranze be
legte, gekrönte und mit einem Pfaunwedel beſteckte
Säule ſteht. (Heraldiſch richtig müßte es ſtatt Säule
heißen: Hut.) Die Helmdecken ſind inwendig von
Gold, auswendig ſchwarz tingiert. Den Schild halten
rechts ein mit Eichenlaub bekränzter wilder Mann,
links ein geharniſchter Rikter, der auf dem ge
ſchloſſenen Helm einen Federſchmuc in den Pro
vinzialfarben und über der re ten Schulter nach der
linken Hüfte das hen Feldzeichen trägt. Jeder
der beiden Schildhalter führt eine d ſt und
oldbefranſte Standarte, deren rechte im ſilbernen
ahnentuche den mit dem Kopfe gegen die Fahnen

tange gekehrten königlich preußiſchen Adler, deren
inke in dem von Gold und Schwarz zehnmal quer
e ne den rechtsſchrägen Rauten
ranz zeigt.Eine ſolche Beſchreibung mutet uns heute recht

umſtändlich an; ſie iſt aber ein Stück Provinzial
Buen und durch die Fortdauer des großen

appens in nur wenig veränderter Form auch heute
noch von Wichtigkeit.

Schon früher wurde ſtatt dieſes komplizierten
Hoheitszeichens nur das ſogenannte kleine Wappen
ezeigt, das über dem n die Herzogsen zeigte. Jn den Siegeln der unteren Or ane

erſchien der preußiſche Adlex, dem das oben beſchrie
bene Wappenſchild auf die Bruſt gelegt war.

So war denn 1881 die Wappenfrage erſtmalig
entſchieden. r nicht ganz v allgemeinen Be
Waren ei Feſtlichkeiten, bei Anbringung des
Wappens in Rathausſälen und dergleichen ſtellte ſich
immer wieder die Schwierigkeit heraus, die vielliederige Wappenform n e auszuführen.

ie beiden ſtolzen Schildhalter wurden, von wa eren
Dekorationsmalern ſchlimm e oft dieSorgenkinder des Feſtkomitees und die Zielſcheibe
böſer Scherze. Recht intereſſant iſt in dieſer Hin

t der Artikel einer alten Magdeburgiſchen Zeitchrift, die im Verlage der Faberſchen uüchdruckerei

erſchien. Die „Pallas“ wurde von den Kunſtgewerbevereinen zu Magdeburg und Halle herausgegeben.
In Nr. 9 und 10 des 12. Jahrganges von 1891
ſchrieb der Vereinsſekretär Celieus, Magdeburg,
einen Artikel über das Wappen der Provinz Sachſen
und beklagte ſich über Unzuträglichkeiten: „Der
Schild (des Wappens) iſt nämlich genau derſelbe, den
das Königreich, das Großherzogtum und die Herzog
tümer Sachſen Thüringen, führen; Länder, die an
allen Ecken und Enden tief in das Gebiet der preu
ßiſchen Provinz einſchneiden. Aus techniſchen
Gründen würden die Schildhalter meiſt en en.
„Da, kommt einfach das bekannte Rautenkranzbild
hinein und kein Menſch der heraldiſch leſen kann,
weiß e er ſoll der betreffende Schild die Provinz
Sachſen oder das Großherzogtum i vorſtellen,
deſſen Grenze 200 Schritte weiter anfängt. Auch
im Intereſſe der Dekorationsmaler hen er da
mals ein neues Wappen und kam auf ähnliche Vor
ſchläge, wie ſie der Landtag 1878 gemacht hatte. Die
betreffende Nummer der Zeitſchrift enthält einen
intereſſanten Entwurf Der ſchwarzgelbe Rauten
kranzſchild trägt noch ein Mittelſchild, über das der
Kranz e Jn de Pittelſchild ſind ent
r links die Farben des d e Magde
urg, darunter das Mainzer Rad, und rechts für die

Altmark der halbe brandenburgiſche rote Adler
Der Wappenenkwurf iſt recht geſchmackvoll. n
auch den Provin ialausſchuß beſchäftigt, der freilich
für eine neue Anderung nicht zu ha en war. Jnter
eſſant iſt die Stellungnahme der egierungsverkreter,
die damals ausführten, gerade weil die Provinz aus
ſo vielen Landesteilen zuſammengeſeht ſei, müſſe ſie
ein einheitliches Wappen und einen einheitlichen
Namen beſitzen.

Wie in den meiſten preußiſchen Provinzen, ſo
wurde auch in der Provinz Sachſen nach der Staats
umwälzung der Wunſch laut, das Wappen umzu
bilden und aus dem oheitszeichen die monarchiſchen
Teile zu entfernen. ach längeren Erwägungen hat
der 42. Landtag der Provinz Sachſen mit Stimmen
mehrheit ſich für einen neuen Entwurf ausgeſprochen,
der am 27. Juni 1927 die Genehmigung des Staats
miniſteriums fand. Wieder wurde ein großes und
ein kleines appen unterſchieden. as große
Wappen blieb im ganzen unberändert, es wurdelediglich das Hanptſchtte ausgewechſelt und ſtatt des

Königsadlers in der S des „wilden
der jetzige preußiſche Adler eingezeichnet.

annes“

Jn der Regel wird man jedoch das et
kleine Wappen ſehen. Der alte Rautenkranzſchild,
zehnmal ſchwarzgelb n iſt beibehalten. Da
mit iſt das Hauptſtück des Wappens unverändert in
die neue Form übergegangen. n ſtark iſt
betont die Uberordnung Preußens, in dem über dem
Rautenkranzſchild der preußiſche Adler auf blau
grauem Grunde eingeſetzt iſt.

Auch bei der neuen Geſtalt hat man davon ab
geſehen, die geſchichtliche Vielgeſtaltigtelt durch Auf

im Gegenteil die erwünſchte Einheitlichkeit des
nahme vieler Wappenſchilder zu betonen e

e

und 80 P
K. W. Köhſſchlitz. Der Bexicht beruht auf Aus

bietes betont und das preußiſche r e mit
dem alten ſächſiſchen eng vereinigt. ie neue Formwurde von dem früheren Ha errlenſen der
Provinz Sachſen, Landesbaurat a. D. Ruprecht, ge
ſchaffen.

Die Farben der Provinz haben ſeinerzeit eben
falls zu intereſſanten Erörterungen Anlaß gegeben.
Sie wurden erſt im Jahre 1884 feſtgeſetzt. Der
Provinziallandtag hatte urſprüngli eine dreifarbige
e erbeten (Beſchluß vom 16. März 1882). Er
atte damals als Farben Schwarz, Weiß und Grün

e WeißGrün waren die nach 1815 neu
eingeführken ſächſiſchen Landesfarben geworden. Der
Vorſchlag war weni glücklich. Jn einem hiſtoriſchtiefgründigen de wies der damglige Staats
archivar in Magdeburg, v. Mülverſtedt, nach, daß
als Wappengrundfarben niemals drei, ſondern
immer nür zwei Farben gelten könnten. Er wies
nach, daß Schwaärz-Gelb die alten ſächſiſchen
Wappenfarben ſeien und daher allein in Frage
kommen könnten. Wolle man aber durchaus eine
dreifarbige Fahne erhalten, ſo ſei durch das Grün
des Rautkenkranzzeichens nur die Zuſammenſtellung
SchwarzGelb Grün berechtigt. Der Landtag ſchloß
5 heg Gutachten unker Anderung ſeines alten

r es an, exrbat als ben Hereee Schwarz
Gelb, und der König e a Farben der Pro
vinz durch Erlaß vom 28. pril 1884. Seit dieſer
Zeit iſt die Provinzfahne unverändert. e

Jeder, der für hiſtoriſche Din e Verſtändnis hat,
wird es bei der in verſtändiger Weiſe durchgeführken
Anderung der Hoheitszeichen begrüßen, daß die hiſto
riſche UÜberlieferung dabei gewahrt iſt. B.

Unfall.
Bad Bibra, 23. Mai. In der Nähe des Kalk

werkes, am Bahnhofszufuhrweg, ereignete ſich ein
Unglücksfall. Der Landwirt Franz Burkhardt
von hier war mit dem Abfahren von Aſche vom Kalk
werk beſchäftigt. Nach dem Aufladen ſtellte ſich B.
auf den Wagen am hinteren Giebel, plößlich zogen
die Pferde an und B. fiel vom Wagen und zog ſich
einen Bruch des rechten Oberſchenkels zu. Er wurde
ins Krankenhaus nach Naumburg eingeliefert

Briefkaſten der Redaktion
Briefkaſtenanfragen ſind die letzte Abonnementsquittung

f. für Porto beizulegen

ſage eines Mannes, der dem Vorfall beiwohnte und
als Unbeteiligter keine Urſache hat, ihn gefärbt dar
zuſtellen. Es ſtände hier Ausſage gegen Ausſage

Reklameteil.
Mit beſonderer Freude verrichtet die Hausfrau im allge

meinen die Arbeit des Kuchenbackens; ſei es zu beſonders feſt
lichen Gelegenheiten oder ſei es auch daß ſie für den Sonn
tag nachmiktag das Se annten ſelbſt bereitet; ſie richtet ſichdabei meiſtens nach beſtimmten und von ihr erprobten Re
epten. Die Kuchenbäckeret gelingt um ſo beſſer, ſe ſorg

tiger man beim Einkauf der Zutaten verfährt. Gute Ge
würze und gutes Edeka-Auszugsmehl kragen dazu vbei, das
Backen zu erleichtern. Backpulver, Kuchengewürze uſw. ebenfalls erhälttich in obigen Geſchäften.

Das Waſchen kunſtſeidener Sachen ſoll unbedingt nur mit
einem hochwertigen Waſchmittel vorgenommen werden. r
beſonders hat ſich für dieſen Zweck das bekannte Waſchmikte
Perſil als geeignet erwieſen. Man wäſcht kunſtſeidene Sachen,
nachdem man die Waſchechtheit an einem Zipfel oder dgl.
erprobt hat, in kalter Lauge durch leichtes Stauchen undVtücken. Niemals ſoll man Kunſtſeide h e oder
reiben. Nach dem Waſchen iſt gleich kalt zu ſpülen und
das Stilck zum Trocknen in einem weißen Tuch einzuſchlagen.

e wen e e

e

und Leuna

die praktischen und flotten

Strickkleider, Strickkostüme,
Lumberjacks, Pullover und
Strickwesten in sehr großer Auswahl
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Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

x Nachdruck verboten.)„Sie ſind wahnſinnig ſtöhnte ſie. „Was wiſſen
Sie von mir

Aber mit ſeinen BlickenSie wollte davoneiken.
hielt t ſie S

„Eines Tages werden Sie mir recht geben, FrauRenate!“ ſagte er. „Dann, wenn Sie Jhre Kettenvon ſich abgeſchüttelt haben!“ S
Und mit rauhem Lachen:
„Dazu gehört aber Mut!

heute noch nicht!“

Renate jagte die Treppe hinauf. Sie riß die Tür
zu ihrem Zimmer auf und riegelte ſie hinter ſich ab.

Was war alen Wer hatte ihr dieſenSpiegel vorgehalten, in dem ſie ihr wahres Leben
in ſo grauſamer Deütlichkeit geſehen hatte
Das Bild des Mannes ſah ſie vor ſich, das Raſſow
ihr geſchildert hatte wie er gefeſſelt im Dunkeln
ſtand und hinausverlangte nach der Welt der
Freiheit und des Lichtes

Stand auch ſie gefeſſelt im Dunkeln? Auch
heute noch, da ſie doch gewähnt hatte, nun ein Leben
en ihrem Sinn, frei und ungebunden, zu

Kam ſie in Wirklichkeit von der Enge und dem
Zwange, in die ſie in ihrer Ehe geraten war, auch
jetzt nicht los Würde ſie nie mehr davon los
kommen

Durchs Fenſter erblickte ſie in der Ferne Raſſow,
der zum Bahnhof ging.

Auch jetzt fühlte ſie noch die ſeltſame Macht, die er
auf ſie ausübte. Wurde ſie in ſeiner Gegenwart

e r ſ vFurcht, Raſſow nochmals zu begegnen, überfiel ſie.
Sie würde abreiſen. Heute noch!

Wohin
Der Gedanke an Kurt tauchte in ihr auf. Nichts

von Sehnſucht war darin. Aber ihr war, als müſſe
ſie ſich bei ihm vor Raſſows Augen retten, die ſie
auch jetzt noch herriſch auf ſich gerichtet ſah.

Profeſſor Adrian mußte mehrmals an die Tür
klopfen, bis Renate ihm öffnete

„Nanu, wie ſiehſt du aus fragte er erſchreckt,
als er ihr verſtörtes Geſicht ſah.

„Jch habe ſtarke Kopfſchmerzen!“
„Dann lege dich nur wieder nieder!“ ſagte er

und zog einen Stuhl zum Diwan. Beſorgt legte er
ſeine Hand auf die Stirn.

„Du glühſt ja, Kind!“
Renate griff nach ſeiner Hand. Sie fühlte, daß

ſie ruhiger wurde.
„Jch habe Raſſow in München am Bahnhof ge

troffen“, ſagte Adrian nach einer Weile.
Renate drehte das Geſicht der Wand damit ihr

Vater die Röte nicht ſehe, die ihr in die Wangen fuhr.
„Er wird morgen nachmittag wieder heraus

kommen, um mit dir zu ſegeln!“
Renate richtete ſich auf.
„Die Mühe kann er ſich ſparen. Jch fahre morgen

früh nach Hamburg!“
Faſſungslos ſah Adrian ſeine Tochter an.
„Morgen früh Wie kommſt du auf einmal

zu dieſem Entſchluß
ch ſie ſtand auf und machte ſich am Schreibtiſch zu

affen.ch bin jetzt lange genug von daheim fort. Bei
nahe ſieben Wochen!“

Und den haben Sie

Adrian konnte den Entſchluß ſeiner Tochter nicht
faſſen. Hatte ſie nicht am Morgen noch von Wande
rungen geſprochen, die ſie in den nächſten Tagen zu
unternehmen gedachten

Warum willſt da ſo plötzlich fort, Renate? Jſt
etwas geſchehen

Sie en nervöſe Ungeduld in der Stimme
Muß denn etwas geſchehen ſein, wenn ich wieder

einmal nach Hauſe will 2“
Er ſah traurig zum Fenſter hinaus. Ex fand ſich

bei ſeinem Kind nicht mehr zurecht. Plötzlich blitzte
ein Gedanke in ihm auf.

Er zog Renate auf ſeinen Schoß.
„Jſt es wegen Kurt? fragte er weich, eine

Hoffnung im Herzen. „Haſt du Heimweh nach ihm
ie beugte das Haupt wie eine Geſchlagene. Was

ſollte ſte antworten Konnte ſie dem alten
Manne von den neuen Wirrniſſen ihres Lebens er
zählen Und neue Sorge zu der alten ihm be
reiten War es nicht beſſer, ihm den Glauben
zu geben, daß ſie gern zu ihrem Manne heimkehre

Sie antwortete gepreßt:
VaEr machte ein zufriedenes Geſicht.

„Jch habe ja immer gewußt, daß es mit euch
beiden wieder gut werden muß!“

XVIII.Heyßen erwartete ſeine Frau an der Bahn.
Als Renate ihm gegenübertrat, erſchrak ſie. Er

ſchien gealtert zu ſein. Sein Geſicht war grau.Mitleid flutete über Renate hin. Sie hatte Kurt
rn ein liebes Wort geſagt. Aber es war eine Kälte

in ſeinen Blicken, mit denen er ſie betrachtete, daß ſie
verſtummte

Sie redeten auf der Heimfahrt von gleichgültigen
Dingen. Auch nachher, während ſie den Tee ein
nahmen, ſchleppte ſich die Unterhaltung nur mühſam
hin. Heyßen fragte nach Renates Vater, nach ſeinem
Befinden und ob er im kommenden Winter zu kon
zertieren gedenke.

Mit keinem Wort aber berührte er die Zeit ihres
Getrenntſeins. Er fragte nicht, wie Renate die Tage
in Starnberg verbracht habe. Auch von ſich ſelbſt
ſprach er kein Wort.

Renate wurde bei dieſer kühlen, teilnahmsloſen
Unterhaltung unbehaglich zumute.

Jhr war, als habe Kürt eine Mauer um ſich auf
gerichtet, die ihr jeglichen Einblick in ſein Jnneres
verwehrte.

Er ſagte, während er vom Tiſche aufſtand:
„Jch muß dich jetzt verlaſſen, Renate. Wir haben

heute abend Vorſtandsſitung in der Kolonialgeſell
ſchaft. Jch hätte mich gern freigemacht, aber ich
dachte, du ſeieſt nach der Reiſe doch ermüdet und
würdeſt beizeiten ſchlafen gehen!“

„Ja, ich bin müde“, ſagte ſie und unterdrückte ihre

Enttäuſchung IMit nachdenklichem Geſicht ging ſie dann durch die
Wohnung. Die großen Räume, in denen dumpfe
Luft war, mutete ſie fremd an.

War ſie nicht in Wirklichkeit hier fremd ge
worden Sie kam ſich wie ein Eindringling vor.

Renate ſetzte ſich ans Fenſter Draußen dämmerte
es. Jm Hauſe war es ſtill.

Die frohe Zeit gemeinſamen Glückes, die ſie in
den erſten Monaten ihrer Ehe in dieſen Räumen ver
lebt hatten, kam ihr in den Sinn. Sie träumte ver
gangenen Stunden nach. Ein wehes Sehnen floß
über ſie hin.

Sie hätte, wenn Kurt jetzt zu ihr getreten wäre
und ihr ein gutes Wort geſagt hätte alles Trennende,
alle Enttäuſchungen und Demütigungen vergeſſen.

Entſetzt ſprang Renate auf. Jn was für Ge
danken verlor ſie ſich? Das war ja Wahn

witz! War ſie ſo ſchwach geworden, e umLiebe bettelte de
Jhr Weſen, das ſich in dieſer Stunde der Heim

kehr aufgeſchloſſen hatte, um langentbehrte Liebe zu
empfangen, verhärtete ſich wieder. Mit herriſcher
Willenskraft tat ſie jetzt und in der nun folgenden
Zeit alle weicheren Regungen von ſich ab. Wozu
ſollte man vom Leben mehr verlangen, als es
einem bot

Nur Toren griffen nach den Sternen!

Der September brachte viel Regen. Die Herbſt
nebel wichen tagelang nicht.

Jn ödem Einerlei ſchleppten ſich Renates Tage
dahin. Selten einmal brachte ein Theaterbeſuch vder
ein Konzert etwas Abwechſlung

Renate hatte auch kein Verlangen nach Zerſtreu
ungen. Sie betrachtete ſich manchmal im Spiegel
und wunderte ſich über den müden Ausdruck in ihren
Zügen. Doch fand ſie nicht die Kraft, ſich aus dieſer
keilnahmsloſen Stimmung aufzurgffen.

Vor Wolfgang Heintze, der Renate ſchon einige
Male ſeinen Beſuch hatte machen wollen, ließ ſie ſich
verleugnen. Als er an dieſem Tage wieder erſchien,
wollte Renate ihn abermals abweiſen laſſen. Dann
aber bat ſie doch das Mädchen, ihn hereinzuführen.
Vielleicht tat es ihr wohl, wieder einmal ein paar
Worte mit dem jungen Menſchen zu ſprechen.

Jn ungeſtümer Freude kam Heintze auf ſie zu.
Endlich ſehe ich Sie wieder, gnädige Frau! Jch

fürchtete ſchon, Sie ſeien auf einen anderen Planeken
übergeſiedelt!“

Er bringt friſche Luft mit! dachte Renate und
fühlte, wie ihr etwas freier zumute wurde.

„Leider war mir das nicht möglich“, erwiderte ſie,
mit einem Verſuch, zu ſcherzen.

„Leider? Gefällt es Jhnen nicht mehr auf
unſerer ſchönen Erde

„Doch, ſehr
„Das will ich hoffen! Jch für meine Perſon

fühle mich äußerſt behaglich“ plauderte er in ſeiner
unbekümmerten Art, während er mit ſichtlichem Ge
nuß in ein Stück Torte biß. „Jch habe ſchöne Ferien
hinter mir, in denen ich vieles erlebt habe, und jetzt
habe ich ein paar neue Rollen bekommen, die auch
nicht ohne ſind! Sollte ich da nicht zufrieden ſein

Mit leiſem Neidgefühl. betrachtete ihn Renate
Gab es ſoviel Zufriedenheit, ſoviel Glücklichſein auf
dieſer Welt? Heintze erſchien ihr noch ſonniger,
lebensfreudiger als früher. Das Gedrückte, Ver
ſorgte, das er vor den Ferien an ſich gehabt hatte,
war gewichen. Ruhig, heiter und klär blickten jetzt
wieder ſeine Augen.

Er erzählte von ſeiner Reiſe, die ihn an die ober
italieniſchen Seen, dann nach Mailand und Venedig
geführt hatte. Mit einem gleichaltrigen Freund,
einem Münchener Studenten, hatte er die Fahrt ge
macht. Was hatten ſie da alles geſehen und erlebt!
Was hatten ſie an übermütigen Streichen unterwegs
verbrochen!

„Jn Jahren wird man dort unten noch von uns
beiden luſtigen Vagabunden ſprechen!“ ſagte er und
lachte aus überfrohem Herzen.

Seine jugendliche Begeiſterung hatte etwas Hin
reißendes. Man müßte ihm glauben, man mußte von
ſeinem Lebenswillen ergriffen werden.

Renate fühlte, wie ſie innerlich gehoben wurde.
Sie ſah Heinhe an und blickte ſelbſtvergeſſen in ſeine
jungen, ſtrahlenden Augen

Aber da waren es auf einmal gar nicht mehr
dieſe jungen, blauen Augen in zwei dunkle,
lohende Augen meinte ſie zu blicken, die mit ſeltſamer
Macht nach ihr griffen und eine Stimme meinte
ſie zu hören, die ſagte hart, grauſam hart „Sie,

Frau Renate, ſtehen auch hinter einem Gitter und
ſehnen ſich nach Freiheit!

Das kam wie ein Sturmwind über Renate. Wie
eine Lawine, die alles unter ſich begrub. Nur die
Worte gellten und die Blicke brannten und
heiſchten Antwort

Heine war aufgeſtanden und ängſtlich näher
gekommen.

„Jſt Jhnen nicht wohl, gnädige Frau
Sie ſah an ihm vorbei. Sie hätte jetzt nicht in

ſeine Augen ſehen können, aus denen der Blick des

andern rief
Verlegen ſtammelte ſie
„Jch habe plötzlich heftige Migräne bekommen.

Jch muß mich etwas hinlegen.“
„Wie ſchade!“ ſagte Heintze bedauernd.
Renate hob bittend die Hände.
„Gehen Sie jetzt, lieber Freund! Gehen Sie!“

Sie hörte nicht mehr Heintes Abſchiedsgruß.
Wie von weiter Ferne vernahm ſie, daß die Tür ins
Schloß gefallen war.

Sie war allein
Angſtvoll blickte ſie umher. War niemand mehr

da War da nicht ein Mann, der ſie mit ver
zehrender Glut anſah und ihr Worte ſagte, die ſie
beinahe zerbrachen

Erregt ging Rengte im Zimmer hin und her.
Warüm war Raſſow ihr mit einem Male wieder
in den Sinn gekommen?

Jn der Lethargie der letzten Wochen hatte ſie
kaum mehr ſeiner gedacht. Hier und da einmal war
die Erinnerung an ihn vorübergerauſcht, aber ſie
war zu müde, um über ihn und ſein ſeltſames Ge
baren am lehten Tage ihres Beiſammenſeins nach
zudenken.

Sie hatte die Epiſode für abgetan erachtet.
Und nun ſtand jene Stunde greifbar nahe, in

beklemmender Wirklichkeit vor ihr.
Sie wollte nicht daran denken! Sie hielt ſich die

Ohren zu, um die Stimme nicht zu hören, die heiß,
herriſch auf ſie einſprach.

„Sie möchten frei ſein nur Jhrem Willen
gehörchen aber Sie ſchleppen Jhre Ehe wie eine
Kugel hinter ſich her

e e dieſe Worte wieder in ihr auf?
Vielleicht weil Heintze ſo jung und lebensfroh vor
ihr geſtanden hatte, weil ſie an ſeiner ſorgloſen
Jugend geſehen hatte, wie alt und lebensmüde ſie
ſelbſt ſchon geworden war.

Fand ſie denn niemals Ruhe
Sie riß das Fenſter auf und beugte ſich weit

hinaus. Regen peitſchte ihr ins Geſicht; ſie ſpürte
es kaum.

eines Tages werden Sie mir recht geben!
Dann, wenn Sie Jhre Ketten von ſich abgeſchüttelt
haben hatte Raſſow damals geſagt.Renate war, als greife- eine Fauſt nach ihr. Sie
fühlte ein Schickſal auf ſich zukommen, dem ſie nicht
zu entrinnen vermochte.

Jhr eigener Wille bäumte ſich gegen den fremden
auf, der ſie aus der Ferne ſich untertan machen
wollte.

XIX.
Es war ein ausſichtsloſer Kampf.
Renate hatte anfangs geglaubt, wieder Herrin

ihrer Gedanken zu ſein und ſie nach ihrem Wunſch
und Willen lenken zu können. Aber ſie mußte bald
einſehen, daß ſie, durch die monatelangen Kämpfe in
ihrer Ehe zermürbt, dazu zu ſchwach war.

Die letzte Ausſprache mit Raſſow konnte ſie nicht
vergeſſen. Jedes ſeiner Worte war ihr gegenwärtig,
ſo S ſeien ſie ihr damals in die Seele eingebrannt
worden.

(Jortſetzung folgt.

Weshalb sollten Sie diesen Vorzug nicht
genießen Von hohen Preisen merken
Sie bei uns nicht eine Spur. Prüfen

Sie selbst.

Natürlich bedürfen Sie eines Anzuges,
der in Farbe und Form Ihrer Figur
schmeichelt. Damit Sie diesen finden,
unterhalten wir eine unermeßlich große

Auswahl. Prüfen Sie selbst.
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Herren-Sport- Anzüge
mit 2 Hosen, ſtrapazierfäh. Gord.
mod. Verarb, Rückenkoller und
alten
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Jünglings- Anzüge 79
moderner Gabardine- od. Cheviot-
stoff, gute Baß formen

Herren-Sacco- Anzügeaus strapagierfahigen Stoffquali- 39

täten, solide gearbeitet

Herren-Sport- Anzug
mod. gem. Oheviots- oder Gabar-
dinestoffe mit 2 Hosen, Breeches

od. Knickerbocker u. langer Um-
schlaghose, gute Werkstattarbeit

Herren-Socco- Anzüge
modern gemusterte Cheviots und 49
Gabardine-Stoffe, tadelloser Sitz,

A. IIveihig
Herren-Sacco- Anzüge 59
in den schönsten Stoffmustern
und guter Verarbeitung

Herren-Sacco- Anzüge
blau, reines Kammgarn, II reih.e gute Ausrüstung ausgezeichnet 55

gute Baßform

Herren-Sacco- Anzüge 59
mod. grobgemusterte Karos in
den neuesten Farbtöven

Erühjanremante g, mod. 39

Horm mit Räckengurt

Frühjahrsmantel
in Gabardinestoff, mod. gemust.
Veberkaro in braun u. dunkel-
gem. impräg. Stoff, II-reih. Porm
mit Rückengurt

Lodenmantel
gute Qualität, imprägn., offen 1650

v

und geschl. tragbar, moderne

Sehlüpferfo rm

in 1zHerren-Sacco- Anzüge 79
mod. Ueberkaros, in Cheviot und
Gabardine, vorzügl. Innenverarb.

Herren-Sport- Anzüge
mit 2 Hosen, mod. Homespunge-
weben, Breecheshose m. dopp. Ge-

saß und lange Umschlaghosen
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Windſacken
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RadioQuerſchnitt
Jugendſtunden.

Wer Kinder hat und natürlich auch eine Rund
funkanlage, der freut ſich ſicher der Jugendſtunden
genau ſo wie die Kinder ſelbſt, denn er weiß ſie für
dieſe Stunde gut aufgehoben. Es iſt aber nun nicht
ein Ausnahmefall, ſondern es wird zur Regel, daß
unſeren Kindern und nicht nur den Kindern
moderner Sachlichkeit die Jugendſtunden nicht mehr
gefallen. Warum Nun, es iſt ungefähr ſo, als ob
uns der Rundfunk Abend für Abend nur Opern oder
nur DOperetten vorſetzen wollte. Was ſich immer
wiederholt, wirkt, auch wenn es an ſich noch ſo gut
iſt, auf die Dauer ermüdend und zuleht langweilig.
So geht es in den Jugendſtunden, und zwar faſt
aller deutſchen Sender, mit den Märchen. Wir
wollten unſere ſchönen Märchen von Grimm, Bech
ſtein, Anderſen uſw. niemals miſſen; wir haben ſie
uns his ins Alter im Gedächtnis bewahrt und leſen
und hören und erzählen ſie heute noch gerne, aber
wie wir ſelber will auch unſere Jugend zwiſchen
hinein auch anderes hören. Es muß ja nicht Karl
May oder Sherlock Holmes ſein; es gibt in der
deutſchen Literatur ſo viele Abenteurergeſchichten, die
ſich ſehr gut für die Jugend eignen, daß die Wahl
nicht ſchwer iſt. Alſo, wenn unſere Jugend bitten
darf auch in der Jugendſtunde meht Ab
wechſlun g.

Anſage.
Der Anſager oder die Anſagerin können, gleich

gültig, ob es ſich nun um ein volkstümliches Konzert
oder um einen Bunten Abend handelt, dieſen ganzen
Abend dem Hörer zu einem Genuß oder auch zum
Gegenteil werden laſſen. Gewiß, der eſchmack iſt
verſchieden. Die große Mehrheit wird es aber ebenſo
wenig angenehm empfinden, wenn der Anſager vor
jeder Darbietung eine lange, breit angelegte Rede
l ſelbſt wenn in dieſe ein ſpäteſtens alle vier

ochen zur Wiederholung kommender Wiß einge-
flochten iſt, wie wenn er nichts anderes weiß als
ſtets nur krocken und ſachlich zu erklären „Es folgt
jetzt Der goldene Mittelweg dürfte hier das
a en ſein, es ſei denn, daß ein „geborener An
ager am Mikrophon ſteht, der wirklich den Kontakt
mit ſeinen Hörern findet und durch unverwüſtlichen
Geiſt immer wieder aufrecht erhält.

Eine Anregung
Man kann nicht behaupten, daß die Nachmittags

konzerte beſtimmter Sender ſtets von einwandfreter
muſikaliſcher Güte wären. Es iſt ungefähr ſo wie
im vorigen Jahrhundert mit den Nachmittagsvor-
ſtellungen der Theater die man mehr oder minder
als Generalproben betrachtete. Wäre es nun nicht
angebracht, ein oder zweimal in der Woche, wie
dies übrigens von einigen Sendern mit Erfolg ge

ſchieht, der Funkkapelle Ruhe zu gönnen, vielleicht
auch Gelegenheit zu Proben, und an dieſen Tagen
nachmittags Schallk platten zu Gehör zu
bringen Man weiß, daß die Schallplattenmuſik
durch die Radioübertragung an Qualität nur ge
winnt; man weiß auch, daß viele, die neben Radio
auch ein Grammophon beſitzen, ihre Schallplatten,
die ſie kaufen wollen, nach den Rundfunküber
tragungen auswählen. Von dieſen aber haben viele
um die Mittagszeit keine Gelegenheit, Schallplatten
zu hören, wohl aber vielleicht am Nachmittag, noch
beſſer vielleicht auch gegen Abend, ſtatt eines Vor
trages, dem man ſchon aus der Überſchrift anſieht
daß er lediglich zum „Füllen“ des Programms dienen
ſoll. Daß dieſe Anregung Berechtigung hat, wird
durch die Tatſache beſtätigt, daß die an Sonntag
länger ausgedehnten Schallplattenkonzerte bei den
Hörern beſonders beliebt ſind.

Ein Empfangskunſtſtück.
An einem Nachmittag, an dem der Deutſchland

ſender das Konzert der Berliner Funkſtunde über
trug, ſetzte die Welle 1250 inſolge eines Sender
defektes aus. Per Anſager teilte daraufhin fol
gendes mit „Für die Hörer der Deutſchen Welle
Der Deutſchlandſender iſt ſeit und auch jetzt noch
außer Betrieb.“ Ob die Hörer dieſe Mitteilung
wohl noch haben aufnehmen können

Rundfunk auf der Leipziger
Wanderausſtellung

„Rundfunkaufs Land! ſo lautete die Loſung,
die ſich der deutſche Rundfunk für das Jahr 1926
geſtellt hat; ſie hat ſich folgerichtig aus der Erkennt-
nis ergeben, daß der Rundfunk in ſeiner Zeit und
Raum überbrückenden Wirkſamkeit am eheſten dazu

Merseburg
Gotthardtstrabe 37 39

Jänglings- und Knabenbekl
Gummi- Mäntel Windjacken Hosen in allen Preislagen

geſchaffen iſt, der auf dem Lande wohnenden Bevöl
kerung Anregung und Unterhaltung zu bieten Schon
ſeit längerer Zeit haben ſich die Rundfunkgeſell-
ſchaften und die land wirtſchaftlichen Vertretungen in
Deutſchland zu gemeinſamer Werbearbeit zuſammen
geſchloſſen, um die Landwirtſchaft auf die wirtſchaft
liche und kulturelle Bedeutung des Rundfunks hin
zuweiſen.

Auch im Rahmen der 34 Land wirtſchaftlichen
Wanderausſtellung in Leipzig (5. bis 10. Juni wird
der Rundfunk mit einer größeren Sonderſchau, die
die ReichsRundfunkgeſellſchaft, der Deutſche Land
wirtſchaftsrat und die Deutſche Landwirtſchafts-
Geſellſchaft gemeinſam beſtreiten, vertreten ſein.
Neben Vorſführungen von gutem, einwaänd
freiem Funkempfang mit verſchiedenen leicht
bedienbaren Empfangsgeräten ſollen anſchauliche
Uberſichtsmodelle ſachgemäßer Antennenanlagen auf
dem Lande und Zahlreiche bildliche Darſtellungen
über den deutſchen Rundfunk gezeigt werden.
Vielleicht iſt es dem Rundfunkhörer auf dem Lande
noch nicht genügend bekannt, daß elektriſche Geräte,
wie Mötoren, Hochfrequenzapparate, Staubſauger
uſw. wenn ſie zur Zeit des Rundfunkempfangs
betätigt werden Anlaß für Störgeräuſche ſein
können, die ſich ſelbſt bei ſonſt guten Empfangs
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anlagen unliebſam bemerkbar machen. Um hier auf
klärend zu wirken, welches die hauptſächlichſten Stör
quellen im land wirtſchaftlichen Betriebe zu ſein
pflegen, zeigt die Reichs-Rundfunkgeſellſchaft ein
großes Bild: „Rundfunkſtörer auf dem Lande
Uber Umfang und Gliederung der inſonderheit von
der „Deutſchen Welle Königswuſterhauſen, be
handelten laänd wirtſchaftlichen Fragen gibt eine
ſtatiſtiſche Darſtellung Aufſchluß

Von der Tätigkeit des beſonders für die Werbung
guf dem Lande beſtimmten Werbekraftwagens der
ReichsRundfunkgeſellſchaft, der ſeit einigen Monaten
Deutſchland durchreiſt, geben zwei Gemälde eine Vor
ſtellung Eine Reihe von Bildern, die den Landwirt
im Zeitalter des Rundfunks zeigen und in luſtiger
Form die Vorzüge andeuten, die der Landwirt der
Jetztzeit durch den Rundfunk, den neußzeitlichen
Börſen, Viehmarkt- und Wetterberichterſtatter, be
ſitzt, vervollſtändigt die Sonderſchau.

Verwertung des eingezogenen Funk
gerätes.

Seit dem Jnkrafttreten des neuen Geſetzes über
Fernmeldeanlagen geht das vom 1. Januar d. J. an
durch Gerichtsurteil eingezogene Funkgerät für nicht
genehmigte Funkanlagen nicht mehr an das Reich
(Deutſche Reichspoſt), ſondern in das Eigentum
des Landes über, deſſen Gericht die Einziehung
ausgeſprochen hat.

Aber nicht nur für das Pfingstfest, sondern auch nachher, den ganzen Sommer hindurch, wollen
Sie einen Anzug tragen, der Ihnen Freude macht. Unsere große Auswahl zu billigsten Preisen
bei guten Qualitäten und bester Paßform ist seit 48 Jahren in Stadt und Lancl bekannt

eidung besoncders preiswert

Die erſte Frau in der politiſchen über
wachung des Rundfunks.

Berufung in den Königsberger Uberwachungsausſchuß
durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten,

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet
Jn dem aus drei Perſonen beſtehenden politiſchen

Uberwachungsausſchuß des Oſtmarkenſenders in
Königsberg war die preußiſche Staatsvegierung
bisher nur durch zwei Herren den Juſtizrat Dr.
Carl Siehr und den Stadtverordnetenvorſteher
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Legatis vertreten. Juſtizrat Dr. Carl Siehr
hat den preußiſchen Miniſterpräſidenten um Ent
bindung von ſeinem Amte gebeten und begründete
ſein Geſuch damit daß er angeſichts der Spitzen
kandidatur ſeines Bruders des Oberpräſidenten der
Provinz Oſtpreußen, Dr. Siehr, zum Reichstag jede
guch nur hypothetiſche Möglichkeit eines Gewiſſens
konfliktes in der politiſchen Uberwachung des RundV während der Wahlen vermieden ſehen wolle.

Miniſterpräſident Dr. Braun hat dieſem Antrage
ſtattgegeben und Juſtizrat Dr. Siehr in einem ſehr
warmgehaltenen Schreiben auf das herzlichſte für
die bisher im Uberwachungsausſchuß geleiſteten guten
Dienſte gedankt und der Hoffnung Ausdruck gegeben
daß es bald wieder möglich ſein wird, ſeine bewährte
Kraft in der Rundfunkarbeit einſetzen zu können.
Zur Nachfolgerin des Juſtizrates Siehr im politiſchen
Uberwachungsausſchuß hat der preußiſche Miniſter
präſident die Schulleiterin Frau Dr. Oekin haus
ernannt. Dies entſpricht einer längſt gehegten Ab
ſicht der preußiſchen Staatsregierung, auch eine
Frau entſprechend der Bedeutung, die der Rund
funk für das geiſtige Leben der Frauen gewonnen
hat und entſprechend der großen Zahl an Hörerinnen,
die die Frauen zum Rundfunk ſtellen, in die Rund
funküberwachung mit einzubeziehen. Frau Dr.
Oekinghaus in Königsberg genießt als Vorſitzende
des oſtpreußiſchen Schulvereins und als praktiſche
Pädagogin ſowie auf Grund ihrer vielſeitigen Aus
bildung und Betätigung in der Provinz Oſtpreußen
ein Anſehen in den weiteſten Kreiſen, das ſie zur
Nächfolgerin des geſchätzten Juſtizrates Siehr undzur Wahrnehmung ihres verantwortungsvollen Amtes

in jeder Hinſicht befähigt. Der preußiſchen
Staatsregierung gereicht es zur beſonderen Genug
tuung, daß nunmehr der erſte Schritt auf dem
Wege getan iſt, die Gleichberechtigung der
Frau im deutſchen Rundfunk auch von
Staats wegen zur Geltung zu bringen.

Der „Fernbeweger“
e

Ein neues Radiowunder.
Die Entwicklung der modernen Radiotechnik

nimmt ein immer e Tempo an. Das Pro
blem des Fernſehens iſt theoretiſch gelöſt und
befindet ſich eben im Stadium der praktiſchen Ver
wirklichung. Und ſchon kommt wieder die Kunde von
einer neuen, faſt noch unglaublicheren Erfindung

Es handelt ſich dabei um die ſogenannte „Fern
bewegung“ oder, deutlicher geſagt, um die drahtloſe
Uberkragung von Bewegungen, mit der der Erſin
der, der engliſche Gelehrte Dr. J. H. Roberts,
in kurzem vor die Offentlichkeit treten will. Die
Erfindung, an der ſchon ſeit längerer Zeit intenſiv
gearbeitet wurde, ſoll die Möglichkeit geben, irgend
welche Bewegungen an einen anderen Ort zu über
tragen, daß ſie auch dort genau wie am eigentlichen
Schauplatz beobachtet werden können.

Jn erſter Linie wird der Fernbeweger ſport
lich intereſſterten Kreiſen zugute kommen, da er es
zum Beiſpiel ermöglicht, feden Wettkampf in allen
ſeinen Phaſen und Einzelheiten an jeder beliebigen
Stelle getreu wiederzugeben. Soll zum Beiſpiel ein
Pferderennen übertragen werden, ſo wird längs der
Laufbahn eine Einrichtung angebracht, die ſo emp
ſindlich iſt, daß ſie die Bewegung jedes einzelnen
Pferdes aufnimimt und an einen mit ihr verbundenen
Sender weiterleitet. Der Empfang kann genau wie
beim Radio an jeder beliebigen Stelle, alſo etwa
auch in einer Privatwohnung, ſtattfinden. Der
Empfänger iſt ſo könſtruiert, daß er alle Einzelheiten
des Rennens auf eine kleine Tiſchrenabahn über
trägt, auf der Modelle die gleichen Bewegungen aus
führen, wie die im Rennen befindlichen Pferde. Der
Beſitzer eines derartigen Empfangsapparats wird
alſo den ganzen Rennverlauf, behaglich in ſeiner

Damen-Strümpfe Kinder-Strümpte
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Wohnung ſitzend, verfolgen können. Wie Dr. Roen verſichert wird man nicht nur Wettläufe, ſon

dern zum Beiſpiel auch Fußballkämpfe, Regatten
uſw. in ihrem ganzen Verlauf übertragen können.

Der Erfinder verſpricht ſich ſogar noch eine Reihe

weiterer wichtiger e er ſeinerKonſtruktion. So wäre es zum Beiſpiel denkbar
daß die Kursbewegungen auf der Börſe mit Hilfe
dieſes Apparates ſofort an alle Intereſſenten über
mittelt werden könnten. Auch eine Kombination
von e n wordn und Kino iſt bereits in
Betracht gezogen worden.Die gehn Einzelheiten der Konſtruktion, ins
beſondere die der Sendeborrichtung ſind vorerſt noch
Geheimnis des Erfinders. ie Koſten des Emp-
fangsapparates ſollen ſich auf nicht mehr als etwa
300 Mark belaufen, unter der Vorausſetzung natür
lich, daß die Maſſenfabrikation des „Fernbewegers“
aufgenommen werden kann.

Es bleibt natürlich abzuwarten, wie ſich dieſe
neue Erfindung in der Praxis bewähren wird.

Programme
Freitag, 25. Mai.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.90. Uhr. Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldunges.
10.905 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
e re des Tagesprogramms.

v Preſſedienſt.11.45 ihr Kerle und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſpe

ranto).
Schallplattenkonzert.
Funkwerbenachrichten.r Nauener Zeitzeichen.

örſenbericht.

Uhr:
15.00 Uhrher

16.00 Uhr

16.80—-17.55 Uhr: Übertragung von Dresden: Konzert.

h n n wichten.„5 r: Letzte Notierungen.18.05 Uhr: L proben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
18.30 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen.

Man weiß ja auch genau ob Rom, ob Paris
letzt sendet wes Langenberg jetzt bringt und

welche Musiſe gerade aus Barcelons enönt.

denn „Der Seueſche Rundfunen
die älteste und größte Funleitechnft, bringe
je wöchentlich alle ausfthrichen Programme
aller in und auslsndischen Sendee
Hefß 5obt. Monatsbezug RM durch das Postamt od ein

w. h. Bern M 24
19.00 Uhr: Sup. e Könnern a. d. S. Könnern undder Sagalekreis in Vergangenheit und Gegenwart
19.30 Uhr: e Dr. Arno Günther: Vreſſe undublikum“ (Wie lieſt man eine Zeitung)
20.00 Ahr: Wetterdienſt

Funkwerbenachrichten.

20.15-22.30 Uhr
22.30 Uhr Preſſe und Sporkdienſt.
22.45-24.00 Uhr Unterhaltungs

Oktersdorf)
und Tanzmuſik GWaldo

S

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Diglog). Prof. Dr.e e eFelit Lampe und Dr.14.30 Uhr: nene Kinderlieder (Leitung: Gertrud van
yſeren).

15.00 Uhr: Dr. Rümmelsburg; „Der Mangel an Vitaminen
und andere falſche Ernährungswetſe als Urſache der
Zahnfäulnis.“15.35 Uhr Velter- und Brſendienſt.

Uhr. Sberregierungsrat Dr. Käthe Gaebel: „Die Photo

ait und e in.16.30 Ahr: D. W. HoffmannHarniſch: Film und Filminduſtrie.
17.00 Uhr: Ubertragung von Dresden (ſiehe oben).
18.00 r Dr. Zarl Lueſſe: „Autorecht.“

Uhr: Engliſch W Fortgeſchrittene (Stud. Rat Friebel,
h Lekkor Mann).

18.55 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk
meiſter. Min. Rat Prof. Woldt: „Techniſche Fabrik
organiſation.“
Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.

20.00 Uhr: Walter Stölting: „Das heutige Auſtralien.“Abe Fritz Taeuber: „Jügendarbeit in aller Welt.
21.50 Uhr: Adolf ſee /Zelten, Zeltlager und Zeltlager

gemeinſchaft.“Anſchließend Ubertragung von Berlin: Aus „Zigeunerprimas“.
Wporlvn

Anſchließend: Sportdienſt.

1920 Uhr:

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Fran z Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung e Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil fämtlich in

Merſeburg.

Einſendungen nur an die e nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

T WHerren Socken

in allen Qualitäten, Farben und Größen

Strumpfspezialgeschäft

Martha Schladitz
Merseburg Markt 21

Gutgearbeitete Sofas,

n rgarnituren uſw. z. verk.
Polſter u. Tapezierarb.
führt aus E.

Bahnhofſtraße 6.

[cc-—— T

lt Herſteller, wenn100 Mark ſicht ſofort bei
Klub Menſch und Sish a n Srider

s öhe (Brut) vertilgt.Läuse Sch Nabitalnittetacg alen

c

Schild Verkauf nur Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.Merseburg

Meumarkt 18
Etacrem

Sommerſproſſen
Sonnenbrand, beſeitigt

empfohl. Verkauf nur
Friſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

Wir trocknen Kartoffeln
in Lohn und empfehlen
rockene Kohlencteine

Rittergut Döllnitz (Saalkreis)
Fernruf Ammendorf 27.

Aerztlich

übertragung von Dresden Kammermuſik
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Mai 1928.

Seite 7.Rundfunk und poltzel Amwälzung der Elektrizitätsverſ

Nach den Ausführungsbeſtimmungen der Ver D. i i iAusfüh: unge as ungeahnt raſche Tempo, in dem auf dem Wellen, die man hier bEinleitung des polizeilichen Zwangs- Gebiete der Technik Fortſchritt auf Fortſchritt folgt, nicht in eine beſtimmte

gegen die Verordnung vorliegt erwirklichung von Plänen wundern, die wir noch einen beſtimmten Punkt

e verbotener Gebrauch gemacht wird. harwieſen haben. Beſonders auf elektrotechniſchem verkehr“ gelungen, der

barer Jerſto ur Vorausſetzung, daß bereits ein hat es uns längſt abgewöhnt, daß wir uns über die gezwungen werden können

nlage nicht n oder außer Be atſachen geſtellt haben, aber noch immer können ſogenannten Kurzwellentrieb ſetzt (insbeſondere woh
e e Aber dieſe Beſtimmung enthält wieder e erreicht hat. Die Ausnuhung der elektri- lichkeiten erſchöpft, die

n
chränkung, daß das wangsverfahren ein ellen für di t i bietet. Denn das,zuſtellen iſt, wenn damit gerechnet werden kann, daß etwas Altagl henen en e

en Zachträglichen Antrag der betreffenden Perſon inbt
auf Genehmigung der Anlage ſtattgegeben werden el e e e e e e ekann. Alſo wird es auch hier praktiſch darauf hin mehr wei 5 iſt

h h. t von ſeiner Löſung. Mit all dieſen Fort Tauſendteile des Milliauslaufen, daß die olizei im allgemeinen erſt auf ſchritten iſt vor allein der Name Marconis ver gegen die ſogenannten
Erſuchen der zuſtändigen Stelle der Reichspoſt in bunden Noch äftigte d acht
e s en. Noch vor kurzem beſchäftigte ſich die Offent noch eine beträchtliche AnzahTätigkeit tritt. lichkeit mit ſeinen Erſolgen, die er durch die Einrich Metern zur Wellenkänge haben.

r Wellenlängen, die ſich
ern meſſen laſſen, führt die
Energieüberkragung hinein.

n e en i dentrafe ſtempelt, noch Rahrägt et itkeln. ren auf dem Wege zu ſein, techniſche Einrich-r der Ubergangszeit atmet. Dieſer ne t ne tet in gung n e an e an chbarein Wert zu
us der vorbeſprochenen Verordnun aus dem der großen engliſchen und amerikaniſchen Kabel za ierigfeite ſt

daß aktiengeſellſchaften auf rein henen Gebiet fFungen möglich machen. Die e et u

ie Wellenzüge ziel
zu können, an dem die

Der Reichswehr iſt innerhalb der Haſerne freie tung ſeines „Beamverkehts“ in der Ausnutung
ſntberdtians unter Verantwortung der Truppen fernaeſteuerter Kurzwellen erreichte Hier vor es Und in dieſes Gebiet de

ührer zugeſprochen. ihn get nur noch nach Millimetgelungen, das Nachrichtenmonopol der engliſchenn

v i m -billi r re er bchſouläſſigen S g. z er und raſcher und zumindeſt ebenſo zuverläſſig
en

Telegraphengeſeh von 1892 und 1908 ergibt ſich

0 r z c aber eben in der Erzeugung kleinſtediejenige W du verboten iſt, die nicht e durch die Bildung rieſiger e hen aber ſind notwendig um d
miniſterium in einer ausführlichen Verfügung vom nicht t überſehen, und ſchon erhalten wir neue

e Genehmigungserteilung knüpfen. guderen Gebiete der Elektrokechnik, die ungeahnte erden ſoll. Dieſes pieget, Ri

poſt die Auswirkung dieſer ſeiner te
14.. Mai 1924 die Bedingungen feſtgelegt, die ſich an Nachrichten von anderen Verſuchen auf einem

Jeder Rundfunktkeilnehmer muß eine Genehmi Möglichkeiten für die Zukunſt erſchließen rch großte Parabolſpi

Dieſe Anlage ſelbſt iſt nicht an den Raum, ſondern ſu e auf d Gebiete knü i ean die Perſon gebunden der Teilnehmer kann ſie e et See ehe en Fraft wird in Soöchfreg

zahlen. Verboten iſt die Aufnahme anderer Nach ſagt, etwa ſo aus, daß er durch Erreichung immer eſtrahlt.

auch ſchon ſtrafhar auf Grund des Telegraphen, i überwi nach entſprechender Trac wegen Verletzung des Telegraphengeheim- n e enhe en e n er hen geſetzt. Aber wie wir
i

Anlage verantwortlich er muß Beamten der Reichs 75 artig außerordentlich hotelegraphenverwaltung das Betreten ſeiner Wohnung e e e e
techniſchen Bedingungen enügen. Am geſtempelten

7 W t länder gelungen ſei, das Problem der Fernüber iſt, wie Sender und Em änger ſich noch in SehGerät dürfen keine Anderungen vorgenommen ars er a e n e e wen ren S e ſind e
2 ichlim athews, der ü er Nacht berühmt wurde und um erſuche nicht nur von Marconi unternodie Vge n e erlvereeemn e deſſen Geheimnis ſich angeblich große Länder, wie worden; auch in Deutſchland hat ſich e n

r Sang der bereits geſtreiften Aubionderſu s England, Frankreich und Amerika, bemühten die derartigen Experimenten befaßt und
z gung ge r z m esſtrahlen. n ar n n e r ſ n man bereits auf dem W

ie Zwang vor einem kleinen Kreis von Wiſſenſchaftlern wiſſen öſung zu ſein. Marconi iſtPolpef e en e v den Beweis für ſeine Behauptungen zu führen, ſeinen Verſu e e weiteſten ehe
euen Verkehrsmnittel Es wurde bereits erwähnt, wurde es ein glattes Fiasko. Nicht einmal eine ernſthaſt bereits den Gedanken erörterte, Kräfte
daß darüber hinaus P oligeiperwaltungen begonnen gen Maus erlag aus nächſter Nähe den ge von Amerika nach Europa zu übertragen

werden uſ

erlaubnis.

z mnisvollen Strahlen, und Mathews zog es vor, ſich dabei um dien n a e ang und klanglos von der Bildfläche zu verſchwin Energien, die in den Ni
Verſchiedene Städte haben die Errichtung einer Funk. den Seine Verſuche haben inſofern aber eine ge der orſtellung, daß die
anlage von einer baupoligzeilichen bnaht
nehnigung abhängig gemtcht handelte, elektriſche Wellen zur Kraftübertragung werden können, kann ma

rswege der Verfügungsgewalt und der Aufſicht des nichts anderes als die
Eigentümers, d. h. des tagtes, des Landes, der Ge

der Verfügungsberechtigten über öffentliche Verkehrs Weiterhin haben dieſe ver ältnismäßig langen l Erde ausgenutzt werden
wege genaue Grenzen gezogen, und zwar durch das z m n m eTelegraphenwe egeſetz von 1899 und 1924. Jedem
Privaten iſt daher die Benuhung öffentlicher Straßen
und Wege z. B. zur Befeſtigung von Antennen, nicht e e des Strafgeſetzbuches wirten geſorderte Aue
ohne weiteres geſtattet. Trotzdem ne es 360, 11
durchaus der kulturellen und kechniſchen Miſſion des laſſen baulicher Sicherheitsmaßnahmenſ in Frage zeichnet worden
Pundfunks, der erſt ſeinen freiheitlichen Aufbau der Viel Staub wirbelt immer noch die Frage auf, So ſteht der e z
Reichstelegraphenverwaltung verdankt, wenn Ge- ob der Hauswirt dem Mieter die Anbringung einer hältmiſſen gegenüber

anlagen bezahlen laſſen und den
gungserteilung durch hochgeſchraubte Bedingungen berechtigte Klagen laut. Jmmerhin iſt zu hoffen daß
erſchweren. vom Standpunkt der Polizei wird es dieſer Zuſtand nur vorübergehend ſein und der Rſich e der Entwickelung des Rundfunks Die erſahrene M huftern uſae nicht zum Schaden gereichen wird.

e e a ren Knee e en e enin Zwang zur u bzw. ie Ziele de undpolizeilichen Genehmigung wird erſt dann vonnöten unks beſorgt iſt, wird auch dies mit der Zeitein ne die Wahrung der öffentlichen Sicherheit, e e friſche er a n ch dies mit der Zeit zu
es geregelten Verkehrs ſowie die Erhaltung des eStraßenbildes im äſthetiſchen Sinne gefährdet er 7ſcheinen. Je nach den örtlichen Verhältniſſen wird

dieſer Fall zu verſchiedenen Zeiten eintreten können.
ird eine derartige Polizeiverordnung exlaſſen;

5 rte n in Einwirkung der Geweſo müßte ſie ſich vor allem dem Vorgehen der Reichs Hauswirte ihre ablehnende Haltung mit dem Hin l veie 3 r uf d
e Blitz- Arbeiterſchaft und Volkswirtſchaft Von Heinrichtelegraphenverwaltung anpaſſen und den Weg zur weis auf die durch Hochantennen vermehrte Blih Ich erheiſcht

ntenne eher als Blitz er e d e nen re ei itspolizeiliche Intereſſe ſollte das vor ſchutz zu betrachten Die Anbringung von Fernſprech- ſroblem, über deſſen Nüßtlichkeit man verſchiedenerer e ne et handelt es ſich anlagen z. B. die doch in ähnlicher Weiſe in die m ſein kann. Daß, rein ethiſch betrachtet, das
darum, die Berührung des Antennendrahtes mit Subſtanz des Eigentums des Vermieters eingreifen, erbitterte Ringen zwiſchen Arbei W ind
Starkſtromleitungen zu verhindern und durch einen iſt ſchon lange zur ſelbſtverſtändlichen Verkehrsſitte nehmer wegen ſeiner verderblichen n ſener
beſonderen Uberſpannungsſchutz etwaige Blitzein- geworden. Auch die letzten Reichsgerichtsentſchei- in moraliſcher Hinſicht mit gemiſ

Erlangung der polizeilichen Baugenehmigung ſo gefahr Nach dem t pr. von Fachleuten iſt Marx, Verlag Unikät,
wenig umſtändlich wie möglich geſtalten. Das rein aber eine richtig eingebaute

ſchläge zur Erde abzuleiten. dungen haben das Recht des Mieters auf eine trachtet werden
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Antennen und Zu wir nicht ſagen, daß die Entwicklung bereits einen nur ein verſchwindend geringer Br

es. Der en teilnehmer iſt allein für ſeine quelle räumtt entfernt in Arbeit umſehen zu echniſche Schwierigkeit eben in der E

J t erlangt. Nach dem Kriege Bis jetzt iſt der Stand dergeſtatten. Apparat und Antenne müſſen neten tauchte plötzlich die Nachricht auf daß einem Eng LKraftüberkragung auf dieſem Wege ſo weit gelungen

me bzw. Ge. wiſſe Bedeutung, als es ſich bei ihnen darum ſ Europa zu mechaniſcher

Für die polizeiliche Strafverfolgung kommen die Antennenanlage anerkannt.

owohl hin

geworden war, hörte er einen Bettler auf der Straße laut klagen

Mannes herunterwehenden Duft!“ Als Sindbad dieses hörte,

uenzſtröme von bi

her Frequenzzahlen.

orgung
enutzt, den Nachteil, daß ſie

Richtung ſo vhne weiteres

c rn h nicht aufche t Pu onzentrieren laſſen.
t n erfolgen wenn zu beſorgen iſt, daß von der vorgeſtern in das Reich der Phantaſte und Utopie iſt erſt, Marconi mit ſeinem e e

t e elun a gerade darauf beruht, da7 e ne dem Falle, daß ein Rundfunkteil Wege haben uns die letzten Jahrzehnte Umwälzungen dieſe verhältnismäßig kur

2 i zen Wellen ſi it eidie Poſt ſeine urücknahme der Genehmigung durch gebra t, die uns auf faſt allen Gebieten vor neue einfachen Apparatur richten laſſen. e un
Aber mit dieſen

und den Langwellen iſt ja
Bruchteil der Mög

elektriſche Wellenſtrahlung

n as wir als Licht- oder Wärme-n dank der unerhört ſtrahlen empfinden, ſind ja auch nichts anderes als

t iſt ihre Wellenlänge ebenroblem des Fernſehens iſt nicht von einer ganz beſonderen Kürze, die kaum über
meters hinaguskommen, wo
kurzen Wellen doch immer

l von Zentimetern oder

rtragung auf große Ent

ie in Arbeit umgeſchtunggeben geſchieht

Se b n en denen ſowohlgungsurkunde der Reichstelegraphenverwaltun nach Es handelt ſich hier um das roblem der Fern re pfangeſtation ausgerüſtet iſt
weiſen können. Dieſe t ugeeg en Ver. er Vorgang der EnergieübertraDieſe berechtigt nur zu einer Anlage übertragung elektriſcher Energien Die erſten Ver runde ein verhältnismäßig einfacher, elektriſche

elen Mile anf Reiſen milnehmen. Er verpflichtet ſich mit Kriege t ſeinen Gperimenten von ſich reden arden Schwingen umgewandelt. und durch dender Anmeldung, die Gebühren ein J lang zu ber 7 e Parabolſpiegel in einer beſtimmten Richtung ausen Jah t machte. Seine Verſuche ſahen phyſikaliſch, kurz ge ren n der nen e ſie
ichten e des Rundfunks. Lehteres ſt 5 rigens a eder durch einen Parabolſpiegel auſgefangen und

höherer Spannungen bis zu mehreren Millionen nsformation in Arbeit um
bereits hinwieſen, liegt die

rreichung der

gung wäre alſo im

Verſuche der, daß die

Graf Arco mit
auch in Ruß

ege zu einer ge
wohl jedoch mit
n, da man ganz

Es handelt
Ausnutzung der ungeheuren

agargfällen freiwerden.

Bücherbeſprechungen
rkſchaſtsbewegung auf die

räfte der Niagarafälle in
Arbeitsleiſtung ausgenutzt

e n die ganze Tragweite einerGewohnheitsrechtlich und auf Grund von Landes auszunutzen. e lchen umwaälzenden Erfindung ermeſſen Wenn das
eſeßen unterliegt die Benutzung öffentlicher Ver Gewiß ſind die ne des Rundfunks auch Experiment, was Marcont vor hat, wirklich gelingt,a die Ubertragung von Energie, die ſo würde es bedeuten, daß wir praktiſch tatſächlich

e ſo et en Mengen in r d d le Krafn ichstelegraphenverwaltung ſind Empfänger ankommt, daß ſie für eine eigentliche en. Die natürlichen Enemine e e der Aue Zrbeitsleiſtung nicht mehr ausgewertet werden kann. duſtrielle und ſonſtige Zwe tquelle unabhängig wer
rgien könnten für in

cke von jedem Punkte der

Die von e Haus
rkennungsgebühr iſtgrober Unfug) und S 3867, 14 (Außeracht als der guten Verkehrsſitte wider e ch a d r

T. noch unklaren Ver

n ſichtlich von Rechtsmeindebehörden ſich hohe re für Funk-Antenne verweigern kann. Vielfach begründen die fragen als auch von e e
eg zur Genehmi- organe. Jn der u werden nicht ganz un

tgeber und Arbeit

ten Gefühlen be
müuß, ſei zugegeben. Die vorgetragenen

SAILEM- RAVCIIE R
T Zeit des Kalifen Harun al Raschid lebte in Bagdad ein retcher und angesehener Kauf-

mann mit dem Namen Sindbad. Als er eines schönen Abends mit seinen Freunden auf

der Terrasse seines Hauses die geliebte Salem- Cigarette rauchte, durch die er weit berühmt

„O, Allah, warum verteilst
du die Güter des Glückes so ungleich und gönnst dem einen den herrlichen Genuß der
wundervollen Salem-Cigarette, und dem anderen nichts als den von der Terrasse des reichen

ließ er den Bettler zu
sich Kommen, Setzte ihn auf den Ehrenplatz an seiner Seite und sprach folgender-

maßen Lieber Bruder, laß dir erzählen, welche unendliche Mühen, Sorgen und Schreck-

nisse mir das Leben brachte, bis ich den Reichtum gewann, den ich heute genieße,

und bis ich diese wundervolle Cigarette fand, um die du mich beneidest. Meine Lebens-

geschichte ist seltsam und lehrreich genug, um dir zu zeigen, wie wunderbar Allah die

AU SLE S J Damit du aber erst deine eigenen Sorgen vergißt, rauche inzwischen diese süßduftende
Cigarette SALEM AUSLESE.

Fortsetzung folgt.)

als Einzelerſche

Argumente a den Streik, das ſchärfſte Kampf
mittel der Arbeiter, gehen indeſſen von einer zu ein
eitigen Betrachtung der Dinge aus Der Exiſtenz

kampf wird hart und rückſichtslos durchgeführt
auch von den Unternehmern, denn Ausſperrung
Arbeitswilliger müßte dann ebenſo verwerflich wie
der Streik ſein doch davon ſpricht der Verfaſſer
nicht. Zu einer Negierung des Streits und damit
der Gewerkſchaftsbewegung überhaupt zu kommen,weil ſie nur ein Kampf um den „doppelten Stullen

ſind, oder durch Zitierung des ſchönen Sabes:
„Goldene Ketten drücken wie eiſerne dürfte nicht
genügend ſtichhaltig ſein. Jntereſſant iſt, daß der
antimarriſtiſch eingeſtellte Verfaſſer ſich auf Marxſelbſt berufen muß, um den Geweſchafn ihre
Exiſtenzberechtigung abzuſtreiten. Wenn aber die
Jntereſſenvertretungen der Arbeitnehmer überflüſſig
ſind, da ſie beſſere Löhne doch nicht erzielen können,
ſo möge ſich dieſer Kritiker einmal die Frage vor
legen, warum ſich die Unternehmer jahrzehntelang
verzweifelt gegen die Anerkennung der Gewerk
ſchaften geſträubt haben. Hier liegt der Hardinal
fehler, den der Verfaſſer macht. Für ihn ſind Arbeit
nehmer und Arbeitgeber gleichſtarke Faktoren, Die
DTatſache, daß der Arbeiter in der heutigen Wirt
ſchaftsördnung von beiden der ſchwächere iſt und ſich
naturgemäß zum Zuſammenſchluß gezwungen e
wird n überſehen Selbſtverſtändlich ſei
gern atteſtiert, daß die Gewerkſchaftsbewegung auch
mit Schlacken behaftet iſt. Doch was auf der Welt

iſt frei davon üH. Joſef Görres: Wider Napoleon für das
deutſche Volk. Eine Auswahl aus ſeinen Schriften
und Briefen mit ausführlichem e edun
Herausgegeben von Dr. Robert Stein Reclkams
Univerſal-Bibliothek Nr. 6855/6. Geheftet 80 Pf.
gebunden 1,20 M. Görres, der berühmte Heraus
geber des „Rheiniſchen Merkur“, den Napoleon als
„die fünfte Großmacht fürchtete, iſt dem deutſchen
Volke noch viel zuwenig bekannt. Bei ſeinem 150.
Geburtstage 1926 hat die deutſche Preſſe von rechts
bis links ſeine größe vaterländiſche Bedeutung an
erkannt. Jetzt bietet nun das GörresBändchen aus
Reclams Univerſal Bibliothet Gelegenheit, Görres
ſelbſt in einer Auswahl aus ſeinen Werken und
Briefen kennenzulernen Seine berühmte „Prokla
mation Napoleons“ von 1814, die damals und ſpäter
für echt gehalten wurde und von der Eduard Engel
in ſeiner Stilkunſt“ ſagt, ſie dürfte in keinem deut

en Leſebuch fehlen, ſteht im Mittelpunkt Es
ließt ſich eine Auswahl der wichtigſten Schriften

und Briefe an, darunter mancherlei Neues, das der
Görresforſchung bisher unbekannt war

H Rudolf Jeremias Kreutz: Die Pa ſion des
ne Klingenperg. Novelle Reeclams nBibliothek e 6869. Geheftet 40 Pf. gebun en
O Pf. Eine köſtliche, von Satire und Jronie

durchtränkte Novelle des bekannten öſterreichiſchen
Erzählers, über die man auch das Motto ſehen
könnte Alter ſchützt vor Torheit nicht Ein 538-
jähriger en hat ſich in den Kopf geſeht, ein junges
Bauerndirndl zu heiraten. Wie er von dieſer fixen
Jdee geheilt wird, das iſt mit feinem Humor und
ehe Verſtehen für menſchliche Schwächen dar
geſtellt.

H Der Kampf um die Kinderſeelen in Rußland.
Von O. Bruhns. Sächſiſche Verlagsgeſellſchaft
m. b. H., Leipzig SI. (Preis 60 Pf. Eine Tendenz
ſchrift, der der Stempel der Einſeitigkeit aufgedrückt
iſt. Der kulturelle Aufbau in Ruß and, nach jahr
hundertlanger, deſpotiſcher Knechtung doppelt ſchwer,
wird vollſtändig negiert. Daß es in dieſem größten
eltropäiſchen Reiche heute kein Dorf ohne obligato
viſchen Schulunterricht mehr gibt, hat der angeblich
jahrelang in Rußland gelebte Verfaſſer nicht wahr
genommen. Er geißelt lediglich die Schattenſeiten
eines in Gärung ſich befindlichen revolutionären
Syſtems und verallgemeinert die wirklich aufgetre
tenen Mißſtände. Er ſtellt die Dinge außerdem ſo
dar, als ob ein Teil der mit Recht gebrandmarkten
„Erziehungs“methoden heute noch allgemeine Gültig-
keit habe. Eine Jrreführung, die durch die in letzter
ſt bekannt gewordenen Auffätze führender Wiſſen
chaftler in Rußland bewieſen worden iſt

S Abriß der geiſtigen Entwicklung des Kindes
Von n e K. Bühler. Jn Sammlung Wiſſen
ſchaft und Bildung. 3. verbeſſerte Auflage 11. bis
15. Tauſend. 146 Seiten mit 10 Bildtafeln. Ge
bunden 1,80 M. Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig. Mit ſichtlich wachſendem Jntereſſe werden

die Ergebniſſe der e e von denweiteſten Kreiſen verfolgt, ſeit ſich die Erkenntnis
Bahn gebrochen hat, daß unſere geſamte Jugend
erziehung ein Verſtändnis der ſeeliſchen Entwicklung
und des ſeeliſchen Eigenlebens der heranwachſenden
Menſchen zur Vorausſehung hat. Der Verfaſſer hat
es vorbildlich verſtanden, auf knappem Raume in
leichtverſtändlicher Art reiche Einblicke in das geiſtige
und körperliche Werden des Kindes zu gewähren.
Er verfolgt die erſten geiſtigen Regungen, die Ent
wicklung der Sprache und der Wahrnehmungen, des
Zeichnens und Denkens und der Erinnerung und
Phantaſie des Kindes, ſchärft den Blick des Beob
achtenden und lehrt ihn, vieles zu verſtehen, was ſonſt

inung unerklärt bleiben würde



Wechſelgeldbetrüger gefaßt hatte.
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Aus Mitteldeutſchland
Up ewig ungedeelt.

Hie gut Braunſchweigiſch allewege.
Braunſchweig. Wie wir ſeinerzeit berichteten,
im braunſchweigiſchen Weſerkreis Holzminden

eſtrebungen im Gange, die auf eine Abtrennung
des Gebietes vom braunſchweigiſchen Staate hin
zielen, um Anſchluß bei Preußen zu ſuchen.

Die braunſchweigiſche Regierung be
nutzte die Einführung eines ſozialdemokratiſchen
Hreisdirektors in Holzminden dazu, um zu dieſer
Abtrennungsfrage offiziell Stellung zu
nehmen. Sie ließ durch einen Miniſterial-
referenten folgendes erklären:

„Der Kreis Holzminden gehört untrennbar
e braunſchweigiſchen Stagate, undeine eingeſeſſene, gut braunſchweigiſche Be
völkerung iſt hiervon auch durchaus durchdrungen.
Der Kreis Holzminden ſoll, darf und wird ſich nicht
von uns trennen. Wenn die Zukunft uns eine andere
n e Gliederung in Deutſchland bringen ſollte,
v darf ſie gur insgeſamt unſere braunſchweigiſche

Heimat betreffen, und nur in der Richtung, wie ſie
der Vorſitzende des braunſchweigiſchen Staats
miniſteriums, Miniſter Dr. Jaſper, im Januar auf
der Berliner Länderkonfereng als im feſten Willen
der Staatsregierung liegend erklärt hat; nämlich
durch das Aufgehen Braunſchweigs in ein größeres
niederſächſiſches Stagatsweſen.

(Wenn das tatſächlich der ernſte Wille Braun
ſein ſollte, dem nicht nur h n Aus

ruck gegeben wird, ſondern der auch konſequent
durchgeführt wird, ſ2 iſt dieſe Feſtſtellung natürlich
nur zu begrüßen. Warum aber wartet man auf die
Jnitiative von anderer Seite. Mit Reden wird man
eine Vereinfachung nie erreichen. Andererſeits iſt
nen wiederum zu ſagen, daß die Tendenz
e durchaus nicht nach Hannover

eiſt.

Furor teutonicus.
F Burg. Ein junger Maler aus den Baracken

hatte in der Nacht mit ſeinem Vater einen Streit
gehabt, als er zu ſpät nach Hauſe kam, und nun a u s
geſchloſſen worden war. Jn dem Wortgeplänkel

wiſchen Vater und Sohn, der draußen vor dem

auſt die Fenſterſſch
e ſich dabei die Hand.

Das Problem
der Waſſerverſorgung
Fragen der Städtehygiene

auf einer Tagung der Bürgermeiſter
Arbeitsgemeinſchaft.

Die Bürgermeiſter Arbeits gemein
a Merſeburg tagte vor kurzem in Halle. Be
vonders bemerkenswert war ein Vortrag des Bau

rats a. D. Brinkmann, Halle, über „Waſſer
verſorgung Kanaliſation und Kläranlagen der Klein
und Mittelſtädte Der Vortragende ſchilderte zu
nächſt in vortrefflicher Weiſe das Grundübel der
Verunreinigung der Gewäſſer vor allen
Dingen durch induſtrielle Anlagen, und zeigte im
weiteren die Wege, wie eine ein wand freie
Verſo r ung der Gemeindeweſen mit Trink- und
Brauchwaſſer gewährleiſtet werden kann. Erforder-
lich iſt die Beſeitigung der Abfälle die
ſich in den Gemeinden durch Verkehr und Gewerbe
tätigkeit ergeben und die Klärung der Abwäſſer,
m es die Rückſicht auf die Vorfluter erlaubt

uch guf welche Weiſe eine genaue Kalkulation
der Baukoſten möglich iſt, wurde eingehend zur
Sprache gebracht.

Die dem Vortrag folgende rege Ausſprache ergab,
daß bei den einzelnen Verwaltungen größtes

ntereſſe für die Errichtung von geſund
eitstechn iſſchen Anlagen vorhanden iſt, um
ie ſanitären Verhältniſſe der Einwohner zu ver

beſſern, wenn auch im allgemeinen bei der ſchweren
wirtſchaftlichen Lage die Ausführung nur ab

chnittweiſe erledigt werden kann. Wichtig iſt,
f alle Vorarbeiten gründlich und gewiſſen

aft durch einen tüchtigen Fachmann geprüft weren, damit nicht wie poft die Anlagen nur mit be
deutenden überſchreitungen der Koſtenanſchläge
r werden können. Die übrigen Punkte

Fenſter war, hieb der Sohn im Jähzorn mit der
eiben ein. Er zer

r. Tagesordnung fanden programmäßige Er
ledigung

Die Unterſchlagungen
beim Zeitzer Wohlfahrtsamt.

Selbſtmordverſuch der ſchuldigen Beamten.
Zeitz. Magiſtratsinſpektor Brand, der

ſchwerer Unterſchlagungen von Wohlfahrts
geldern beſchuldigt wird, unternahm einen Selbſt
mordverſuch. Brand verſuchte ſich mit einem
Revolver zu erſchießen. Die Verletzungen ſind
aber nur leichter Natur

Wechſelgeldbetrug die neue
Schwindlermode?

Altenburg. Jn einem Ladengeſchäft der Moritz
ſtraße erſchien ein Unbekannter, der eine Kleinigkeit
kaufte und mit einem Zehnmarkſchein bezahlte.
Als die Verkäuferin den Geldſchein gewechſelt und
das her ausgegebene Geld auf dem Ladentiſch auf
ezählt hatte, verſtand es der Unbekannte, ſie von
em Gelde abzulenken, indem er eine weitere Kleinig

keit herbeiholen ließ. Der im Geſchäft anweſende
Jnhaber hatte den Vorgang beobachtet und es ſiel
ihm auf, daß der Unbekannte das Wechſelgeld
und auch den Zehnmarkſchein einſtrich. Der
Geſchäftsmann ſtellte den Unbekannten deshalb zur
Rede. Dieſer entſchuldigte ſich, gab den Zehnmark
ſchein heraus und verließ ſchnell das Geſchäft. Der
Jnhaber bemerkte, als er dem Unbekannten nach
ſchaute, einen zweiten Mann, der in verdäch
tiger Weiſe auf der Straße herumſchlich. Es ſtellte
ſich heraus, daß dieſer in einem Uhrengeſchäft mit
Erfolg tätig geweſen war. Mit Hilfe eines
Kriminalbeamten gelang es endlich, die beiden
Männer dingfeſt zu machen. Einer von ihnen hatte
inzwiſchen ſchon wieder in einer Buchhandlung
einen Wechſelgeldbetrug verſucht.

In der Kriminalabteilung wurden den beiden
Zugeführten eine große Anzahl Gegenſtände abge
nommen, die den Verdacht beſtärkken, daß man

efaßt Die Feſt.
genommenen beſtreiten, Betrügereien ausgeführt zu
haben. An Hand des vorgefundenen Belaſtungs
materials wurden ſie aber einwandfrei überführt.
Es handelt ſich um einen angeblichen Gerichtsreferen
dar a D. Werner von Paris, geboren am
22. Februar 1891 in Berlin, und einen angeblichen
Vertreter Emil Hugo Wagner geboren am
25. Juni 1887 in Kretzſchau, die beide in Berlin
wohnen wollen. Die Perſonalien ſind ohne
Zweiſel falſch. Die unzähligen Gegenſtände ünd
die großen Geldbeträge, die im Beſitz der Feſt
genommenen vorgefunden worden ſind, beweiſen daß
man es mit ganz raffinierten Wecdhſelgeld-
betrügern zu tun hat. Betrügereien dieſer Art ſind

e

Her Hellſeherprozeß in Leipzig
Noch keine Aufklärung der Vorgänge in der Brandnacht. überraſchende Wendung

Leipzig. Dem „Hellſeher“ und Brandſtiftungs
prozeß liegt eine ſchwierige Materie zugrunde. Der
direkte Nachweis der Brandſtiftung kann für
eine der angeklägten Perſonen bis jetzt nicht geführt
werden. Die Vorwürfe der Anklage laſſen ſich nur mit
IJndizien ſtützen. Man vermag ſich trotzdem des Ein
drucks nicht zu erwehren, daß einer der Angeklagten
beſtimmt den Brand angelegt hat, wagt es aber nicht
zu behaupten, weil ſich

kein katſächlicher Anhalkspunkt
dafür bietet. Die eigenartigen Umſtände jedoch, unter
denen der Brand vor ſich ging und das allgemeine
Verwunderung erregende Verhalten der Eheleute
Kodalla ſcheint die Vermutung, daß ſie entweder be
teiligt, zumindeſt aber am Brande intereſſiert geweſen
ſind, geradezu aufzudrängen. Wie weit aber dieſes Ver
halten nur ein Reflex der allgemeinen Dorfmeinung
geweſen iſt, muß ebenfalls in Erwägung gezogen
werden. Neubaderitz iſt ein Ort mit 117 Einwohnern,
wo einer des anderen Tun bis in alle Einzelheiten
beobachtet. Feindſeligkeiten untereinander haben aber
in einem ſolchen Ort eine beſonders große Bedeutung
Dazu kommt noch

das allgemeine Mißtrauen,
mit dem ſich die Landbevölkerung oft gegenſeitig be
gegnet. Die Familien Köhler und Kodalla waren im
Dorf nicht beliebt. Sie hatten ſich mit allen ver
feindet und ſich auch mit dem Gemeindevorſteher
wegen einer Unterſtützung geſtritten. Aus dieſem
Gründe neigt man in Neubaderitz dazu, den Familien
Köhler und Kodalla alles mögliche zuzu-
kräuen. Die Verteidigung ſtützt ſich nun auf dieſes
pſychologiſche Moment. Sie vermutet bei den
Ausſagen der Neubaderitzer Zeugen Verdächtigungen
und operiert bei ihren Zwiſchenfragen in dieſer
Richtung.

Der „Hellſeher“ Keller iſt einſtweilen ſo gut wie
kalt geſtellt. Seine Beziehungen zu den beiden ange
klagten Familien ſtehen zunächſt noch nicht zur De
batte. Es geht noch darum, das Bild der

Brandnacht
und die Handlungen der vom Unglück betroffenen Per
ſonen zu umreißen. Als erſter Zeuge wird eine Frau
Zimmermann aufgerufen, die unmittelbare Nach
barin Köhlers. Das Haus, in welchem ſie wohnt, war

am meiſten von dem ausgebrochenen Brand bedroht
Frau Zimmermann hat auf der Straße die nur not
dürftigbekleideten Eheleute Kodalla getroffen
Sie hatte den Eindruck, als ob ſie gerade aus dem Bett
gekommen wären. Einmal hat ſie zu einem Bekannten
geſagt, ich weiß nicht, wie mir's bei Köhlers vorkommt.
Mir iſt's ſo, als hätten ſie was vor. Dann haben wir
geſehen, wie Köhler oft mit dem verdeckten Handwagen
fortgefahren iſt. Der Bezirksmonteur von Gloſſen gibt
an, daß Elektrizität als Brandurſache nicht in
Frage kommen könne. Nun wird die

Verſicherungsangelegenheit angeſchnikten.

Zwei Beamte, die die Verträge der Familien Köhler
und Kodalla für die beiden Verſicherungsanſtalten ab
geſchloſſen haben, ſagen über die einzelnen Ver
ſicherungsſummen Und über den Vertrag mit ihren
Kontrahenten aus. Dem einen Beamten iſt geſagt
worden, es müſſe ein Brandſtifter im Orte ſein. Es iſt
dann die Rede auf den

Berliner Sterndeuker
gekommen. Der Zeuge hat den Eindruck gehabt, daß
noch ein Dritter hinter der Sache ſtehen müſſe. Tat
ſache bleibt die erhebliche Überverſicherung, die ganz
auffällig war und es auch dann noch bleibt, wenn man
berückſichtigt, daß Überverſicherungen auf dem Lande
häufig vorkommen.

Ein weiterer Zeuge, der Schuhmacher Er ich
Welz aus Börtewitz, iſt der intereſſanteſte der bis
dahin vor dem Gericht erſchienenen. Seine Ausſagen
leiken zu dem Anklagekomplex Keller über, der
morgen zur Erörterung ſtehen wird. Welz iſt auch ein

Opfer der „Kunſt“ des „Hellſehers“
und kennt zum Teil deſſen Verkehr mit den Eheleuten
Köhler und Kodalla. Der 25 jährige Zeuge bewahrt
große Zurückhaltung und iſt ſehr ängſtlich. Er
ſagt, daß er ſehr nervös und erſt geſtern beim Arzt
geweſen ſei. Das gleiche iſt auch vor dem Unter
ſuchungsrichter feſtgeſtellt worden. Es ergibt ſich im
Laufe der Vernehmung, die Ausſagen dieſes
Zeugen für die Einordnung Kellers in das Bild der
Anklage außerordentlich wichtig ſind. Man hat den
Eindrück, als ob das Wiſſen des Welz größer iſt, als
ſeine Zurückhaltung vermuten läßt. Vielleicht bereitet
ſich ſogar eine Wendung im Prozeß vor. Zur
Klärung der veränderten Situation iſt das Erſcheinen
der Frau des Zeugen notwendig geworden.

e Der Giftgastank von Hamburg.

Der geplatzte Phosgentank mit der aufgeriſſenen Schweißſtelle.-
Jm Hintergrund das zerſtörte Welldach

Die aus dem Tank entwichene Giftgasmenge hat elf Menſchen getötet und nahezu zweihundertfünfzig
vergiftet.

Tod bringen.

in letzter Zeit in vielen deutſchen Städten mit Er
folg ausgeführt worden. Es iſt mit aller Beſtimmt
eif anzunehmen, daß noch ein weiterer
Mann und auch eine Frau an den Betxügereien

beteiligt ſind. Dieſe konnten jedoch noch nicht er
griffen werden.

Eine mutige Mutter.
Eiſenberg. Das vierjährige Kind der erſt vor

wenigen Wochen Witwe gewordenen Frau
Weiprecht fiel in den Prinzenteich. Der ſofort

58 212 e

In öser Großſtaöt mit ihrem Staub und Dunſt
weiss die Hausfrau die reine, prächtig ſchäu-
mende Sunlicht- Seife doppelt zu ſchätzen Wie
keine andere erleichtert ſie das Waſchen und
alle Reinigungsarbeiten, Millionen brauchen

ſie zum Händewaſchen.

benachrichtigten Mutter gelang es unter eigener
Le bensgefahr, ihr Kind an Land zu bringen.
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Verwaltung der Gemeindegelder.
Weimar. Mit Rückſicht auf die mehrfach vor

gekommene Veruntreuung von Gemeinde
geldern hat das thüringiſche Miniſterium be
ſtimmt, daß nur die Gemerndektaſſierer
zur Verwaltung der Gemeindegelder berechtigt und
verpflichtet ſind. Den Gemeindevorſtänden
und Steuererhebern iſt es nicht mehr ge
ſtattet, Gemeindegelder zu erheben oder zu ver
walten.

Nichts für Feinſchmecker.

Eſtorf. Der Hofbeſitzer Heinrich Ney hat auf
ſeinem Hofe eine Gans, die 85 Jahre alt iſt. Das
Tier legte bislang noch alle Jahre Eier, nur
in dieſen Jahre hat ſie das Legen vergeſſen. Als
der Beſitzer ihr aber kürzlich acht neſtreife Gänſe-
küken in den Stall brachte, breitete ſie hocherfreut

Ein Dutzend ſolcher Tanks könnte mit ſeinen Giftwolken ganzen Städten und Landkreiſen den

ihre Flügel über die junge Brut und nahm die kleinen
Waiſenkinder in ihren Schutz. Arme Hausfrau,
der das Schickſal einſt dieſen Gänſeveteranen in die
Pfanne legen wird.

Um Koburgs Theaterintendanten.
Koburg. Die Beratungen des Verwaltungs-ausſchaſſes des Landestheaters über die Beſetzung

des Jntendantenpoſtens waren wieder
ohne Erfolg. Es ſoll ſich nunmehr der ge
ſamte Stadkrat in vertraulicher Sitzung prin
zipiell mit der Frage befaſſen, worauf dann der
Theaterausſchuß ſeine Entſcheidungen treffen
wird. Die Wahl ſchwankt zwiſchen Schulze-Dorn
burg, Berlin, und Fiala, Bamberg.

Spiel mit der Waffe.
Zwei Schwerverletzte.

I ebur Das Spiel mit der Waffe hat geſtern
in Wüſtenahorn ſchwere Folgen gezeitigt. Der 18-
jährige Schreiner Auguſt Fiſcher aus Ahorn
hantierte in der Diebeſchen Werkſtätte mit einer
Mehrladepiſtole, ohne auf die Warnungen
ſeiner Kollegen zu hören. Plötzlich entlud ſich
die Waffe, und der 17jährige Schreiner Wilhelm
Engel aus Hönbach bei Sonneberg wurde in den
Hals getroffen Jn ſeiner Beſtürzung richtete
nunmehr Fiſcher die Waffe gegen ſich und
brachte ſich zwei Schüſſe in die Schläſfe bei.
Nach kurzer Zeit kamen die beiden am Boden Liegen
den wieder zu ſich und rannten die Treppe hinab auf

den Hof, wo ſie zuſammenbrachen. Sie
wurden ſpäter im Krankenwagen nach dem Kranken
haus Koburg gebracht. Fiſcher iſt lebensgefährlich,
Engel nicht lebensgefährlich verletzt.

Barvn von Bleichröder fordert
Schadenerſatz,

Dresden. Die Kindesentführung der Kauf
mannsehefrau Elli Marie Friederike Herrſchel
geb. Baronin von Bleichröder hatte zu einer vor
übergehenden Jnhaftierung ihres Bruders, des
Barons Edgar von Bleichröder, geführt. DieſeAngelegenheit dürfte noch zu einem weiteren Reg

ſpiel führen. Wie hierzu verlautet, hat der Vertreter
des Barons v. Bleichröder, der vormalige eWirtſchaftsminiſter, Rechtsanwalt Dr. W helm,
eine Anfrage an das zuſtändige Amtsgericht Dresden
gerichtet, wie die Verhaftung abgegolten werden ſoll.
Demnach iſt noch mit einer Zivilklage auf
Schadener ſaß zu rechnen, falls für die erlittene
Haft eine angemeſſene Entſchädigung nicht gezahltwird. Man darf geſpannt ſein, ehe Haltung das
Juſtizminiſterium c dieſer Angelegenheit einnimmt,
und ob eine güt n Regelung erfolgt, reſp.
ob Baron von Bleichröder eine Entſchädigung zu
gebilligt erhält.

Aus aller Welt
Schweres Flugzeugunglück bei Köln.

Drei Tote.
Das nach Paris um die Mittagsſtunde ge

tartete Flugzeng iſt zwei Kilometer vom Kölner
lughafen Butzweilerhof entfernt verunglückt. Es

handelt ſich um einen franzöſiſchen Farman-Doppel
decker der Luſtlinie Paris Berlin. Die Maſchine
war planmäßig geſtartet und mußte eine Notlandung
vornehmen. Dabei ſind durch den Anprall die
Benzinbehälter explodiert. Die Maſchine
ging ſofort in Flammen auf. Der Pilot, eine
franzöſiſche Paſſagierin und ein Monteur
ſind ver brannt.

Schweres Straßenbahnunglück
2 Tote, 15 Schwerverletzte.

Ein furchtbarer Straßenbahnunfall ereignete ſich
geſtern nachmittag kurz nach 16 Uhr in Gelſen-
kirchen-Buer. Jn der Nähe des Rathauſes in
Buer, an einer r abſchüſſigen Straßen
kreuzung, ſtieß ein Motorwagen der Kleinbahn mit
dem Anhänger eines ſchweren Laſtwagens zuſammen.
Das Geſtänge des Straßenbahnwagens verſing ſich
in den Rädern des Laſtwagens und der e e ſes
wurde mit großer Wucht aus den Gleiſen geriſſen
und gegen eine Straßenerhöhung geſchleudert. Beide
Fahrzeuge hatten in unverminderter Ge
ſchwindigkeit die Straßenkreuzung
paſſiert, ſo daß der Anprall von furcht-barer Gewalt war. Sämtliche Jnſaſſen des
Motorwagens der Straßenbahn (etwa fünfund
z wanzig) erlitten bis auf wenige ſchwere Ver
letzungen. Ein Straßenbahnmonteur aus
Buer, Reſſe, war auf der Stelle tot, ein weiterer
Schwerverletzter ſtarb innerhalb weniger
Minuten. Etwa 15 Schwer verletzte wurden
durch den ſtädtiſchen Unfallwagen ins Krankenhaus
gebracht. Es beſteht bei vielen Lebens
gefahr. Das Unglück ſoll nach Zeugenausſagen
auf die Unvorſichtigkeit des Straßenbahnwagen
führers zurückzuführen ſein. Er hatte den Laſt
wagen bereits 30 Meter vor der Unfallſtelle geſehen,
verlor aber die Nerven und bremſte nicht.
Blitzſchlag in einen Sauerſtofftank

Durch Blitz ſchlag explodierte Mittwoch nach
mittag ein großer Sauerſtofftank der
Zeppelinwerft-A G. in Stagaken, der
einen Jnhalt von 2000 Kubikmeter hatte. Der Tank
barſt, und der Verſchluß flog in die Luft. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt niemand
verletzt worden, doch zerſprangen in der Um
gebung ſämtliche Fenſterſcheiben.

Ein Page als Millionenerbe.
Der 16 Jahre alte Page Gerhard Fechner, der

in der Caſanvva-Bar angeſtellt iſt, iſt Erbe eines
Millionenvermögens geworden. Vor einigen Tagen
wurde dem Vater des Jungen, dem Straßen
bahner Fechner, mitgeteilt, daß aus einer Erb
ſchaft, die ein eingewanderker Deutſcher namens Zech
in Neuyork hinterlaſſen hat, der 16 jährige Sohn
etwas über 2 Millionen Mark erhalten ſoll.
Es kommen im ganzen ſieben Verwandte des Erb
laſſers in Frage. Der zur Verfügung ſtehende Nach
laß beträgt 15 Millionen Mark. Die deutſchen und
die amerikaniſchen Behörden beſchäftigen ſich bereits
mit der Angelegenheit.

Veuer Start der „Jtalia“
Die „Jtalia“ iſt geſtern früh um 4.40 Uhr

bei günſtigem Wetter wieder aufgeſtiegen. Sie wird
in gerader nördlicher Richtung bis zum 83. Breiten
grade und ſodann nach dem Nordpolfliegen.

General Nobile hat vor ſeinem Start zum
eigentlichen ne el er ſei entſchloſſen,
diesmal mit einigen Mitgliedern der Expedition

am Nordpol eine Landung
vorzunehmen, indem er, wenn möglich, ſelbſt mit den
Wiſſenſchaftlern der Expedition auf dem Packeis
landet und verſchiedene Meſſungen vor
nimmt. Es iſt ein dreitägiger Aufenthalt
am Nordpol vorgeſehen.

Große Gemäldefälſchungen aufgedeckt
Die Kriminalpolizei in Frankfurt a. M. hat

dieſer Tage eine große Fälſcherwerkſtätte entdeckt, aus
der eine ganze Anzahl angeblich wertvoller Gemälde,
meiſt alter Meiſter, hervorgegangen iſt. Schon nach
den erſten Verkäufen, die zu guten Preiſen erfolgten,
entſtand der Verdacht, daß es ſich um geſchickte
Fälſchungen handeln müſſe. Nach längeren Ermitte
lungen verhaftete die Kriminalpolizei einen kleinen
Kunſt und Antiquitätenhändler, der die Fälſchungen
vertrieben hat. Die Bilder wurden von einem Frank
furter Maler hergeſtellt und mit falſcher Signatur ver
ſehen. Eine ganze Anzahl von Perſönlichkeiten, die
zum Teil flüchtig ſind, ſcheinen in die Angelegenheit,
die nach verſchiedenen Großſtädten, u. a. nach Köln
und München, hinüberſpielt, verwickelt zu ſein. Mit
weiteren Verhaftungen iſt in aller Kürze zu rechnen.

Die Ehetragödie eines General
direktors.

In der Nacht zum Dienstag hat ſich in der Kalck
reuthſtraße in Berlin eine ſchwere Familienkragödie
abgeſpielt. Dork wohnte der 69 Jahre alte General
direkkor Paul Roß deutſcher mit ſeiner 63 Jahre
alten Gattin Roßdeulſcher geb. Zucker. Roßdeutſcher
hat in der genannken Nacht ſeine Frau er
ſchoſſen und ſich ſelbſt ſo ſchwer verletzt,
daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte,
wo er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

Schwere Unwetterkataſtrophe in Texas.
Die Gegend von Texas wurde von einem Wirbel

ſturm, der von Hagel begleikekt war, heimgeſuchk.
Vier Perſonen wurden getötet und etwa 50 ver
letzt, davon einige lebensgefährlich.

Erſtickungstod im Movore.
Den rechten Weg verfehltk.

Vor einigen Tagen halte ſich der eiwa 73 jährige
Kupferſchmiedemeiſter Karl Schneider von Hauſe
forkbegeben, ohne zurückzukehren. Der Verdacht, daß
dem alken Mann ein AUnglücksfall zugeſtoßen iſt, hat
ſich nun beſtätigt. Er wurde am Sonnkag als Leiche
in einem Moorloch bei Eixe gefunden. Wie die
Ermittlungen ergeben haben, iſt Schneider bei Eixe von
der Ländſtraße wegen des Aufkoverkehrs abgebogen.
Er verfehlte den rechten Weg und fiel in ein Moorloch,
d einen ſämmerlichen Erſtickungsktod
fand.
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Sport-Allerlei
Fußball, Kapitän

gibt auch Berufsfußballer, und es gibt auchEs
Fußballer, deren Beruf ihr Spiel iſt, obwohl ſie
d als Amateure gelten, es gibt Sportbehörden,

ie behaupten daß es bei ihnen nur Amateure gebe
(allerdings gibt es keine ſo Dummen, die ihnen das

und es gibt dann natürlich andere Beörden, die ſich da nicht auskennen. Jn Belgien
bekam, wie vir ſeinerzeit berichteten, als zweiter
Sportler der bekannte Fußballverteidiger Dr.
Swartenbroek das Ritterkreug des Leopold
Wdens. Er bekam es, weil er in 50 repräſentativen
Kämpfen für Belgien geſpielt zumeiſt auch die
Nationalmannſchaſten geführt hatte. Warum wollte
man es da dem Amtsblatt verübeln, wenn es an
läßlich der Verbffentlichung dieſer Auszeichnung bei
Dr. Swartenbroek, der ein wirklicher Amateur iſt,
in der Ruhrik Beruf nichts weiter vermerkte als
„Kapitän des FC. Daring Brüſſel?“ Vielleichthielt der Redakteur das für ein Schiff

Wie Sportler Strafen „abſitzen“!
Wer erinnert ſich. nicht des letzten Berliner

Sechstage-Rennens, bei dem endlich ein Teil der
üblichen Schiebungen an das Tageslicht gelangte d
Wer lächelt nicht noch heute, wenn er ſich der „furcht
baren“ Strafen erinnert, die auf die Schuldigen
niederhagelten und von denen drei Monate Dis
gualifikakion die weitaus ſchwerſte war Allerdings
konnte man die lieben Leute ja „nur“ für die eine
Schiebung beſtrafen, denn die vorletzte, die ebenfalls
ſchwarz auf weiß nachgewieſen wurde, war ver
jährt. Wer müßte nicht lachen, wenn ihm da wieder
einfällt, daß der umſichtige Radfahrerrat beſagte
Verjährungséfriſt vorſichtshalber auf drei Hie:
nate feſtgeſetzt hatte? Hoffentlich hat man aber noch
nicht ausgelacht, denn große Lachreſerven ſind von
nöten. Die ſo ſchwer beſtraften Sechstageſchieber
„ſitzen“ auch die wenigen Wochen, die man ihnen
formhalber zuſprechen mußte, nur auf dem Fahrrad
ſattel ab. Erſt vor kurzem gewann Richli van
Hempens Berliner Partner, in Baſel den Preis vom
Rhein, und auch die anderen fahren munter, hoffent
lich auch hald wieder bei uns, natürlich nur in
SechstageRennen.

Wieder ſüddeutſche Fußballer
in Merſeburg

Spielvereinigung Fürth vder
DSV. MünchenAm 3. Juni finden bekanntlich die nationalen

Wettkämpfe des SV. 1899 ſtatt. Am gleichen Tage
ſoll auf dem 99er Sportplatz ein erſtklaſſiges Fußball
ſpiel ſteigen. SV. 1899 hat nun die Wahl; entweder
Spielvereinigung Fürth, den einſtmaligen
Deutſchen Meiſter, oder den Deutſchen Sport
verein München, diejenige Elf, die vom
„Fußballkönig“ Schaffer trainiert wird. Die Ent
ſcheidvung, welche von beiden Mannſchaften am 3. Juni

ihre Klaſſe in Merſeburg zeigen wird, fällt am
heutigen Abend.

Zum Beſuch der Magdeburger
„Kricketer“.

Mit der Magdeburger Kricket-Viktorig beſucht

Fußball

uns am 2. Pfingſtfeiertag nicht nur der oftmalige
und auch diesjährige Meiſter des Mittel-Elbegaues,
ſondern die erſte Vertretung eines Vereins, deſſen
Name nicht nur mit der Sportgeſchichte Mittel
deutſchlands, ſondern Deutſchlands überhaupt, eng ver

knüpft iſt. Die Kricketer nehmen heute noch eine
Sonderſtelluneg in der alten Elbeſtadt ein und man
darf mit Recht ſeine Erwartungen für den 2. Pfingſt
feiertag beſonders hoch ſchrauben.

Preufſten Greppin bei Preußen
Merſeburg.

Wieder ein Wochentagsſpiel der Preußen, die
für Sonnabend den mehrfachen Muldegaumeiſter,
Preußen Greppin, als Gegner verpflichtet
haben. Auf das Treffen kommen wir morgen näher
zurück.

Handball DSB.

Städteſpiel Halle Berlin in Halle.
Am erſten Juniſonntag treffen ſich die Städte

mannſchaften Halle und Berlin in Halle auf dem
98er Platz. Am gleichen Tage werden Halles Haupt
ſtützen, Eckert und Knobbe, ſicher Mitteldeutſch
land in Weſtdeutſchland gegen die dortige Verbands
mannſchaft vertreten, ſo daß uns Halle für dieſen
Tag recht geſchwächt erſcheint. Vor dieſem Städte
ſpiel ſpielt erſtmals eine Handball-Schiedsrichter
mannſchaft gegen

e

Die Stätte der großen Spiele

G Radsport

„Großer StraßenPfingſtpreis
von Merſeburg
über 80 Kilometer

auf der Strecke Merſeburg Weißenfels Naumburg
Merſeburg.

u dieſer großen Radſport-Die Vorbereitungen
erſeburger Mifaklubsveranſtaltung unſeres

g J
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Beinahe wäre Deutſchland noch als Gegner
Dir für das Schlußſpiel in Frage gekommen.enn niemand hätte gedacht, daß Spanten gen
Holland ein ehrenvolles Unentſchieden erzielen
würde. Bei einem Sieg der Spanier hätten Holland
und Deutſchland punktgleich geſtanden.

So wird ſich alſo unſere deutſche Elf damit ab
finden müſſen, gegen Dänemark oder Belgien beide
treffen heute nachmittag aufeinander) das Ent
ſcheidüngsſpiel um den 8. bzw. 4 Platz
auszutragen. ir haben nur einen Wunſch Mögen
unſere Vertreter ſich ihrer Aufgabe bewußt ſein,
es geht um Olympig-Ehrenl

Spanien Holland 1:1 (0 1).
Die Holländer waren eine einzige Enttäuſchung

ſie lieferkten ihr ſchlechteſtes Spiel, die Spanier da
egen ihr beſtes Bis zum Wechſel vermochten dieDländer in Führung zu gehen. Nach Wieder

beginn übernahmen die Spanier das Kommando und
glichen bald aus. Beiderſeitige Anſtrengungen
änderten am 1 Unentſchieden nichts.

Das Amſterdamer Stadivn.
Noch iſt es nicht ganz fertig. Uberall regen ſich

noch fleißige Hände, allem faſt Fertigen den letzten
„Schliff“ anzutun.

er Eindruck den das Stadion auf den Beſchauer
macht, iſt unbedingt gut. Nur eine Frage drängt
ich uns Deutſchen, die wir die Stadionbauten unſerer

eimat kennen ſofort auf. Wie ſoll denn das
lympiſche Stadion mit ſeinen 20000 Sißplätzen

und 10000 Stehplätzen ausreichen Für die Er
eigniſſe, die ſich hier abſpielen werden, für die
großen Fußballſpiele und gar für die Tage der
Athletik? Das haben 3 die Holländer natürlich
auch alles geſagt. Sie hätten auch nicht die Koſten
geſcheut, aber ſie hätten, ſo erwidern ſie, nicht ge
wußt, was ſie mit einem größeren Stadion nach Be
endigung der Spiele hätten anfangen ſollen. Höch-
ſtens bei dieſem oder jenem Länderſpiel würde es

und damit den von

Indien und Holland im Endſpiel

Holland Spanien nur 1: 1.

Die deutſche Olympia-Staffel läuft Weltrekord.

Vielverſprechende Trainingsergebniſſe.
Unſere Sprinterſtaffel für die Olympiade

hat im Düſſeldorfer Stadion, wie wir bereits meldeten, viermal hundert Meter in 41 Sekunden geſchafft

ſind in vollem Gange. Schon heute kann geſagt
werden, daß das diesmalige Rennen ſeine Vorgänger
in jeder Beziehung übertreffen wird. Die Beteili
ung wird ebenfalls recht gut werden. Vor allemcher die Anteilnahme des Landes recht zahlreich

zu werden.

Daß die Merſeburger Geſchäftswelt die Veran
ſtaltung durch Stiftung wertvoller Ehrenpreiſe taträſtioſt unterſtützt, ſei beſonders erwähnt. Die

Kaufhäuſer Conitzer, Dobkowitz, die rer
hrenheyder, Mifawerke, ferner alterKühne und der Verlag des „Merſeburger,

Korreſpondent“ haben Ehrenpreiſe geſtiftet, die

einmal voll werden, die übrige Zeit aber halbleer
ſtehen oder gar frei ſtehen.

Tritt man durch die Haupteingangspforte,
16 Eingänge öffnen ſich für das Publikum

ein, ſo fällt unter dem Torbogen zunächſt der Blick
auf eine ſchwarze Marmortafel, auf der die Holländer
t Olympiaſteger von 1920 und 1924 geehrt haben

nter der MarathonTribüne hindurch kommt man
dann in das Jnnere, hat das ganze Spielfeld, um
rahmt von einer Laufbahn und einer Radrennbahn,
vor ſich. Dahinter ſteigt die große Tribüne empor,
in der Mitte die Ehrenloge u die Königin und denHof, davor ein breiter Po eſt, anſchließend daran
die Plätze für die Ehrengäſte und dann wieder der
Platz der Preſſe. Vor jedem Stadionſitz, die im
Gegenſatz zu den überigen Plätzen mit Rückenlehne
verſehen ſind, iſt ein aufklappbares Pult zum
Schreiben angebracht. Man hat weiter alles getan,
denen die Arbeit zu erleichtern, die die Olympiſchen
Spiele hinaustragen in alle Welt, die miterleben
laſſen über alle Erdteile. i e funktioniert
auch die große blaue Anzeigetafel, die oberhalb der
Stehplatzkürve in einer Breite von 30 bis 40 Meter
und einer Höhe von 10 Meter errichtet iſt. Eine
Anlaufbahn für das Weitſpringen hat man wieder
gufgeriſſen, um ſie durch neue UAnterlägerung weiter
u verbeſſern ie Arbeiten in den Umkleide- undaſchräumen ſind dagegen nöch im Rückſtand. Man

braucht den größten Teil davon erſt für die Haupt
ſpiele und bis dahin iſt ſicher alles in Schuß.

Ein Wort noch über die Umgebung. Auf dem
Weg zum neuen Stadion das alte iſt nur über
die Straße hinweg gegenüber iſt ein ganz neuer
Stadtteil, das Olhmpigviertel, entſtanden, die
Häuſer im modernen Stil in hübſchen Backſteinen
ausgeführt, dies Straße breit, mit jetzt allerdingsnoch jungen und kleinen Bäumen hepſangt. So gibt
der Weg, den man von den Straßen und Grachten
der Jnnenſtadt hinaus zum Olympiſchen Stadion
kommt, der in eine neue Zeit führt mit neuen An
ſchauungen, von der Notwendigkeit von Licht und
Luft und der Heranbildung eines geſunden und
r eſtählten Menſchen Zeugnis Die Amſterdamer

piele 1928 ſollen ein würdiger Meilen- und Mark
ſtein dazu ſein.

vom Freitag vormittag an im Schaufenſter der
ren Scholsz Gotthardtſtraße, ausgeſtellt
werden.
Das Rennen wird am 1. e en vormittag 9 Uhr, am Nulandtpla s ſeinen Anfang

nehmen, auch das Ziel iſt am gleichen Orte. Für
Abſperrun i geſorgt, da auch diesmal wieder miteiner Rieſen eteiligung der Merſeburger Bevpölke

rung gerechnet werden muß.

Kegelsport

Der Verbandsklubwettkampf
„Merſeburger Keglerſchaft“ gegen
konnte „MKG.“ mit 55 Holz gewinnen. Beſter von
„MKG.“ war Dies mit 826, von „Gutenberg
A. Bock mit 297 Holz.

Eröffnungsrennen in Halle a. d. S.
Zu den Eröffnungsrennen des Sächſiſch

Thüringiſchen Renn und Pferdezuchtvereins am
2, und 8. Juni in Halle ſind im ganzen 3652
Nennungen eingegangen, ſo daß auch diesmal wieder

uter Sport und große Felder in den einzelnen
ennen zu erwarten ſind.

C in kKärze

Deutſcher Fußballſieg in Afrika.
Die Mannſchaft von Fortung Düſſeldorf erfüllte

die erſte Verpflichtung auf ihrer Wettkampfreiſe dur ord
r in Algier. Das bei ſt Regen im Beiſein vontrömendem iZuſchauern aus e n Spiel mit dem u e e nMeiſter, Sidt bel-Abbes igieg wurde von den Weſtdeutſchen
mit 10 Toren gewonnen. ie Deutſchen abſolvierten s
weite Spiel ihrer e e in Oran gegen den dortigenporting-Club. Sie zeigten ſich in ausgezeichneter Form und
konnten mit 8 1 einen ganz überlegenen Sieg davontragen.

Deutſcher Rekord im Hammerwerfen.
Bei einem Sportfeſt in en unternahm der Stutt

arter Wennin ger einen erfolgreichen Verſuch, den deutn Rekord im Hammerwerfen brechen. Er warf 45,50
eter und verbeſſerte ſomit den alten Rekord von 48,19 Meter

ganz erheblich

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 69.)

(Fortſetzung.)
4. Der Verbands Fußballehrer Hogan weilt in der Zeit

vom 28. Juni bis 14. Juli in Halle um den Mitteldeutſchen
Meiſter täglich von 18 Uhr ab zu trainieren. Für die geit
bis 18 Uhr ſteht Herr Hogan den Gauvereinen zur Verfügung.
Die Vereine wollen bis zum 27. Mai ihre diesbezüglichen
Wünſche melden.

5. Preußen Merſeburg zahlt an 98 Halle 11 Mark
ne ung (Schiri fehlte im Spiel 99 III-98 III am18. Mai). Giei gen ſt e in. zahlt an VfL. Werſebur

Marf Stern r (Schiri fehlte im Spiel Wacker IIgegen V Merſeburg II am 15. Mah. e
ahlt an Vf en 11 Mark Fahrtentſchädigung 261,piel Vfe. Merſeburg III-Wacker III, I. Runde).
6. Die nächſte Sitzung des Gauvorſtandes findet am

Dienstag, dem 29. Mati, 20 Uhr, im Reſt. „Mars-laTour“ ſtatt.Hierzu werden die Obkeute der ihn gebeten
Buſch. Großmann.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.

Am 3. Juni findet vor dem Städteſpiel Halle Berlin ein
Spiel der SaalegauHandballſchiedsrichtermannſchaft gegen 99 T

tatt. Dazu ſin t on 96); Bu LutzeBoruſſa) Thiem (PSVB.), Leibeich 68), Linke Gerſten

v er v. et Ja V Woruſſia retſchneider (96). Erſatz: eile 8Reichardt (Wacker), Heidler (Poſt)

Abſagen bis 29. Mat an H. Thiem, Nietleben, n 4.
ſchwarze Hoſe Und Hemd. Schiedsrichter

H. Gottſchalk (96) Hohl Baer.t

Jugendpflege.
Amtliche Bekanntmachung.)

Die Vereine werden erſucht, nachſtehend aufgeflührtke Fragenbis zum 5, Juni d. J. an den GauJugendausſchuß zu e
antworten:

Name des Gaues.
Name des Vereinse geht der Jugendmitglieder (Stichtag 1. Juni 1928).

Gekrennt nach Junibren (16 bis 18 d a Jngendliche
14 bis 16 Jahre), Knaben (bis 14 Jahre), weibliche Jugend
e bis 16 Jahre), Mädchen (bis 14 Jahre).

ete

l

5. iligung der Jugendlichen an den eihgelnen Sport
aArten. (Diejenige Sportart iſt einzuſetzen, die als pteteieben wird. Die Zahten milſſen mit Ziffer 8ſportart
bzw. 4 übereinſtimmen.)

6. Anzahl der Jugendmänn Rudee im Spieljahr 1927/28.
i ball getrennt nach Jünioren, Jugend, ütßat Ver
üchsklaſſe, Knaben); Handball, Schlagball, Fauſtvall (nurmännliche und weibliche Mannſchaften getrennt).
Zahl der ausgetragenen Jugendſpiele. Verbandsſpiele?Geſellſchaftsſpiele? (Fußball, Handball, Schlagball und

auſtball getrennt.)
8. Wieviel Fahrtkilometer wurden von Aen hegtenbei den Verbands- und Geſellſchaftsſpieklen mittels Eiſen

Sghn zur kroregte
9. Wieviel Jugendliche haben. im letzten Spielfahr in

I Herrenmannſchaften geſpielt 420)
10. Wieviel Jugendleiter hat der Verein? Wieviel Jugend

leiter haben bereits einen Lehrgang vbeſucht?
11. Beſitzt der Verein eine Jugendbibltothek?
12. Beſiht der Verein einen Sportarzt und welchen?

geſtalteta ſich bisher deſſen Tätigkeit
13. o r Verein einen hauptamtlich angeſtellten Sport

ehrer
14. Werden Meß- oder Geſundheitsblätter geführt? (Muſter

iſt veizufügenl)
15. Stellt der Verein ſeine eigenen Sportplätze den Schulen

S Verfü uieviel Unfälle Jugendlicher waren im letzten Geſchäfts
r zu verzeichnen
a e Jugendliche Reichsfugendſportzeichen

18. Beſonders Erfahrungen, die die Vereine bei GauJugend
tagen, Werbe ünd Elternabenden, Wanderüngen uſw. ge
ſammelt haben. (Es iſt anzugeben, wieviel ſolcher Ver

anſtaltungen abgehalten ſind)
Um unſeren Verpflichtungen dem VJA. gegenüber nach

kommen zu können, müſſen wir auf pünktliche Beantwortung
dieſer Fragen ſehen! Vereine die unſerer Aufforderung nicht
nachkommen, werden mit 10 RM. veſtraft. (Auch Fehlanzeigen

Die ausgefüllten Fragebogen ſind an den

errangen das

ſind einzureichen.)Amerika gehaltenen Weltrekord erreicht. Unſer Bild zeigt von links nach rechts Hriftft iSV. 98. Körnig, Houben, Dr. Wichmänn und Lammers. ehe e atte le a de

T ]eaTTTTT S J e S e8In den ersten 10 Jahren Sonnengebräunt
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen, wilden

KINDER wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft und Sonnenbädern, Vor Fahrten und Wanderungen mit
3 W nh SEIVFE

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch

Peter manche dorgeum qie einreiben; denn Nivea-Creme verstarkt die bräunende Wirkunger nete e cler Sonnenstrahlen. Gleichzeitig beugt Nivea-Creme schmerz-NiveaKinderseite ist überfettet

a ehe Vor Dosen M. 0.20 bis 120 Tuben aus reinem Zinn M. 0,60 u. I.e e e Nur Nivea-Creme enthält Eucerit, undder hergestelt Prets darauf beruht ihre einzigartige Wirkung.
2

4
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„Gutenberg“

Wader Hartehn

Wie



Sekte 10 Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Mai

Senſationen am Metallmarkt
Die Kupferpreisſteigerung. Das Aluminiumkartell
ſetzt die Preiſe herab. Stagnation am Zinn-, Blei

und Zinkmarkt.

W. K. Am Metallmarkt haben in der letzten
Woche zwei Vorgänge in geradezu ſenſatidneller Weiſe
die Auſmerkſamkeit der Offentlichkeit auf ſich gezogen,
und zwar die Steigerung der Kupferpreiſe auf der
einen und die Herabſehung der Aluminiumpreiſe
durch das Aluminiumkartell auf der anderen Seite.
Am Kuüpfermarkt hat ſich in den Vereinigten Staaten
in der letzten Woche ein Jntereſſe der Käuferſchaft
gezeigt wie ſeit vielen Monaten nicht mehr. Die
gegenwärtige Phaſe der Aufwärtsbewegung hat
bereits in der erſten Maiwoche begonnen, als einige
der amerikaniſchen Meſſingwerke mit großen Orders
auf dem Markt erſchienen und zwar in der Haupt
ſache für Mailieferung. Da jedoch für Mailieferung
an greifbarer Ware ziemlich alles ausverkauft war,
ſo konnten diejenigen e die noch in der
Lage waren, zu liefern, ihr Material mit erheblichen
Prämien abſetzen. Die plötzliche ſtarke Nachfrage iſt
in der Hauptſache dadurch entſtanden, daß die Ver
braucherſchaft bisher lediglich von der Hand in den
Mund gekauft hatte und nunmehr ihre Läger plötz-
lich leer ſah und zu erhöhten Preiſen kaufen mußte.
Dazu kommt, daß ſich die ſtatiſtiſche Lage am Kupfer

markt nach der ſoeben veröffentlichten Neuvyorker
Statiſtik für den 1. Mai erheblich verbeſſert hat.
Man hatte zwar mit einem Rückgang der Raffinade-
Kupfervorräte gerechnet, jedoch höchſtens mit 10000
Tonnen. Nach der vorliegenden Statiſtik betrug der
Rückgang jedoch 14 399 Tonnen gegenüber dem Vor
monat

Amerikaniſche Kupferproduktion
(in engliſchen Tonnen):

März April
RaffinadeKupferprvduktion 128 972 122 624
Ablieferungen an die amerikaniſchen

S wvonſumenten e 284Sport 970 64 989Raffinadevorräte zum Monatsende 87292 72893
Bliſterkupferprodukti on 115202 116792Bliſterkupſervorräte z. Monatsende 242 521 235 673
Produktion der U.-S.-A.Bergwerke 70 172 69230

Auch die Produktion
weiter zurückgegangen

Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß nicht nur die ſteigende Nachfrage der Ver
braucherſchaft zu dem gegenwärtigen Zuſtand geführt
hat, ſondern daß hier auch eine zielbewußte Politik
des Welt Kupferkartells vorliegt. Man hat offenbar
in den Kreiſen des amerikaniſchen Kupferkartells die
Abſicht, den Kupferpreis auf 15 Cents zu ſtabili
ſieren. Die Neuyorker Notiz beträgt gegenwärtig
I Cents nach ihrer Heraufſetzung um 25 reſp.
20 Punkte zum 1. Mai Seit dem 17 Dezember des
Vorjahres hat die Kupfer-Exporteurvereinigung den
Cif-Europapreis um 12 Punkte heraufgeſetzk auf
1454 Cents. Auf die Londer Metallbörſe iſt das
natürlich nicht ohne Eindruck geblieben, und die Um
ſätze waren mit 8100 Tonnen ziemlich groß. Die
offizielle Schlußnotiz war ſowohl für Loko wie für
3 Monate um 1/26 S höher. Kupfer per Kaſſe
ſtellte ſich auf 627 Elektrolytkupfer auf 67
bis 68 S.

Die zweite Senſation am Metallmarkt war, wie
ſchyn oben angedeutet, die Herabſetzung der Alu
miniumpreiſe. Das europäiſche Aluminiumkartell
gibt ſein Exzeugniſſe nach der Herabſetzung nunmehr
zu folgenden Preiſen ab: Aluminium in Blöcken
95 S je Tonne (190 Reichsmark je 100 Kilogramm),
in Walzbarren 97 S je Tonne (114 Reichsmark je
100 Kilogramm), in Drahtbarren 95 Z je Tonne
(190 Reichsmark je 100 Kilogramm). Die bisherige
Differenzierung der Preiſe von Blockaluminium und
Wire bars fällt fort. Es muß aber damit gerechnet
werden, daß ſie früher oder ſpäter wieder eingeführt
wird. Ebenſo ſind die Treurabatte für die Ausfuühr
von Fabrikaten in Fortfall gekommen, die bisher
beſtanden haben. Natürlich kann das auf den Kupfer
markt inſofern nicht ohne Einfluß bleiben, als
Aluminium in heftiger Konkurrenz mit Kupfer ſteht
und weil es in der Tat auch der Aluminium
produktion gelungen iſt, in einer Reihe von Branchen
Kupfer zu verdrängen. Allerdings muß man berück
ſichtigen, daß ſich die Aluminiumpreiſe nach dem
Kriege weſentlich höher gehalten haben als in
Friedenszeiten. Der gegenwärtige Preis von 1,90
Mark per Kilogramm in Deutſchland iſt immer noch
höher als derjenige im Jahre 1913, wo ſich Alu-
minium auf 1,70 Mark, im Jahre 1912 ſogar nur
auf 1,50 Mark per Kilogramm ſtellte.

iſt nach obiger überſicht

Die übrigen Metallmärkte ſtanden im Zeichen
einer fortgeſetztenn Stagnation. Der Zinnmarkt
zeigte wenig Veränderung und wenig Nachfrage, be
ſonders in den Vereinigten Staaten. Man glaubt,
daß erſt wieder Ende Juli Anfang Auguſt
größere Käufe einſezen werden. Das amerikaniſche
Metallſtatiſtiſche Büro ſtellt übrigens feſt, daß von
Januar bis April der Zinnverbrauch ſich in den
Vereinigten Staaten, ſoweit die Walzwerke und die
Weisblechinduſtrie in Frage kommen, auf 8700
Tonnen, das ſind 500 Tonnen weniger als in der
gleichen Zeit des Vorjahres, ſtellt. An eine größere
Einſchränkungsmöglichkeit glaubt man in Amerika
nicht, aber wenn eine Belebung erfolgen ſoll, ſo muß
ſie von der Konſumſeite kommen. Jn der Vorwoche
ſtellte ſich der Umſatz an der Londoner Börſe auf
1700 Tonnen. Die Preiſe fielen um 12 s 6 d für
Loko und ſtellten ſich auf 2312 E. Jn Neuyork war
etwas Jntereſſe für prompte Metalle vorhanden.
Anfang der Woche wechſelte einiges Material zu
52 Eents den Beſitzer. Dieſer Preis konnte jedoch
nicht aufrechterhalten werden und ſank wieder auf
51 Cents, was eine Ermäßigung um e Eent gegen
über der Vorwoche bedeutet.

Auf dem Bleimarkt zeigte ſich nur geringes
Jntereſſe. Deutſchland war noch der beſte Käufer
hauptſächlich die Kabelwerke kamen in Frage. Man
glaubt jedoch, daß es ſich hier weniger um Käufe für
den direkten Verbrauch handelt, als um Käufe, die
dem Zweck dienen, ſich einzudecken. Jn London
wurden 4900 Tonnen umgeſetzt. Die Londoner Notiz
war um 3 h 9 d niedriger für Maiverſchiffungen
und ſtellte ſich auf 20/5 für Auguſt um 2 h
6. d niedriger auf 20/12/6 E. Auf dem amerikani
ſchen Markte hielt ſich die Neuyorker Notiz mit
6,10 Eents und die Notiz in St. Louis mit 6 Cents
Unverändert. Die Produktion der Vereinigten
Staaten und Mexikos an Raffinadeblei während des
Monats April ſtellte ſich auf 71 516 engliſche Tonnen,
die Vorräte für April auf 50841 Tonnen, ſo daß
gegen Monatsende ein leichter Rückgang der Vorräte
vorhanden war. Am euxopäiſchen Zinkmarkt iſt das
Jnkereſſe im Verlauf der Woche noch weiter abgeebbt.
Man hat eingeſehen, daß die Nachrichten über die
Reichweite der Brüſſeler Vereinharungen offenbar
übertrieben waren, und Zink ſchwächte ſich ſogar
wieder ab. Die Londoner Notiz ging von 262 auf
26 S zurück. Jn Amerika war dagegen etwas beſſere
Nachfrage vorhanden, hauptſächlich von den Gal-
vaniſeuren.

Auch Sachſen für einheitliche
Elektropolitik.

Zur Gründung der A.-G. für deutſche Elektro
Wirtſchaft, deren Hauptzweck die Herſtellung einer
220 000-Volt-Leitung von Süd nach Norddeukſchland
bilden ſoll, wird von unterrichteter ſächſiſcher Seite
gemeldet, daß Verhandlungen über eine Mitarbeitauch mit der W Sächſiſche Werke in Dresden,
deren Kapital bekanntlich gänzlich im Beſitz des ſäch
ſiſchen Staates iſt, eingeleitet worden ſind, und daß
daneben Verhandlungen wegen einer 110 000-Volt-
Verbindung zwiſchen Hof und Herlasgrün, den End-
punkten des bayeriſchen und fächſiſchen 10 000-Volt-
Netzes, ſchweben.

Steigender Auftragseingang
bei Siemens-Schuckert.

Die o. G.-V. der Elektrizitäts-A.-G. vorm.
Schückert Co. in Nürnberg beſchloß die Verteilung
von 8 Prozent Dividende. Uber den derzeitigen Stand
des Unternehmens teilte die Verwaltung mit, daß die
günſtige Entwicklung der Unternehmungen, an denen
die Geſellſchaft beteiligt iſt, noch anhält. Der Be
ſtellungseingang bei den Siemens-Schuckert- Werken
zeigte eine weitere günſtige Steigerung. Jm Überſee
und Auslandgeſchäft beſtehen die bekannten Schwierig
keiten weiter. Die Stromabgabe- und Frequens-
ziffern bei den Stromverſorgungs- und Bahnunter
nehmungen ſeien ebenfalls geſtiegen. Die Verwal
tung hoffe, daß die Erträgniſſe der Beteiligungen
nicht hinter jenen des abgelaufenen Geſchäftsjahres
zuxückſtehen werden. Sie ſei auch nach wie vor be
ſtrebt, auf dem Gebiete der Konzeſſionsunterneh
mungen weiter Fuß zu faſſen und ſei finanziell dafür
gerüſtet

Verſtändigung zwiſchen Luftſtickſtoff
und Chileſalpeterinduſtrie.

Die Beſprechungen zwiſchen den maßgebenden
europäiſchen Herſtellern ſynthetiſchen Stickſtoffes
haben zu einer grundſätzlichen Verſtändigung geführt

und eine praktiſche Form für den geſellſchaftlichen
Zuſammenſchluß unter Führung der J. G. Farben
induſtrie und des Kuühlmann-Konzerns in Paris ge
ſchaffen. Dieſer geſchäftliche Zuſammenſchluß ſieht,
der „K. Ztg.“ zufolge, in der Hauptſache die Zu
ſammenarbeit in der Richtung eines ſtörungsfreienVerkaufs des ſynthetiſchen Slaſtoſfe und ſeiner

weiter bearbeiteten Erzeugniſſe, Miſchdünger, vor.
Ferner eine Verbeſſerung und Verbilligung der Er
zeugniſſe an ſich durch Austauſch von Erfahrungen
bei der Herſtellung ſhnthetiſchen Stickſtoffes und der
ſehr wichtigen Akombindungen mit phosphorſäure-
haltigen und ſalzreichen Minevraldüngern.

Dividendenerhöhung von 6 auf 7 Prozent.
Die ſtetige Aufwärtsentwicklung der im Reichs

beſitz befindlichen Vereinigte Jnduſtrie- Unterneh
mungen A. G. Viag), hat im vergangenen Geſchäfts
jahr (abgeſchloſſen 31. März 1928) noch kräſtiger an
gehalten. Schon die im Laufe der letzten Wochen vor
gelegten Abſchlüſſe der der Viag angeſchloſſenen
Einzelunternehmungen zeigten durchweg gute Ergeb
wiſſe, oft Dividendenſteigerungen, wobei zu berück-
ſichtigen iſt, daß die Viag nur die Dividenden im
Abſchluß vereinnahmt hat, die vor dem 31. März ein
gegangen ſind. Die Viag kann daher die ſchon im
Vorjahr um 1 Prozent erhöhte Dividende abermals

und zwar fehr mühelos von 6 auf Prozent
erhöhen. Da die reſtloſe Abſchreibung des Disagios
diesmal eine geringere Summe beanſprucht als im
Voxjahr, kann außerdem ein Betrag von 1 Million
Mark der Rücklage zugeführt werden, die damit auf
3 Mill. Mark ſteigt, und außerdem kann der Vortrag

auf neue Rechnung von 0,17 auf 0,32 Mill. Mark er
höht, alſo nahezu verdoppelt werden.

Börſen, Oebiſen, Märtkte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

24. 5. 23 5. 24. 5. 23.
Buenos 1 Peſo 1.782 1.783 Jugoſt. 100 D. 7.344 7.348
Japan 1 en 1.933 1.933 Kopenh. 100 K. 111.98 111.95
Konſt. T. Pfd. 2.1485 2.149 Liſſab. 100 Esc. 17.82 17.789
Lond. 1 Pfd. St. 20. 364 20.345 OHslo 100 Kr. 111.75 111.74
Neuyork 1 Doll. 4.1720 4.1725 Paris 100 Frk. 16.42 16.415
Rio 1 Milr. 0.5025 9.5025 Schweigt 100 Frk. 90.39 680.40
Amſterd. 100 G. 188.34 166.33 Sofia 100 Leva 3.015 3.011
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Spann. 100 Peſt 69.79 69.87
Brüſſ. 100 Belg. 58.198 59.228 Skockh. 100 Kr. 111.93 111.95
Dans. 100 Guld. 81.45 81.45 Budapeſt 100 P. 72.87 72.87Helſ. 100 f. M. 10.503 An Wien 100 Schill. 58.70 56. 7
Italien 100 Lire 21.985 21.98

Berliner Börſenbericht vom 24. Mai.
Tendenz Kräftig veſeſtigt.

Jm Zuſammenhang mit der Feſtigkeit der inter
nativtalen Bbörſen hatte ſich ſchon im geſtrigen
Nachmittagsverkehr und heute vormittag eine kräftige
Befeſtigung durchſetzen können. Günſtige Momente,
wie die Zunahme der Spareinlagen im April in
Preußen der leichte Geldmarkt und einige General
verſammlungsberichte, wurden als Gründe geſunden,
um dieſe Bewegung zu erklären. Es iſt eine ſtärkere
Wiederaufnahme der Kauftätigkeit zu beobachten.
Während ſteh aber die eintreffenden Orders des
Auslandes in erſter Linie auf Spezialitäten und be
ſonders den Elektromarkt erſtreckten, hat die Pro
vinzkundſchaft anſcheinend matteres Jntereſſe für den
Kaſſamarkt. Das Geſchäft war trotz der nahen
Börſenunterbrechung und der beginnenden Ultimo
vorbereitungen ziemlich lebhaft, zumal auch heute
noch auf allen Märkten in größerem Ausmaße ge
deckt worden iſt.

Dadurch exrgaben ſich ziemlich gleichmäßig Gewinnebis zu 6 Prozent gegen die geſtrigen Shunkturſe, dar
über hinaus war Braubank um 7 r Salz
detfurth um 9 Prozent, Weſteregeln um 7 Prozent,
Berger um 8 Prozent, Schleſiſch Portlandzement
um 82 Prozent, Bemberg um 9 Prozent, Glanz
ſtoff um 10 Prozent, Waldhof um 9 Prozent, Sarotti
und Leonhard Tietz um 624 Prozent Und Svenska
und Chadeaktien um 10 bzw. 15 M. erhöht. Die
größten Steigerungen hatten Jlſe (plus 13) und Polh
phon (plus 17 Prozent) aufzuweiſen. Anleihen unter
Schwankungen behauptet, Ausländer teilweiſe etwas
feſter. Deviſen bei kleinem Geſchäft weiter angeboten
d leicht, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent und

grunker.

Leipziger Börſe vom 23. Mai.
Nach den ſcharfen Kursrückgängen an der Diens

ſchiedene Papiere konnten einen Teil der Kursverluſte
wieder einholen. Höher lagen Polyphon, Sächſiſche
Bank, Schubert Salzer und J. C. Richter. Rück
läufig waren u. a. Berliner Handels, Preſtowerke,
ren Kießling. Die Umſähe hielten ſich in engen
Brenzen.

3 Halliſche Börſe.
(Mitgekeilt von der Commerz- Und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

24. 6. 22.

Bankaktien Halleſche Maſchinen 128. 128.Adea 163. 143. Halleſche Röhrenw. 62. 62.
Halleſcher Bankvy. I130. 143.75 Hildebrand Mühlen 43. 15.
Hew.- u. Handelsb. 80.50 91.50 Moritz Jahr 12. 13.
Landkredit-Bank 100. 100. Gebr. Jenßſch 65. 66.Zörbiger Bankv. 681. Kaiſerb. Schmiedeb. 115. 115.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyſfhäuſerhütte 60. 61.
Kalt Krügershall 62. 153. Gottfried Lindner 45. 44.
Mansfeld. Bergbau 119. 119. Schraplauer Kall 63. 68.
Prehl. Braunk. es. 185. Stadtin. Alsleben 78 78.
Rieheck Montan 153. 158.- G. Veſter, Sped. 60. 60.
WerſchenWeißenf. 176.— 166 Wegelin S Hübner 106. 105.56
BruckdorfNietl. 8500. geitzer m inenf. 7

IJnduſtrieaktien. uckerraff. Halle dAmmend. Papier 216.501218.50 alleHektſt. Bahn 70. 70.
Cröllwitzer Papier 153. 153. Freiverkehr.
Cönnerner Mals 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 84. 94. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 30. 32. Bühring Landsberg re
Engelhardt- Brauerei 299. 235. Cäſar Loreß 10.50 10.50
Zimmermann 21.50 21.50 Czarnowanzer Glas 30. 30
Glautziger Zucker 100.50102. Mieifa
Halleſche Malgf. 140. 140. P Zgementf. Saale [1965. 1196.

Berliner Produktenbericht vom 23. Mai.
Trotz der feſteren Meldungen von den e e

Märkten und aus Liverpool verkehrte der hieſige
Markt in luſtloſer Haltung bei nur geringfügigen
Preisveränderungen. Auslandgetreide war in den
Forderungen teilweiſe etwas feſter e Geſchäft
konnte ſich auch heute nicht entwickeln Jnlandweizen
iſt zu geſtrigen Preiſen angeboten und vereinzelt
fanden Umſätze in Elb Weißen ſtatt. Von neuen
Exportabſchlüſſen war heute nichts zu hören. Roggen
iſt in Bob- Und Cif- Partien zu geſtrigen Preiſen
reichlich offeriert und begegnet nur geringer Kaufluſt,
da das Roggenmehlgeſchäft weiter zu wünſchen übrig
läßt und die Mühlen bei den gegenwärtigen Körner
preiſen über zu niedrigen Mahllohn klagen. Waggon
roggen iſt heute ebenfalls vermehrt angeboten, Um
e ſcheitern e an den zu hohen Forderungen

ijeferungsmarkt ruhig bei nur geringfügigen Preis
ſchwankungen. Weizen und Roggenmehle faſt ge
e ar Forderungen der Mühlen Unverändert.
Im Hafermaärkte ſtockt das re faſt ganz, ebenſo

halten ſich bei Gerſten Angebot und Nachfrage in
engſten Grenzen

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 24. 5. (Für 1000 Kilo) 24. 5.
Weizen, märk. 262—265 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 285-287 Peluſchken 24.90 24.50
Sommergerſte 252- 290 Ackerbohnen 23.00 24. 00

u Futterg. D. Wicken 24.00—26. 90Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.c0— 15. 00
Hafer, märk. 264-270 Gelbe Lupinen 15.00— 16.00
Mais, lok. Berl. 237—240 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00-28. 00
Weizenmehl 32.75—36.50 Raps-kuchen 18.80-19. 00
Roggenmehl 36.2539.50 Leinkuchen 23.50-23. 80
Weizenkleie 17.25 Trockenſchnißzel 15.20-15.40
Roggenkleie 13.75- 19.00 Soſa-Schrot 21.30-21.90
Raps, 1000 keo TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 Kg See 25.40-26. 00Viktoria- Erbſen 48.00-60. o Rüben S
Kl. Speiſeerbſen] 35.00-38. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 24. 5. 22. 5
Elektrolytkupfer (180 ks) 137.00 137.00
Driginalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin 98—992 190.00 210.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 194.00 214.00

Reinnickel, 98-992 350.00 350.00AntimonRegulus 94.00—99. 00 94.00-99. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg) l 865.75-86. 75 35.50 86. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24 Mai.
Preiſe: Bullen 1. Kl. 56—58, 2. 50-55,

bis 49, 4. 40 44; Kühe: 1. Kl. 50-53, 2. 42-48,
3. 34 40, 4. 25 388, Kälber: 1. Kl. 2. 80-83,
3. 74 79, 65 78, 5. 50 64; Schafe 1. Kl.
2. 65—67, 3. 60 64, 4. 52—59, 5. 40 51; Schweine
1. Kl. 60 62, 2. 63-64, 3. 63 64, 61062, 5. 60
bis 61, 6. 7. 55-58. Auftrieb: 185 Rinder (da
von 19 Ochſen, 45 Bullen, 110 Kühe, 11 Färſen), 1107
Hälber, 154 Schafe, 2131 Schweine zuſammen: 3577
Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt 3 Rinder, 111 Kälber, 36 Se 267 Schweine.

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel,
Schafe langſam, Schweine gut. üÜberſtand: 58
Rinder (davon 12 Ochſen, 8 Bullen, 35 Kühe,

tagbörſe war die Tendenz etwas freundlicher. Ver 3 Färſen), 25 Schweine

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs zettel
22. 5. 22. 23. 5. 22. 23. 5. 22. 5. 23. 5. 22. 6 23. 8. 22. 5 23. 5. 22. 5.4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 165.50 164.25 Dtſch. Wolle 632.26 Leipzig Riebeck Bier 147.50 149. Stöwer Nähmaſch. 42.80 41.75 Freiverkehr.Besbseter Boe trat Wehen Hall. Bankverein a. 12575 Dürrkopp Werke 62 62. Loewe, Ludw. 261.60 247. S. Tie 296. 294. Adler Kali q0. 70.

Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 75:25 75.40 Leipz. Ered. Anſt. 142.75 141. 15 Dhyckerh. u. Widm. Zorens, C. A-G. I. 148. 75 er. Glanzſt. Elb. 728.50 716.- Halle Kali5 9 t b Dto. Anteilſcheine 65. 65. Mitteld. Creditb. 212. 211. Dynam. Nobel 132 131. Mannesmann Röhr. 158. 154.50 Ver. Thür. Metall s 55 Frügershall 153 153.und Privatbank Merſeburg. e Mein H. B. Reichsbankant. 289 275 Eilenburg Kattun 99.50 75 Mansfeld. Berg. g. Aen Wanderer W. 17225 175 GHlückanf t. a. be
Gpf. Em 87.10 97.10 Sächſ. Bank 206. 384. Slettra Dresden 178. s 177. Maſchinenf. Buckau. Wegelin S Hübner 106. 7 Fabel Rheydt h

23. 5. 22. 5. 6 2 D. Zuckerwertk Elektr. Lieferungsg. 179. 75 179.36 Mir S Genneſt 141.--] 1442. Werſchen-Weißenf. 168. 169. Hochfrequeng 226. 220.anleihe 17.66 17.60 JInduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 239. 239.-Wotoren Deutz 66.751 66.75 Weſteregeln Alkalt 183.75 193.- Rhein Metall o a.Aceumulatoren 165.50 164.50 Eſſen Steinkohlen 135. 136. 50 Nationale Auto 97.251 98.- R. Wolff 60. 60. Ufa 90 80
Deutſche Anleihen Obligationskurſe A. E. G. 182.12 176.50 Excelſior Fahrrad 88.50 Vorödeutſch. gabel 133.50 134. Wrede Mälzeret 126.75 126.50Ang Ammend. Papier 218. 216. Fahlberg Liſt 123.75 122.12 Norddeutſche Wolle 215.75 211.50 geitzer Maſch. 147.50 148.Deutſche a e 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohlen 54.- J. G. Farbenind, 279.50 273.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 108.-106.50 Zellſt. Waldhof 317.50 312

M heene S en en an n n e e e ee burg Nürnb. Fröbeln Zucker 72 G oppel 125.35 226. hNr. 1—60 000 t 51.60 61.50. 45 D. SolwayW. alten 107. 107. Gelſenk. Bergw. 138.50 138. Oſtwerke 324. 322. Des ger WBörrfe
Se e o e S lekt Bamag. Meguin. 24.251 24.26 Genth. Zucker e Phönix Bergbau 76 o.de Ablöſungs ter ne Barop. Walzwerk 90 90. G f. el. Antern. 2834. 282. ine gs. i 97.84 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)i e s 1000, 11 t. A. s 50 686.50 Saſalt a. 12 Glaus. Zucker Ioo0. e 100.s0 in 184.50 184.Klungeſchein s 90 18.50 5 Klöckner Werke J. Bembera 551. 678. Görl. er 23.25 u S Polag e e 24. 23. 5 24. 23. 5J aftl. gentval (Sammel Ablöſ. J Berger 385. 325.60 Hreppiner We 37 Pöge, Elekt 50Wange aus aktien) Sergmann Elektr. 219.75 209. See Terkil 5 e Solyphog von h Idea i Dindner Gottfried e egeſtellt bis 31. 18.17 17.30 17.20 4,5 Aben War es s erſt e e e u Zal Maſchinen 125.-129. Rhein Braunk. 302.50 300. 12 Commerz- u. Privb. 186 50 183.50 Mansfeld 121.25 118.50
Sächſ. landſchaftt. J tanwerke v. Veton u Monierb. 123.25 124. SHammerſen S Co. Ios.12 169. Vhein. Elektrizit. 176. 167.75 Sä c Sute dit ehe Baumw. 229. 229
Die es er l16.15 16.85 R. Blumenfeld 46. o Harp. Bergbau 171.75 170. Khein. Sprengſtoff es. St v e ne e re n I48. 148.geſtellt bis 3112 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 175.25 17 Sartm. Maſch. 23.12 24. Nhein. Stahlw. 165.75 163. g. ſern g. J e 119.- 119. Jar z el 219. 215.65 e e e a Ang. Lotakbahn u Hraunſchw. Kohlen 221.60 22180 Held Frante 63.50 63. d e t 157.50 156 S hen Seaidrt 281. 261. dent e i n 119 118.90h Kraftwagen 201. 186. Brown Boverit Akt. I. o Dildebrand Mühl. 49.25 Boſttzer Zucker a l ceteer, einer e e le wer enBe e M 54.40 94.40 Elektr. Hochbahn 30. 90. Suderus Eiſenw. 30.75 90.50 Hirſch Kupfer 128. 12s. Rütgerswerke r l e Sermeteid et l re le 350. 360Pfandbriefe Halberſt Blantbg. 99.50 70. Buſch Waggon 67.-658.50 Hoeſch Stahlw. Is1.87 156. so Sachſenwerre e See See enende e5 Prov. Sächſ. d. 8.98 Halle Hettſtedt 70 jo0.25 Byt Guldenw. s 75 38. Sohenlohe Salsdetturth gari 323.75 e e a 84.251 54. n Walt 100.50 100. 50h e See 167 165. 12 n e 46.50 e h le 155.25 154. 75 See e Dereeg Ja g n er S er bigeSächſ. e. .75 80.25 Charl. Waſſer 132. un zro rkarsale he 78 e en e s en S Je Bergba n 208. 267. Scheidemandel e e e nennen e 100. so S heert 67. 67.

i el Sp. o 104.10 Hanſa Dampfſch. 217.70 213.— Chem. Heyden e ſeine e rn er el zu d e e leere e err 6 a 97.80 Rordd. Voyd 160.12 188.75 Chem. Gelſenkirch. 66.25 66.25 Kahla Porzell. 128.-125. Schleſ, Tertil r r Hary ucke Sergd 79.75 Sohderr S r 362.n e g. Verein Elbeſchiff. e. 172.60 Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. 183.25 184.75 Schneider Hugo l Zerpener, Bergbau 171. 172.- Sendermann &Stierjdte S. 36. 36.50 Chillingworth 98. u. s0 Farſtadt A.G. 262.75 289.12 Schubert Salger 356.25 351.50 Kraftwerk S S Co. 223. 220.6 dto. S. 10 Coönti Eaoutſch. 140. 138. Kirchner S Co. 118.75 119. Schuckert Elek. 219. T Sachſen Thüringen 30. 90. Shüringer Gas 1s9. 158.50dto. auſ g. 77.78 Bankaktien Eröllw. Papier 153. 165.50 Slöckner Werke 126.26 124. 12 Se Pahzenhofer 365. 363 Lanbdkraft Leipsig 92.50 92. untate Wolle 168.50 167.
Goldpfd. Ser. 5 Is so 19160 Darmer Bankv. 149. 148. Daimler Motoren 113.25 710.50 KölnNeueſſen 149.- 149.- Schulz jun. 455 30. Leipziger Baumwolle er. 217. Sränkner S Würkerr dto. Antetlſcheine Berl. Handelsgeſ, 275. 214.50 Dtſch. Atl. Tel. 164.-155.50 Gebr. Körting 12. 174. Sieg Solingen 4275 Leips. Bier- Riebeck 148.50 149.- [Sittauer Mech. Web.) 93.8 t Syp. 46.25 96.50 Braunſchw. Bant 117. Dtſch Erdot 137.50 135. Hyffh. Hütte Siemens S Halske 344.50 337.50 Leipzig. Buchb. Fr. 46. 46 S lHold a 39150 89.50 Comm. u. Priv. B. 151.- 183. Dtſch. Kabel 656.75 Lahmeyer S Co. 177.837 118. Staßfürter chem. 23.50 Leipgiger gammgarnj Bachmann &Ladewig 224. 224.7 dto Dede g Darmſt. u. Rat 275. 275. Deutſche Linoleum Laurahütte 79.62 30. tett. Chammotte 82. 83. Leipz. Malzf. Schk.) 170. 170. Pöge Elektr 112.25 116.758 5 Vre En, 3 E 97.10 87.10 Deutſche Bank 171.75 170.26 werke Blnu. 318. Leonhard Braunk. J Stock Motor 52. 38. Leipsz. P. Zimmerm. 117. 118. Rieſager Bank 123. 122.e n 10 S into Bank e le ie4. l Dtſch. Maſch. S 46450 46 al Leopglde Grube h töhr, Kammaarn I5220. 222. 78 Leipg. Wollkämmereif 181. 191. I Weida Jute 157. 167
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300 verſtärkt M.
Creme beſonders

H
ung So ſchreibt Frau B.

a. d. Geſchäftsſt. d. BlOelgrube

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 24. Mai 1928.

Cröllwitz 25. D. Müller, Domſtr.1
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 24. Mai 1928.

t Pwpteble
mein reichhaltiges Lager in

Schuhwarenzu auberst günstigen Preisen.

Kinder-Schnürstiefel Gr. 23/26 V. M. 3.50 anLack-, Schnür- u. Spangenschuhe Gr. 27/30 v. M. 6.50 an
Lack-, Schnür- u. Spangenschuhe Gr. 31/85 v. M. 7.00 an
Hamen-Schnür- u. Spangenschuhe V. MK. 6. 50 an
Herren-Halbschuhe v. M. 9.50 anHerren Lackschuhe V. M. 12. 50 an
h Beéeachten Sie bitte meine Auslagen in meinen 2 großen
Scebaufenstern, Sie finden für jeden das Passende in den

Gveuesten farbigen Frühjahbrs-Modellen.

Kurt Schmielt Schumachermeister
Merseburg, am Neumarktstor 2 Eigene Reparaturwerkstatt

n

zu erwerben, denn:

Adler Panther
anderer

die führenden Weltmarken,
sind durch ihre lange Lebens-
dauer immer noch die billigsten.
Reichhaltige Auswahl in bunten,
billigen Fahrrädern.
Bequeme Ratenzahlungen.

nene
Für Pfingsten

empfehle in hervorragenden Qualitäten:

frabheereinn 7. 25Akiürsſurweinm T. 20Joſuniäeren T.Broneerwelnn T. 00Stfachelhbeerweirm T. OFeier O. 85Agfelweim O. 5Tr Somwle- per Blasche
Erdbeeren, Pfirsiche und Ananas in Dosen.

Walther Bergmann
er r m e S enIII

n un h hqhqhqhdhhhhchen--22-3SJVIDDrEECCcCCcCDCCcCcCDcDcECcCuDDDDEEuCBDDEBE

geprüfter Mechanikermeister.
Hersehurg e Leuna,

Anruf 479.5 Schmale Straße Nr. 19.

IDi
ein Fahrrad unbekannter Marke

Die ſchönſten

in vielen Ausführungen,
beſten Paßformen.

W. Ehrentrant
Kl. Ritterſtr. 15 „Salamander

W I. Geſch. Gotthardtſtr. 28

Snr den neFCerrevafufäte Haar u. Wolle
modernste Farben und Vormen

Sport ekümmerteunerreichte Auswahl
OGerſfue ren und Herrenwäsebe
neueste Muster und Streifen

Seſier von 95 Pfg. an
Scämmutkicſie ler eti

Aufmerksame, fachmännische Bedienung

J. G. Jämcuuitſu
Emfermnfaum 2.

ofen

Warum in die Eerne schweifen?
Kaufen Sie ein echtes

Ritter Piano
Seit 100 Jahren bewäbrt, als un-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie

et er er rbfingst-
Sonder-Angehot

Damen- Kleider

2
Mark

3

a

re e a

Möbel ohne Anzahlune!

ermann Liebaou
Holle-Sadle, Herseburger Straße 22

S n e

Kleinste Teilzahl un gen
p gen 3

Z

I

Piano- Fabrik Haus a
Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstrabe 11

s ine
fonandqebend

r 21-28
her

Wertuolle Schuhe

zu Kleinen Preisen
aus dem

AKbuhbaus Steine

Poststraßbe 18.

e

S

zum Turnplatz Friedrichſtraße.
Anfahrt Sriedrichſtraße oder Ottoweg

e

e

S

e

e

e
i

e Weiße Packung 20 Pf.
mit Dauer Parfüm 90 Pf. (Sorte Rell
fär blondes, „dunſel“ für dunkles Haar.)

Schwarzkopf- Schaumpon
Auf Schaum! Komm es an

Manches funge Mädchen verdankt irem
Haar ihr Lebensglück. Auch ein „alltäg-
liches Gesicht wirkt durch schönes Haar
Iieblich und angiehend. Pflegen Sie

als Ihr Haarund locker, wenn Ste es Jede Woche
l waschen: mit dem kräftig schäumenden

Es wird seidenweich

Schwarzkopf- Schaumpon.
tra“ Packung

Für tie Reſse:

Refsekofter

Ruck&dche

Aktentagchen
große Auswahl gute Qualitäten

billige Breise!
Lederhandlung
X PLADI

Ki. Ritterstraße 12.

n
J

bereitet, keine Moorextrakt

kraft bei Rheuma, Gicht,

Vindegarne, Strohſäche
Getreideſücke aller Art

empfiehlt zu billigſten Dagespreiſen

Georg Heaegot
m Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

Die Kanzleien der Merſeburger
Rechtsanwälte bleiben am

geſchloſſen.

Jm Handelsregiſter B Nr. 66 iſt bei der
Firma: Allgemeine Land und Seetransport
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in
Hamburg, Zweigniederlaſſung Merſeburg
eingetragen worden. Die Prokura des Joſef
Stelzmüller iſt erloſchen. Merſeburg
den 16. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg Band 87
Blatt 3186 (eingetragene Eigentümerin am
12 April 1928, dem Tage der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes Jrau Auguſte Quack
geb. Haas verwitwet geweſene Nürnberger in
Merſeburg eingetragene Grundſtück Wohn

an haus mit Hofraum und Seitengebäude in
Merſeburg, Bürgergarten 2, Kartenblatt 16,

z Parzelle 1352/134, 4a63 qm groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 1293, Nutzungswert 600. M.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 1750. Merſeburg, den
19. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr, im Gaſt
haus zum Bergſchlößchen (Unteraltenburg) hier

Merſeburg. Hälterſtraße 8.
W. Frattke, beeidigter Autionator,

Merſeburg, Telephon 635.

Wieſenverpachtungen.

Mittwoch, den 30. Mai, nachm.
3 Uhr, im Gaſthaus zu Collenbey bei
Merſeburg öffentlich meiſtbietende Ver

e pachtungbezw diesjähr. Grasnutzungsverkauf
in Parzellen der zum Rittergut Collenbey
gehörigen ea. 80 Morgen Wieſe und

Donnerstag, den 31. Mai, nachm.
4 3 Uhr, im Gaſthaus zu Collenbey bei

Merſeburg öffentlich meiſtbietende Verpach
tung bezw. diesjähr. Grasnutzungsverkauf in
Parzellen der zur Kirche, Pfarre und
Schule Collenbey gehörigen ea. 75 Morgen

Wieſe. Bedingungen im Termin.
W. Franke, vereid. Auktionator,

bäder, ausgezeichnete Heil

Jschias u. beſ. Frauenleiden m
ohnegleichen begriffen, in eErſtaufführung gezeigt! Begeiſterte Preſſeſtimmen. Ein aus
gezeichneter bunter Teil rundet das herrliche Programm ab.

Heute Donnerstag, letzter Tag des
Her brave Soldat Schweyk an der Front

Mit einer Fülle überſtrömender Heiterkeit entwickelt ſich eine
intereſſante Handlung.

c Mersehurg
Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Mark
Ruf 576 IJlluſtr. Druckſchrift Nr. 1 gratis

Wagenplanen, Pferde Dechen

Sonnabend dem 26. Mai 1928,

am 14. Juli 1928, vormittags 9 Uhr, an dere

öffentlichen Verlauf des örunagtüctes

bäder, echt aus Moorerde

c

GA C

Große Ritter
ſtraße Nr. I.

her h W herriches i ngſtpro
ramm Douglas Fair
anks auf dem beſten

Wege, ganz Deutſch
land zu erobern!

Sein neueſter Groß
film

Der Gaucho

Ein abenteuerliches
u. verwegenes Spiel
aus einer roman
tiſchen Zeit!

Herrlich, jung,ſtark,
gewandt v. ſpritzender
Lebendigkeit (Dou-
glas Fairbanks).

Reitend, tobend,
Schlinge werfend,
klekternd, ſpringend,
boxend, ſchießend,
kühnſter, ſchönſter
Traum unſer. Jugend
Ein Prachtkerl krifft,
auf ſein. Siegeszugei W

Merſeburg ein und wird ab Freitag in

Zwei vergnügte Stunden, zwei Stunden Lachen über harm-
loſe Späße eines pfiffig-dämlichen Soldaten Schweyk.

Kaſſenſfnung d ühr, Anfang 7 u. e9 uhr, Sonntags s Uhr
1. und 2. Feiertag:

Zu dineten

S bewährte

(wahittt

Hildebrandt
Kleine Ritterstr. 13.

e ne
Leſt den Merſeburger

Korreſpondent

wen

Große Kindervorſtellung.

fährt man nur ein

Autofahrae Bad

Anzablung nur Mark
Wochenrate nicht nur von 2, 50 M. an, sondern

nur 2,50 Mark
Tausende zufriedene Kunden
Franz Zabel, Weibenfelser Str. 18

Toiletteartikel
Feinſeifen in großer Auswahl,
Parfüm, Köln. Waſſer, Haarwaſſer

(auch ausgewogen)

Franz Wäörth

ihrer

Merfeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 685.

rummer 25 Pf.

Seifenfabrik Parſümerie
Wir nehmen Sie mit
auf die Mondreifse!
Eine technische u. kosmisohe Zukunftsaufgabe steht vor

Lösung, grob und erhebend genug, um trotz aller
Skepsis die Welt in Spannung zu sohlagent Wolfen Sie
nicht auch Uber diese Weltumweälzung mehr wissen, als
Sie bisher in kurzen Notizen und Abhandlungen lesen
konnten Deutschlands aktuellste techn. Zeitechrift
veröffentlicht soeben authentische Tatsachen über das
Problem der Mondraketel Wollen Sie diese erste Reise
auf den Mond miterleben? Eine Postkarte an ihre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läbt Sie einen
neuen Abschnitt len Weltgeschehen miterleben,
Schreiben Sie darauf nur „lch abonniere um Viertel-
jährlich Mk. 3.- Ihre

Hustrierte Jechnik“
für Jedermann vereinigt mit industrie blatt

Stuttgart
Sedanstraße 16
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